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Dom Kriegsihauplag. 
Japanifche Späher erobern ein Dorf. — Die 
enzeblihen Pläne gegen Wladiwoſtok. 

Tokio, 3. April. (Mittag) Ein 
Theil der japanifchenstaiyman-Gtreit- 
macht trieb die Rufjen aus Mienhuat- 
fhieh am 31. März und bejekte das 
Dorf und die nördlichen Höhen. 

Sn fonftigen Richtungen ift die La 
ge auf dem Kriegsſchauplatz unverän— 
dert. 

Folgende amtliche Nachrichten ſind 
aus dem Hauptquartier der japani— 
ſchen Armee in der Mandſchurei ein— 
getroffen: 

„Unſere Späher drangen nach Hai— 
lung zu vor und hatten einen Zuſam— 
menſtoß mit 300 Mann der feindlichen 
Kavallerie zu Schauziengtzu, 30 Mei— 
ten ſüdweſtlich von Hailung, am Mor— 
gen des 28. März. Der Feind, etwa 
4000 Mann ſtark, wich nach Hailung 
zurück, ließ jedoch 2000 Kavallerijten 
hinter ſich. 

An verſchiedenen Punkten zwiſchen 
Jingetſcheng und Santſchengtzu befin— 
den ſich große Vorräthe Getreide.“ 

Gunſchupaß, 3 . April. Eingeborene 
berichten, daß die Sapaner dor ber 
ruffiichen Front nur eine dünne Irup- 
penreihe ala eine Art Wandichirm hal 
ten, während fie in aller Stille ihre 
fünf Armeen nah Wladimoftof 
bin und, mittel3 einer meiten Umge- 
Hungsbeivegung durh die Mongolei, 
nad Ifitfihar fchieben. Die Truppen 
aber, welche fie vor der ruffischen 
Yront gelaffen, mögen mit Hilfe der 
Befeitigungen zu Mufden und am 
Ziepaß immerhin genügen, den Oene- 
ral Linewitfh im Zaum zu halten; 
dies erwarten die Japaner mwenigitens. 

Allerdings erfcheint der obige Plan, 
wenn man die großen Entfernungen in 
Betracht zieht, verwegen und beinahe 
unausführbar; er wäre aber den, von 
ihrem fortwährenden Erfolg beraufch- 
ten und mit großer Entfchloffenbeit u. 
Beharrlichkeit operirenden Sapanern 
zuzutrauen. Eine folche Lage bietet der 
ruflifhen Kavallerie, melche ich bis 
jet nicht befonders hervorgethan hat, 
aute Gelegenheit, ich durch Feſtſtellung 
ber japanifchen Abfichten auszuzeid)- 
nen. 

‚sm Uebrigen at fich bie Tage da- 
bier nicht geändert, — aber eine Er- 
neuerung de3 Kampfes wird in Bälde 
erwartet! Die Konzentrirung der ruf 
fifden Truppen tft vollſtändig. Ge— 
neral Miftfchenfo® IVruppen haben 
beitändig Scharmütel mit dem Feinde; 
fonft aber herrfcht augenblidlih noch 
Ruhe. 

Die Eiſenbahnſtation zu Tſchang— 
tufu, 40 bis 50 Meilen oberhalb des 
Tiepaſſes, iſt von japaniſcher Artille— 
rie beſetzt, welche indeß, ſoweit ſich er— 
mitteln läßt, keine große Truppen— 
macht deckt. 

Gunſchupaß, 3. April. Die ruſſi— 
ſche Armee wird jetzt mit neuen Aus— 
ſtattungsſtücken für den Sommer ver— 
ſehen. Namentlich die Offiziere bedür— 
fen ſolcher; denn mehrere Regimenter 
warfen auf dem Rückzug das ganze 
Gepäck der Offiziere weg. 

General Miſtſchenko war, als er 
vom Beginn der Panik während des 
Rückzugs von Muken erfuhr, troß jet: 
ner Wunde, die ihn am Gehen hinterte, 
in einer Kutjche zu feiner Streitmadt 
gefahren und hatte das Kommando 
perfönlich übernommen. Er hat e8 feit- 
dem auch beftändig behalten, obmohl er 
nicht imftande ift, über die tief ver— 
Ihlammten Wege zu fahren, welche in= 
dei jebt zu trodnen beginnen. 

General Linemitjch hat die MWieder- 
aufnahme der Ererzierübungen ange- 
ordnet, wodurch die Soldaten mährend 
des Tages gejchäftig erhalten merben, 
und Nachts gibt es wieder Biwakmu— 
ſik. Ein energiſches Regime wird in je— 
der Beziehung eingeführt. Die Solbda= 
ten find dem neuen Oberbefehlshaber 
ehr zugethan. 

Bei General AurofiS Armee im 
Felde, 1. April. (Auf der Uebermitt- 
fung verfpätet.) Zwei Wbtheilungen 
japanifcher Kavallerie find zu ihrer 
Armee zurüdgefehrt, nach der ausge- 
dehntejten und gefahrpolliten Späher- 
tour des ganzen Krieged. Sie waren 
im Januar nordwärts geſandt wor— 
den, unter dem Befehl des Oberſts 
Naganima und des Majors Saſega— 
wa, und zählten je 150 Mann. Nur 
100 Mann von jeder Abtheilung fehr- 
ten wieder! 

Sie forfähten die ruffifchen Stellun- 
gen mejtlich von Mufden aus. Dabei 
ftießen fie auf viele Haufen ruffifcher 
Kavallerie; fie entgingen aber ven 
meiften, und fie [hlüpften durch Gene- 
ral Miftfchentos Linie Hindurdh. Dann 
nordwärt3 fich bemwegend, überquerten 
fie die Eifenbahn, und mährend ber 
Schlacht durchbrachen ſie die Bahn- 
und Telegraphenverbindung. Nachher 
bejuchten fie Kirin und erforfchten es 
ebenfalls, und jchließlich erreichten ie 
nörblih von NKaiyuan die Urmee 
wieder. 

St. Peteröburg, 3. April. General 
Linewitſch jagt in einer offiziellen De: 
Ppeſche von geſtern: 

Die Lage iſt unverändert. 

Während der Nacht des 27. März 
— eine ruſſiſche Patrouille im 
er De tſchantſchentſe, an der äußer⸗ 
ſten Linle * Een eine — — 


Patrouille, welche aus 6 Mann wu 920 
ftand. 5 der Japaner wurden getöd- 
tet; ein Sergeant gefangen genommen. 


Weitere Unruhen. 
Der Attentäter in Lodz geftorben. 


Lodz, Ruffiichpolen, 3. April. Der 
Bombenmwerfer, der, mie gemeldet, den 
Bolizeitommijjär Szabalomwicz ſchwer 
verwundete, ſtarb an der Verletzung, 
welche ihm der verhaftende Poliziſt bei— 
brachte. Er hatte niemals wieder das 
Bemußtfein erlangt, feit er von dem 
Polizijten niedergehauen wurde. 

Bebeutende Aufregung murbde um 
Mitternacht durch zwei Kofalen verur- 
ſacht, welche vier Fußgänger angriffen, 
zwei derſelben tödteten und zwei an— 
dere verwundeten. 

Der Generalgouverneur hat den 
Verkauf von Revolvern verboten. Die 
Waffenhändler haben Weifung befom=. 
men, alle Revolver in verjiegelten Ki- 
ften einzufchliegen und der Polizei zu 
übergeben. 

St. Petersburg, 3. April. In Aus- 
führung eines, jchon Früher berichteten 
Beichluffes der faiferlichen Regierung 
— auf Erjuden der finländifchen 
Stände hin — erfchien in der amtli- 
hen Finnifchen Zeitung die Sefannt- 
machung, daß das Militärdienftgefeh 
für Finland vorläufig außer Kraft 
gejegt wird, bis die Frage auf geſetz— 
geberiichem Wege erledigt ift. (G3 
muß indeß eine Ertra-Abgabe dafür 
gezahlt werden.) Ferner wird be— 
kannt gemacht, daß der zeitweilige 
kaiſerliche Erlaß betreffs Abſetzung 
— Richter wieder aufgehoben 
wir 


Die ſtreitige Perle 


Gehört nicht dem Reſtaurateur, ſondern 
Dem, der für die Auftern bezahlte. 


Hamburg, 3. April. In dem (vor 
mehreren Wochen berichteten) Streit— 
fall ziwifchen einem Reſtaurationsbe— 
figer und einer Dame, die mit ihrem 
Begleiter in ber Reftauration Auftern 
aß, um das Beligrecht auf eine Perle, 
welche die Dame in einer der Auftern 
fand, hat jet das Dberlandesgericht 
bahier gegen den Rejtaurateur ent 
fchieden, aber auch nicht gerade zugun- 
Iten der Dame. Das Gericht erkannte, 
daß bejagte Perle der Perfon gehört, 
welche für die Auftern bezahlte, alfo 
dem Begleiter der Dame. (Da bdiefer 
Thon im Voraus die Perle der Dame 
überlaffen hatte, jo wird Lebtere wohl 
bie Perle behalten.) Der Reftaurateur 
hatte geltend gemadt, daß Auftern- 
Tchalen nebjt Zubehör, ebenfo, wie 3.8. 
Geflügelfnochen, allgemeinem (?) 
Brauch zufolge vom Gaft zurüdgelaf- 
fen und zum Nußen de3 Gajtwirths 
verwendet mürben, Das Gericht aber 
erflärte, wenn die Perle dem Reitaura= 
teur zufallen follte, jtatt der Perfon, 
melche für die Auftern zahlte, fo fünnte 
das Eigenthumsrecht auch auf den Au- 
jternhändler übergehen, melcher dem 
Reitaurateur die Austern lieferte, und 
Schließlich auf den Aufternfifcher. Jene 
Perle hat einen Werth von etwa 3000 
Mark. 


Inland. 


Noch mehr ShiffahrtSeräfinung. 


Detroit, 3. April. Der diesjährige 
Schiffsverkehr zimijchen Detroit und 
Gleveland wurde heute eröffnet, indem 
der Dampfer „Eity of Detroit“ von 
bier abfuhr. Er hatte eine bedeutende 
Güterladung und viele Paiflagiere. 
Wie der Dampfergefellfchaft gemeldet 
wurde, ift nirgends mehr auf dem 
Griefee Eis genug, um beträchtliche 
Ungelegenheiten zu verurfachen. 

ne 


Der Gagen:Mordprozen. 


Die Gefhworenen- Auswahl heute Mittag 
beendigt. 

Nach dreitägiger Arbeit ift heute 
Mittag furz nach 123 Uhr in Richter 
Me&mwens Gerichtsfaal die Auswahl 
der Gefchworenen beendigt morden, 
bor denen Frank und Edward Gagen 
unter der Anklage der Ermordung des 
Geheimpoliziften James Keefe von der 
Bezirfämahe an der Marmell Str. 
prozeffirt werden follen. Der Richter 
vertagte dann die Aufnahme der Ber: 
bandlungen auf Mittwoch Morgen 
zehn Uhr. Hilfsftaatsanwalt Fake 
vertritt die Anklage. Die Gefchwore- 
.nen find: William %. Winter, 759 N. 
Artefian Ave; Edward Winiermeyer, 
1125 Wriahtwood Ave.; Sanford A. 
Tobias, 1049 Leavitt Str. ; Albert 9. 
Boden, 613 N. Clark Str.; Douglas 
Wray, 718 W. Superior Str.: Mil: 
liam Nelfon, 505 N. Weftern Ave.; 
George W. Dean, 616 Sheffield Ave.; 
H. E. L. Doggett, 4028 Grand Bou- 
fevard; Jakob U. Miller, 686 N. 
Maplemood Ave; Charles A. Ano- 
dell, Lake Ave. und 43. Str.; Frant 
Stammer, 512 Belmont Ane.: Anton 
Veſecky, 1033 W. 53. Str. 


=—1+ 9 — 
Waffer- Bulletiu. 


Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
ift heute das ftäbtifche Leitungswarier 
aus allen Bezugsquellen von verdäch— 
tiger Bejchaffenheit. 


Lingedbiih pflihivergefjen. 


Unter der Anklage, Frau und Kind 
por mehreren Wochen bösmwillig verlaf- 
fen au haben, wurbe heute der 46jäh- 
tige Schankwirth John Hartwig, Bay 
City, Mich., bier verhaftet und nad 
ber Heimath abgefchoben, two ihm ber 
Prozeß * Dre —* 


———* — — 


5 Uhr⸗Ausgabe. 


* 


Chicago, Montag, den 3. April 1905.— 


20 Godte? 


Erplojion in der Reiter’ichen Koh: 
lengrube zu Ziegler. — 54 Man 


verjchüttet ! 


Garbondale, IU., 3. April. Aus dem 
bielgenannten Grubenftädtchen Zieg- 
ler, SU, 16 Meilen von bier, fommt 
die Kunde, daß ſich eine furchtbare 
Gagerplofion in der Joſeph Leiter— 
jhen Kohlengrube ereignete, und daß 
20 Grubenarbeiter getöbtet, und 18 
verwundet wurden. 

Den Angaben von Eifenbahnbeam- 
ten zufolge wurden im Ganzen 54 
Mann verjchüttet, 

Benton, XU., 3. April. Nach den 
legten Nachrichten über die Erplofion 
in der Joſeph Leiter’fchen Kohlengrube 
zu Ziegler weiß man nur von einem 
Mann bis jegt mit Bejtimmtheit, daß 
er getödtet worden ift. Das Schidfal 
bon dreihig verfchütteten Grubenarbei- 
tern ift noch unbefannt. Die Grube 
fol! arg demolirt fein. Man fennt 
auch die eigentliche Urfache der Erplo- 
fion noch) nicht bejtimmt. 

Springfield, XU., 3. April. Bis halb 
2 Uhr Nachmittags Hatten weder die 
ſtaatliche Bergbaubehörde, noch das 
Generaladjutanten-Büreau offizielle 
Nachricht über die Grubenexploſion zu 
Ziegler. 

Unamtlich verlautet jedoch, es ſeien 
50 Mann getödtet worden! Wenn ſich 
die Exploſion als ein Attentat heraus— 
ſtellen ſollte, ſo werden Truppen dort— 
hin geſandt werden. 

St. Louis, 3. April. Eine Bot— 
ſchaft, welche von der „Ziegler Coal 
Co.“ in Ziegler, Ill., hier eintraf, be⸗ 
ſtätigt die Meldung von einer unheil— 
vollen Grubenexploſion. Es wird 
hinzugefügt, die Zahl der Getödteten 
laſſe ſich noch nicht beſtimmt angeben, 
— ſie betrage aber wahrſchein— 
dreißig 

Erſt zwei der Verſchütteten ſind le— 
bend herausgezogen woredn. 

Springfield, Ill, 3. April. Herr 
Ryan, Sekretär und Schatzmeiſter des 
Illinoiſer Staatsverbandes der Ver— 
einigten Grubenarbeiter von Amerika, 
ſetzte den Staatsgouverneur Deneen in 
aller Form von der Grubenkataſtrophe 
in Ziegler in Kenntniß. Dieſer erſuchte 
te telegraphiſch um nähere Auskunft. 


(Weitere Depeſchen und Notijen auf der Innenſeite.) 
— — — — — 


Lokalbericht. 


Fand den erſehnten Tod. 


Jeanette Varner vergiftete ſich mit 
Karbolfänrr. 

Durch eine langwierige Krankheit 
zur Verzweiflung getrieben, machte 
geitern die 28jährige Neanette Warner, 
Nr. 266 W. Wafhington Str., mittels 
Karbolfäure ihrem Dafein ein Ende. 
Shre Leiche wurde nach Sheldons Be- 
jtattungsgefchäft, Nr. 239 W. Madi— 
fon Str., gefchafft. 

rau Hulda Yohnfon, 36 Kahre alt, 
die am Samjtag, wie berichtet, in ih- 
rer Wohnung, Nr. 700 Elybourn Xbe., 
Gift nahm, ift heute im deutfcheame- 
rifanifchen Hofpital geftorben. Was 
jie veranlaßte, jih das Leben zu neh- 
men, war bisher nicht zu ermitteln. 

Gejtern Abend ftarb Frau Elida 
Raynor, Nr. 767 N. Zarondale Ae., 
an einem Magenleiden. Ahr Mann, 
der angeblich zur Zeit ihres Ahlebenz 
finnlos betrunfen war, wurde von 
Leutnant Danner von der Bezirfämwa- 
He an W. North Ave. in Schutzhaft 

nen, da der Beamte befürchtete, 
daß se Mann, Jobald er ernüchterte, 
Selbftmord begehen würde. Der Häft- 
ling fol! heute noch in Freiheit gejegt 


werden. 
— — 


Vorſicht, die Mutter der Weisheit. 

In den Geſchäftsräumen der Union 
Truck Co. wurde heute A. J. Cooley, 
Nr. 1252 W. 75. Str., verhaftet, und 
zwar auf Veranlaſſung ſeiner Schwie— 
germutter, Frau Angelina Ely, die be= 
fürchtete, daß er feine zubor ausgefto- 
Bene Drohung, Fi und feine Frau 
umbringen zu wollen, ausführen wer: 
de, Die Frau, mohnhaft Nr. 7428 
Evans Xpe., hatte ihn auf Scheidung 
von Tifh und Bett verklagt und vom 
Richter Kavanagh einen Einhaltäbe- 
fehl erwirft, durch den ihm verboten 
wurde, ihre Wohnung zu betreten. 
Heute fpradh er bei ihr vor und drohte, 
fie und fich tödten zu wollen, falls fie 
nicht wieder mit ihm zufammenlebe. 
Sie milligte ein und beide begaben fich 
nach der Bank, um Geld zu holen und 
damit einen neuen Hauzitand zu be- 
gründen. Inzwifchen hatte rau Ely, 
melche die Drohung gehört hatte, die 
Polizei benachrichtigt, und Cooley 
twurbe verhaftet. 


— — — B— 
Aus dem Flui gefifcht. 

Am Fuße von S.Water Str. wurde 
heute die Leiche eine Mannes, deffen 
Perjonalien bisher nicht feftgeftellt 
merden fonnten, au& dem Fluſſe ge— 
fifht. Die Leiche ift nach Korbans 
Beitattungsgefhäft, Nr. 14 Mabdifon 
Str., gefhafft worden. Gie hat an- 
ſcheinend mehrere Monate im Waſſer 
gelegen. Der Verſtorbene iſt etwa 45 
Jahre alt, 6 Fuß groß, 200 Pfund 
ſchwer. Er war mit einem dunfelfar- 
bigen Jacquet und Weite und zmei 
Paar —— vas m > 
eine hellgejtrei andere grau 


Schoß die KRoftwirthin. 


Hatte fie für feine ran gehalten. — Ein 
anfcheinend brutaler Hatte. 


Bor Richter Heard wurde heute bie 
Klage der Frau Marie K. Gayton, Nr. 
86 ©. Morgan Str., auf Scheidung 
bon Samuel Roy Gayton verhandelt. 
Diefer hatte der Vorladung gar nicht 
Yolge geleiftet, und der Richter ent- 
Ipradd, nachdem er die Klägerin und 
mehrere Zeugen vernommen hatte, dem 

Geſuch. 

„Wir heiratheten,“ erzählte Frau 
Gayton auf dem Zeugenſtande, „am 
Weihnachtsabend 1895 zu Columbus, 
O., und kamen vor ſieben Jahren nach 
Chicago. Sch trennte mich a:ı 11. 
September legten Jahres von meinem 
Mann, nachdem er den Verfuch gemacht 
hatte, mich zu ermorden. Er hatte mich 
am Hals gepadt und hielt mir einen 
Revolver vor den Kopf. Wir mohnten 
zur Zeit in einem Koſthauſe. Ich 
padte einen der Koftgänger am Arm 
und fagte: „Um Gottes Willen, retten 
Sie mid!” Gayton ftieß r.ich zur 
Geite, legte den Revolver abermals 
auf mic) an, der Koftgänger lief aus 
der Thür, und ich floh ebenfalls. Wäh- 
rend ich die Hintertreppe hinablief, 
Ihoß er zweimal auf mich, traf aber 
nur einen Stuhl und eine Waffertonne. 
Sn dem Augenblid trat die Koftwir- 
thin, melde einen Poliziften aefucht 
hatte, in die Thür. Er glaubte, ich fei 
es, und |hoß. Er traf fie in die Hand, 
und Richter Clifford fchickte ihn dafür 
auf vier Monate ins Arbeitshaus. Co 
lange, wie wir verheirathet find, hat er 
fih mir gegenüber fchlecht benommen. 
Eines Abends war er, von der Arbeit 
heimfommend, fehr nett, und wir jeß- 
ten uns mit den beiden Kindern zu 
Th. Ach go den Thee ein, und 
Gayton gab dem Kleinften Sahne. Al 
unfer Xeltefter auch darum bat, jagte 
er grob „Nein“. ch hielt ihm fein Un= 
recht vor, und dunn goß er eine Taffe 
mit heißem Ihee über daS meinende 
Kind. Als er nun aud) die Taffe nad) 
ihm fchleudern wollte, |prang ich auf, 
und dann warf er die Tafje nach mir. 
Darauf padte er das Brodmefjer und 
ftürzte fi auf mich, warf aber das 
Mefler zu Boden und jchleuderte die 
brennende hohe Lampe nad) mir. Gie 
traf mich an der Hand, und ich rief um 
Hilfe. Die Koftwirthin und ei. ans 
dere Frau warfen die Lampe aus dem 
Fenfter, während er mich mit der Fauſt 
ins Gefiht Tchlug.” 

Grau Anna Rupert, 73 ©. Morgan 
Str., fagte aus, Gayton habe einmal 
den Tiſch mit allem Geſchirr umgeſto— 
ßen, aus Wuth darüber, daß ſeine 
Frau einen Arzt geholt hatte, um 


das an Lungenentzündung erfranfte 


Kind zu behandeln. 
——— — — 
Der Telephon⸗Prozeß. 


Die KUlage auf Umſtoßung der Gerechtſame 
dürfte Jahre dauern. 

Staatsanwalt Healh erklärte heute, 
daß er das Quo Warranto-Verfahren 
gegen die Chicago Telephone Co. noch 
vor Schluß der Kreisgerichts-Kanzlei 
heute Abend einreichen werde. Er ſtützt 
ſich in dem Geſuch um Aufhebung der 
Gerechtſame der Geſellſchaft bekannt— 
lich auf zwei Punkte, nämlich darauf, 
daß die Geſellſchaft ſtatt der feſtgeleg— 
ten Höchſtgebühr von 8125 eine ſolche 
von 8175 berechne, und daß ſie für 
Fernſprech-Verbindungen mit gewiſ— 
ſen Stadttheilen Abonnenten uner— 
laubter Weiſe eine Extragebühr abneh— 
me. Herr Healy erwartet, daß der 
Prozeß ſich Jahre lang hinziehen wer— 
de, weil die Geſellſchaft ohne Zweifel 
das Verfahren bitter bekämpfen werde. 
Der Prozeß dürfte durch alle Inſtan— 
zen gehen. 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


Etwa 500 bis 600 Wagenmacher 
ſind ſeit heute Morgen am Ausſtande, 
und dieſe Zahl wird von Stunde zu 
Stunde größer. Sekretär Neumann 
von der Wagenbauer-Gewerkſchaft er— 
wartet, wie er heute einem Vertreter 
der „Abendpoſt“ mittheilte, daß die 
Zahl der Feiernden bis heute Abend 
auf tauſend ſteigen wird. Etwa acht— 
zig Wagenbauer haben ſich mit der Ge— 
werkſchaft verſtändigt und deren For— 
derung einer geſchloſſenen Werkſtatt 
und einer Lohnerhöhung von vier 
Cents im Durchſchnitt per Stunde be— 
willigt. Viele der Feiernden ſind ſo— 
fort von Fabrikanten in Bloomington, 
Ill. und in Detroit, Mich., angeſtellt 
worden, denn da der Geſchäftsgang ein 
flotter iſt, * iſt die Nachfrage nach Ar— 
beitern eine dementſprechend große. Die 
Gewerkſchaft fordert folgende Er— 
böhungen: Wagenfchmiede, von 273 
auf 30 Cents die Stunde; Schmiede: 
gebilfen, von 183 auf 20 Cents; 
„Sinifhers“, von 21 auf 25 Cents; 
Politerer, von 25 auf 30 Cents; Was 
genmacdher, von 263 auf 30 Cents; 
Kutfchen- und Kraftmagenbauer, 40 
Sent3 , (diefe Handmerfer murben 
bisher nad Stüdarbeit bezahlt); Ma- 
fchinenarbeiter, von 223 auf 25 Cents; 
Anitreicher, bisher drei Klafien mit 
193, 223 und 273 Cents, zwei Klaffen 
mit 25 und 30 Gent3 die Stunde. 

— — — 
Rahnunglüd. 


Raton, N. M., 3. April. Auf der 
Santa Fe-Bahn, nur eine Meile von 
bier, ftieß ein jehwerer Güterzug mit 
einem Arbeiterzug zufammen. SZimei 
Arbeiter wurden getöbtet und mehrere 
anbere verlegt; zwei ber Berletten ha= 
ben wenig Ausficht, mit dem Leben 


> 


Der Rehraus. 


Herr Harlan wird in feiner Schluß. 
rede ungemein deutlich. 


Zeiht Dunne der Lüge. 


Kampagneleiter Wenter wider/pricht einem 
Argument, das gegen die Derftadtlichung 
der Straßenbahnen vorgebradht worden 
ift.— Hält die Sache für vortheilhaft. 


MeBiderd Theater war heute Mit- 
tag überfüllt anläßlich des legten Auf- 
tretend von Kandidat Harlan vor einer 
größeren Volföverfammlung. Die gro- 
Be Maffe der Anwesenden, das fonnte 
man aus ihrem Gebahren entnehmen, 
beitand aus Anhängern des Hrn. Har= 
lan, daß aber auch viele da waren, die 
entiweder auf der anderen Ceite jtehen 
oder ich bisher noch immer nicht end- 
giltigq entfchieden hatten, wen fie ihre 
Stimme geben follen, da3 war deutlich 
daran erkennbar, daß Herr Harları 
mweber bei feinem Antritt noch jpäter 
für feine Ausführungen von dem "ans 
zen PBublitum mit Beifall überfchüttet 
wurde, einer Münzforte, mit der man 
fonft do mahrlih nicht zu geizen 
pflegt, fall3 man ihre Verausgabung 
für angebracht halt. 

Herr Harlan jagte einleitend, daß 
e3, fomweit die Perfönlichteiten der 
Kandidaten in Betracht fommen, mohl 
faum einen großen Unterfchied machen 
mürbe, ob morgen er oder der Ruhter 
Dunne zum Mayor gewählt würde. 
Wer der Anficht fei, daß die&rwählung 
des bdemofratifchen Kandidaten der 
Stadt mehr zum Nuten gereichen wür- 
de, al3 die des republifanifchen, der 
möge ruhig feiner Weberzeugung fol- 
gen, auf alle Falle aber jolle man e3 
nicht unterlaffen, überhaupt zu jtim= 
men, denn fich an der Wahl zu bethei- 
ligen, fei Bürgerpfliht. — Rebner 
führte dann aus, wie Richter Dunne 
dur) jeine Befürmortung der Stabt- 
rathsfandidatur des Michaelftenna fich 
gewiffermaßen mit diefen und anderen 
demofratifhen Stabdtrathsfandivaten 
ähnlichen Schlages ibentifizirt habe, 
und daß diefer Umftand felbft Partei- 
genoffen des demofratiihen Mayor3- 
Kandidaten und Anhänger von deifen 
Berftabtlihungs- Programm ftußig zu 
machen geeignet fei, fowie beforgt um 
das Schidfal der Stadt für den Fall, 
daß Herr Dunne gewählt werten und 
einen Stabtrath hinter fich haben foll- 
te, in welchem die Kennas etivas zu Ja= 
gen hätten. — Dann fprad) Herr Har- 
lan von der Nothiwvendigfeit, daß bei- 
fer für die Reinigung der Straßen und 
die öffentliche Sicherheit geforat werde, 
als e3 bisher gefchehen. Auf die Stra=- 
benbahnfrage übergehend, machte Red— 
ner e3 Herrn Dunne zum Vorwurf, 
meil diefer e3 geduldet, daß gegen ihn, 
Harlan, die verleumberifche Anfchuldi- 
gung ausgefprengt wurde, er jet gemij- 
fermaßen ein Agent des Morgan’fchen 
Straßenbahn: Syndikates. Als er, 
Harlan, hierüber eine Erklärung von 
Herrn Dunne verlangt habe, da hätte 
biefer ausmeichend geantwortet, mas 
die Herren von feinem Kampagnefomi- 
te thäten, das ginge ihn nicht3 an. Mit 
anderen Worten, Herr Dunne habe 
zwar nicht felber eine Lüge äußern 
tollen, aber er fei nicht abgeneigt ge= 
mejen, Vortheil zu ziehen aus dem 
Stimmenabfall, der für Harlan fich et- 
wa aus der Verbreitung jener Ver- 
leumbung ergeben möchte. Neuerdings 
aber, in elfter Stunde, habe Riähter 
Dunne auch) die vorher beobachtete Zus 
rlihaltung aufgegeben. Er habe die 
Ausfendung eines von ihm perfünlich 

unterzeichneten offenen Briefes an bie 
Mähler veranlaßt, in welchem die er- 
mwähnte Lüge, menn auch nur indirelt, 
miederholt werde. E3 Heiße in dem 
Briefe nämlich, daß e3 ich bei der be— 
porjtehenden Wahl lediglih darum 
handle, ob die Einkünfte, welche durd) 
die hiefigen Straßenbahnen erzielt 
werben, künftig der Stabt als folcher 
zugute fommen, oder — auf unbe- 
ftimmte Zeit — in die Kaffenfc.ränte 
eines zumeift aus Gelbleuten im Often 
bejtehenden Syndifates fließen /ollen. 
Diefe Darftellung fei unmwahr, denn er, 
Harlan, fei nicht dafür, dafz die Ein- 
fünfte der Straßenbahnen auf „unbe- 
ftimmte Zeit“ einem Privat-Syndifat 
überlaffen werden follen, fondern da- 
für, daß die Straßenbahnen fo bald 
tie möglich und unter möglichjt gün— 
ftigen Bedingungen von der Gta.: 
übernommen’ werben. 

Borfiger Frank Wenter vom demo- 
fratifhen Kampagne-Ausfhuß ging 
heute Nachmittag einem Vertreter 
der „AUbenbpoft“ gegenüber auß- 
führlih auf die neuerdings bon 
Mitgliedrn der Grundeigenthums— 
Börſe, beſonders von Herrn 
George Birckhoff jr., aufgeſtellte Be— 
hauptung ein, e3 würde ſich aus der 
etwaigen Uebernahme der Straßenbah⸗ 
nen durch die Stadt für die Bürger— 
ſchaft eine größere Belaſtung mit 
Steuern ergeben. Herr Wenter ſagte, 
diefe Behauptung wäre unhaltbar. Er- 
ftend mürben die Miller-Zertififate, 
welche zwecks Erwerbung der Straßen- 
bahnanlagen ausgeſtellt werden müß— 
ten, nicht aus der Steuerkaſſe zu ver— 
zinſen oder einzulöſen ſein, ſondern 
Sie Hr ben Bes bie 

* erworbenen aßen- im 
ob-fie biefe mum 


Deutiche e Seitung 
Anzeigen. 
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pachtet oder jelber betreibt. Zmeitens 
jet durch das Juul-Gefeg für die Be— 
fteuerung eine Grenze gezogen, welche 
nicht würde überſchritten werden kön— 
nen. Drittens würden ſich Beſtim— 
mungen treffen laſſen, daß aus den 
Straßenbahn-Einkünften, auch ſo— 
lange Mueller-Zertifikate noch nicht 
wieder eingelöſt worden ſind, ein Be— 
trag in die Stadtkaſſe abzuführen ſei, 
welcher dem ungefähr gleich kommen 
müßte, welchen die Stadt an Abgaben, 
Steuern und Lizensgebühren aus den 
Straßenbahnbetrieben ziehen würde, 
ſofern dieſe im Privatbeſitz verblieben. 
Viertens würden ſich aus der Ueber— 
nahme der Straßenbahnen durch die 
Stadt für dieſe allerlei Vortheile 
ziehen laſſen, welche der Bürgerſchaft 
einestheils in der Form einer Verrin— 
gerung der öffentlichen Laſten zugute 
kommen würden, anderentheils durch 
Erhöhung des Wohlbehagens. Die 
ſtädtiſche Straßenbahn -Verwaltung 
würde ohne große Koſten für die 
Sprenkelung ſämmtlicher Straßen 
ſorgen können, welche Straßenbahn— 
linien haben. Mittels elektriſcher 
Kehrmaſchinen könnte ſie auch die 
Säuberung dieſer Straßen leicht be— 
werkſtelligen, ſowie die Fortſchaffung 
des Straßenſchmutzes auf geeigneten 
Trolleywagen; endlich wuͤrde eine 
ſtädtiſche Straßenbahn = Verwaltung 
mit verhältnigmäßig geringer Mühe 
auch die Einholung der Abfälle befor- 
gen, welche jeßt fo große Schiwierigfei- 
ten und befonder3 auch bedeutende Ko- 
ften verurfadht. Für die BVefeitigung 
der Abfälle müßten in Verbindung 
mit den Kraftanlagen des Straßen: 
bahnbetriebes entfprechende Defen ge- 
baut, bezw. Prefjen eingerichtet wer— 
den, in denen die Abfälle ohne Weite- 
tes theilö verbrannt, theil3 zu ver— 
wendbarem Brennmaterial für bie 
Anlagen hergerichtet werden fünnten. 
Aus alledem würden fich bedeutende 
Erfparniffe und Vortheile ergeben, die 
mit der Zeit fich ohne Frage no auf 
andere Weife würden ergänzen und 
vermehren Yaflen. 
* * * 


In den Räumen der Wahlbehörde 
herrſcht heute fieberhafte Thätigkeit, 
und vom frühen Vormittag an war 
man damit bejchäftigt, den 6300 
Wahltihtern und -Clert3 das nöthige 
Material für die morgige Wahl zu 
berabreichen. Die Wahlrichter haben 
den Auftrag befommen, ich mit der 
Zählung der abgegebenen Stimmen 
möglihjt zu beeilen, damit der Aus- 
fall der Wahl fo früh wie möglich der 
Bürgerfchaft hefannt gegeben werden 
fann. Die Behörde glaubt nicht, daß es 
bei der Wahl irgend welche Schiwierig- 
feiten abjegen wird. Am heftigjten 
wird der Wahlfampf in der 21. und 
der 16. Ward toben, aber aud hier 
erwartet man nicht, da eö zu ernitli= 
hen Unruhen fommen wird. Nach einer 
Anordnung der Wahlbehörde dürfen 
als „Challengers“ nur ſolche Perſonen 
verwendet werden, welche in der betr. 
Ward anſäſſig find, jog. „Watchers“ 
dagegen dürfen in jeder beliebigen 
Ward verwendet werden, fie dürfen 
aber nicht da Stimmrecht des einen 
oder andern Wählers beanftanden, ein 
Recht, das nur den „Shallenger3“ zu= 


ſteht. 
* * 


An die Redaktion der „Abendpoſt“. 
Haben ſich die deutſchen Stimmge— 
ber der 30. Ward ſchon klar gemacht, 
warum Michael J. MeInerney ſich ſo 
ſtark für John Burns, den republika— 
niſchen Stadtraths-Kandidaten, ins 
Zeug wirft? Der Grund iſt einfach 
der, daß der demokratiſche Alderman— 
Kandidat Cummings, der, während er 
der Staatsgeſetzgebung angehörte, 
nach Kräften für die Mueller-Vorlage 
eintrat, ein zu ehrlicher Mann für Me— 
Inerney iſt. Dieſer hat für die deut— 
ſchen Stimmgeber nie etwas übrig ge— 
habt, und mein Rath an alle deutſchen 
Wähler der 30. Ward geht dahin, nicht 
für einen Kandidaten zu ſtimmen, für 
deſſen Erwählung Michael MegJIner— 

ney eintrit. Adam Sterkel, 
5265 Peorie Str. 

* * * 


An die Redaktion der „Abendpoſt“. 

Ich wünſche die Aufmerkſamkeit der 
deutſchen Stimmgeber in der 30.Ward 
auf die Stadtraths-Kandidatur von 
Herrn Edward M. Cummings zu len— 
ken. Er iſt ein alter Einwohner der 
Ward und hat ſich ſtets als ein freiſin— 
niger Mann erwieſen. Ich kenne ihn 
perfönlich feit 25 Jahren, und ich em= 
pfehle ihn mit Vergnügen den Deut- 
Ihen jener Ward als Stadtrathskan— 
didaten. Sein Verhalten in der Le- 
gizlatur follte ihn jedem Wähler em- 
pfehlen, mar er bocdh bei der Rettung 
der Mueller-Borlage in hervorragender 
Weiſe betheiltg. Sein Ruf ift ein 
ganz borzüalicher. 

Meine deutfchen Freunde, wenn Sie 
Ahre Stimme abgeben, vergeffen Sie 
diefen quten Bürger nicht, welcher auf 
dem demofratifhen Wahlzettel ala 
Stabtrathstandidat der 30.Warbd fteht. 

Chris. Leyhe, 


früher Affeffor des Tomn of Late, 


Bon Shleihdieben gerupft. 


C. €. Banaham, Chicago Junction, 
Ohio, meldete Heute in ber Bezirfs- 
made an Harrifon Str, daß er in 
einer Herberge an Ban Buren und 
Dearborn Str., mährend er den Schlaf 
bes Gerechten fhlief, oon böfen Men- 
— von $4 —* g ne Uhr 


Ber Staatsanwalt, 


” 
— ——— 


Will Hältern von Dirnenfneipen 
zu Leibe gehen. 


Auqh Überstretern der Bolizeiftunde 


Die „Bemeinfigaft der Heiligen“ und die 
Blattern-Epidemie. — Warnung vor dem 
Sledenfieber.—Das ftädtifche Nacht» ig! 
ohne Dorfteher. 


Staatsanwalt Healy gibt die Abe 
ficht zu erfennen, ohne Vermittlung 
der jtäbtifchen Polizei gegen die Be= 
fiter von Schanklofalen vorzugehen, 
melde die Polizeiftunde übertreten 
oder in ihren Zofalen Dinge dulden, 


die gejeglich unzuläflig find. Er Hat 


angeblich bereit3 vier Deteftived be= 
auftragt, ihm Beweismaterial w 
derartige Leute zu fhaffen, und ift 

Anficht, daß er bis Ende diejes os 
nat3 den Groß-Geſchworenen gegem 
hundert jolhe Antlagen wird zur Bes 
ftätigung vorlegen fünnen. Gefretär 
Singleton bon ber „Citizens’ Aſſocia⸗ 
tion“ arbeitet auch in dieſer Hinſicht 
mit dem Staatsanwalt Hand in Hand. 

Das Blatternhoſpital hat heute ein 
ſechſtes Mitglied der Farſon'ſchen 
„Gemeinſchaft der Heiligen“ zum In⸗ 
ſaſſen erhalten, und zwar in der Per—⸗ 
ſon des ſiebenzehnjährigen Carl Por—⸗ 
ter, 290 N. Sawyer Ave., deſſen 
Schweſter ſchon vorher als blattern— 
krank dorthin eingeliefert worden iſt. 
Die Farſoniten ſind von einem wü— 
thenden Bekehrungseifer beſeelt und 
laſſen es auch im Blatternhoſpital an 
eifrigen Bemühungen nicht fehlen, 
ihre Leidensgefährten für die Lehre 
ihres Apoſtels zu gewinnen. Von den 
ſolchermaßen Bedrängten wird über 
dieſe Beläſtigungen lebhaft Klage ge— 
führt, und es wird vielleicht weiter 
nichts übrig bleiben, als die kranken 
Heiligen im Iſolir-Hoſpital noch be— 
ſonders zu iſoliren. — Außer dem 
jungen Porter wurde heute noch ein 
52jähriger Mann, der Nr. 651 Grand 
Avenue mwohnhafte Carl Mulder, in 
das Blatternhofpital gefchafft. Die 
tleine Glabn3 Allen, deren Mutter 
nur jehmer hat davon abgehalten wer— 
den fünnen, fie in das Blatternhofpis 
tal zu begleiten, hat heute ihren Eltern 
al3 geheilt wieder zugefchidt imerben 
fönnen. Die Allens wohnen Nr. 1632 
W. Polk Straße. Auch Glaby’3 fünf- 
jähriger Bruder Alonzo befindet fi 
auf dem Wege zur Belferung und wird 
bald au3 der Anftalt entlaffen werben 
fünnen. 

Das Gejundheit3amt ift noch ims 
mer in Sorge wegen der Möglichkeit 
epidemifchen Auftretens von Fleden= 
fieber und Meninaitis. Die erjtere ift 
eine foaenannte Schmußfrantheit und 
fönnte verhütet werden, wenn bie Bes 
pölferung fich allgemein fofort an ein 
großes Reinemachen begeben wollte. 

Zmweds Neubefegung der durch die 
Abdanfung des Herrn Robbinz frei ge= 
wordenen Vorſteherſtelle des ſtädti— 
ſchen Aſyls für Obdachloſe wird die 
Zivildienſt-Kommiſſion dieſelbe aus— 
ſchreiben und von den Bewerbern ver⸗ 
langen, daß dieſelben ſich einer Zivil⸗ 
dienſt -Prüfung unterwerfen. Dieſe 
ſoll indeſſen erſt in einigen Wochen 
abgehalten werden; inzwiſchen behilfl 
man ſich in dem Aſyl ohne Vorſteher. 

Durch das Einhalts-Verfahren, wel⸗ 
ches die Firma John Mohr's Sons ge— 
gen ihn angeſtrengt hat, iſt es dem 
Vorſteher der ſtädtiſchen Abtheilung 
für öffentliche Arbeiten bis auf Weite— 
res unmöglich gemacht worden, den 
Kontrakt für die Lieferung neuer 
Dampfkeſſel nach der Pumpenſtation 
an der 68. Str. zu vergeben. Durch 
dieſe Verzögerung wird bewirkt, daß 
die Leute, welche ihr Leitungswaſſer 
aus jener Station erhalten, ſich hin— 
ſichtlich Vermehrung der Zufuhr noch 
längere Zeit gedulden müſſen. 


— — —ñ— — — 
Conuors Fam nicht. 


Richter Eandis fett einen neuen Termin an. 


Heute Vormittag follte ih T. J. 
Connor, der Generalfuperintendent 
bon Armour & Company, im Buns 
deögericht auf die Anklage der Be- 
einfluffung bon Zeugen berantivor- 
ten, er tam aber nicht, meil 
er, wie die Anwälte von Armour & 
Eo., Urion und Reichmann, Richter 
Landis mittheilten, durch wichtige Ge- 
Tchäfte abgehalten fei. Und diefe Ent- 
fchuldigung ließ der Richter gelten; er 
beraumte auch auf Antrag ber An 
mälte eine neue Verhandlung auf heute 
Nachmittag an. Connors will foforti- 
ge Prozeſſirung verlangen, da aber 
Richter Landis, wie er erflärte, mor= 
gen auf vierzehn Tage verreift, fo 
dürfte der Prozeß vor einem anderen 
Richter ftattfinden. Diftriftsanmalt 
Morrifon, Generalanwalt Pagin und 
Hilfspiftriftsanwalt Godbman vertres 
ten die Anklage. 


Des B Wetten, 
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Der Pojay. 


Eine Geſchichte aus dem Oſt'n. 
Don Karl Emil Aranzos. 


37. Fortfegung. 

Senders Herz Elopfte freudig, als er 
zu lefen begann; ihm war zu Muth 
pie einem, der bisher taumelnb auf 
glatter Bahn dahingegangen und nun 
plößlich einen Fräftigen Arm fühlt, auf 
ben er fich ftügen fann. Freilich, etwas 
langfam ging e3 nun, gleich bei dem 
eriten Wort „Franten” vermeilten jie 
eine Stunde. Gender war der Mei: 
nung, daß dies Frankreich bebeute; ber 
Pater belehrte ihn eines Beſſeren, er⸗ 
zählte ihm eingehend von den alten und 
neuen Franken und holte dann einen 
Atlas herbei, in welchem er ihm bie 
beutfchen Landfchaften zeigte. Auch 
Leipzig wurde auf der Karte gezeigt 
und ausführlich geſchildert. „Wahr— 
ſcheinlich iſt's nothwendig,“ dachte 
Sender, „aber ſo erfahr' ich in den 
zwei Monaten nicht, was eigentlich in 
dem Brief aus Leipzig ſteht.“ Eine 
freudige Genugthuung jedoch brachte 
ihm ſchon dieſer erſte Tag. Als er die 
Worie Franzens las: „Wir Alle wür— 
den heute die Haare ausraufen über 
Eurem Sarge,“ fügte er bei: „O, Du 
ſchlechter Kerl!“ — 

„Woraus ſchließt Du das?“ fragte 

oczobut. — „Er regt ja den armen 

lten nur immer mehr auf,“ war die 
Antwort. Worauf der Pater meinte: 
„Du haſt Verſtand, Burſche.“ 

Aehnliche Freuden, freilich auch 
ähnliche Leiden, brachten ihm die näch— 
ſten Tage. Die Erläuterungen woll— 
ten gar fein Ende nehmen, und jo 
nothivendig fie jein mochten, furz= 
meilig waren fie nicht. Darüber frei- 
ih fam Gerder leicht hinweg 
drüdender- empfand er eine andere Ges 
fahr, die er im Gelbjtgefpräch in die 
Worte Lleidete: „Seht weiß ich, mer 
Ulerander Magnus war, aber warum 
ärgert e3 diejen jchlechten Kerl, daß 
fein Bruder jo gern von diefem Hel- 
. den gelefen hat?“, er befürchtete, vor 
lauter Bäumen den Wald nicht zu 
fehen. Uber menngleich der greije 
Dominifaner nun zum erjten Mal 
dramatijcher Xehrer mar, jo wußte er 
doch, worauf es auch hier anlam: er 
vergaß die Hauptfache nicht, und als 
fie nun die erjte Szene nochmals durd)- 
nahmen, alänzten Sender3 Augen bor 
Freude. „Nun verjteh’ ich Alles,“ rief 
er, „al3 ob das eine Gejchichte wär”, 
wie ich jie fonjt am Sabbath Nachmit- 
tag zwifchen „Minche”“ und „Mareiv” 
(Nachmittags? und Abendgebet) mei- 
nen Freunden bon der Schul’ erzählt 
hab’. Auf Ehre, fo verjteh’ ich’3.“ 

Fröhlich, wie in diefer Zeit immer, 
ging er heim. Wieder einmal, wie vor 
acht Tagen, war die Mutter zur Stadt 
gegangen; auch ihr Gtridbeutel lag 
da. Uber jenes Mädchenbild mar 
nicht mehr darin. Das enttäufchte ihn 
nicht mehr, e8 war fchon. am -nädhjlten 
Tage daraus berfehmunden gemefen. 
„Schade,“ dachte er, „ich hätt’ mir da3 
Gefiht gern noch einmal 'angejehen. 
©o ta3 trifft man nicht alle Tage.” 

Diesmal mährte e3 lange, bis die 
Mutter heimfam, und als fie eintrat, 
ah er, daß fie Kränfung erfahren, und 
Tchlimmere al3 vor einer Woche. Aber 
ehe er fragen fonnte, begann fie: 

„Haft Du einmal mit dem böfen 
Menichen, dem Wolchnäfi, einen Streit 
gehabt?“ 

„Einen Streit fann man’3 eigentlich 
nicht nennen,“ eriwiderte er betroffen. 
„Auch hätte ich nicht gedacht, daß er’3 
Semand erzählen würbe. ch habe ge- 
Ichtwiegen, freilich nicht au8 Schonung, 
fondern meil ich’3 vergeflen habe.“ 
Und er erzählte ihr von jener Zumuth- 
ung bes Edelmanns, „Set erit fallt 
mir’3 auf,“ jchloß er, „daß er fich jeit- 
ber in der Kolleftur nicht mehr hat 
blicken laſſen.“ 

„Der Schurke,“ ſagte ſie. „Natür— 
lich haſt Du recht gehabt, es abzuleh— 
nen. Aber den Witz mit Deinem An— 
theil an ſeinem Gewinn hätteſt Du 
nicht machen ſollen. Nun will er ſich 
rächen.“ 

„Wie kann er das?“ fragte er. 
„Der Regimentsarzt hat ja geſagt, daß 
ich vor keiner Rekrutirung mehr zu 
fürchten habe.“ „Und wer weiß,“ fügte 
er in Gedanken hinzu, „wo ich bei der 
nächſten Rekrutirung bin.“ 

„Er hat auch in anderen Dingen 
ſeine Hand,“ erwiderte ſie. „Du weißt 
doch, wie ich vor acht Tagen ſo beſtürzt 
heimgekommen bin. Damals hab' ich's 
zuerſt erfahren.“ Sie war nun ſeit 
nahezu einem Vierteljahrhundert Päch— 
terin der Straßenmauth, die Pacht 
war ihr, da ſie den Zins pünktlich ent⸗ 
richtete, auch ſonſt nie Grund zur Un— 
zufriedenheit gegeben, ſtets nach Ab— 
lauf auf weitere fünf Jahre verliehen 
worden. Darum hatte ſie, da ihr Ver— 
trag im März des nächſten Jahres ab— 
lief, auch diesmal im Juni das Geſuch 
um Verlängerung beim Bezirksamt 
eingereicht. Ein Beſcheid war ihr nicht 
geworden, wohl aber hatte Joſſef 
Grün, der Vorſteher der Gemeinde, 
ſie vor acht Tagen holen laſſen und ihr 
geſagt: „Der Wolczynski hat mich ge— 
fragt, ob ich Niemand für Eure Pach— 
tung weiß. Euer Vertrag, ſagt er, 
wird nicht erneuert werden, er hat das 
Zezicksamt im Sack, redet mit ihm. 
Sie war dieſem Rathe gefolat, hatte 
Wolczynski zweimal zu ſprechen ver— 
ſucht, war aber erſt heute von ihm 
empfangen worden. „Es iſt richtig,“ 
hatte er ihr geſagt, „ich habe die Her— 
zen vom Bezirksamt darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß der Staat die dop⸗ 
pelte Pacht davon haben kann. Warum 
ich's gethan habe? Erſtens als guter 
Staatsbürger und zweitens, weil Ihr 
Sohn ein frecher Tölpel iſt. Die Pach— 
tung wird am 1. Nobember aus⸗ 
geſchrieben.“ 

Weißt Du, was das bedeutet?“ 
oß ſie händeringend. „Daß wir 
ihn entiweber irgendwie begütigen 
-. mülfen oder im März unfer Brot ver- 
Tieren, Du kannft Dir denten, wie viel 
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‚auch weiß er, oh einer Yusfchreis 

Niemand eine höhere Pacht bie- 


ten wird, als ich zahle, mahrjheinlich 
weniger. Denn ‘ever meiß ja, daß 
der Adjunft Strus, ein Pole, ein 
Freund des Wolczynati, die Gadhe zu 
entfcheiden hat; da fommt e& nicht 
darauf an, was einer dem Staate, jon= 
dern was er diefen Beiden bietet, denn 
dann drehen fie es fchon jo: Der 
Mann hat zwar am menigften geboten, 
ift aber am verläßlichiten.. Das war 
einft, wo lauter bdeutfche Beamte 
waren, anber8 — grobe, aber ehrliche 
Leute. Ich habe den Zufchlag befom- 
men, meil ih das Meifte geboten 
babe.... ber jebt!” 

„Er mil Geld,“ tröftete Senber. 
„Sn Gottes Namen. Jh mil ihm 
was geben.“ 

Sie jhüttelte den Kopf. „SH 
fürchte, nein! ch weiß ja, wie man 
mit ihm fpricht und habe ihm gejagt: 
„Was ift Xhr Preis?“ AUberer: „Mit 
der Mutter diefeg Sender made ich 
feine Gefhäfte.“ Darauf ih: „Wenn 
mein Sohn Gie beleidigt hat, fo fol 
er Gie um Verzeihung bitten.” — 
„Nein, ich Tieße ihn mit Hunden bon 
meiner Schwelle hegen, wenn er füme!” 
E3 ift zum Verzmweifeln. Auch Dopibl 
weiß feinen Rath und jagt, jo was tft 
ihm beim Wolczynski noch nicht vor— 
gekommen. Und mit dem Strus, ſagt 
er, läßt ſich direkt auch nichts machen. 
Er iſt ein Heuchler, ein Betbruder, ſagt 
er, und nimmt nur durch den Wol—⸗— 
czynski.“ 

„Kommt Zeit, kommt Rath!“ ſagte 
er zaghaft. „Bis zum November ſind's 
faſt noch drei Monate.“ 

„So ſprichſt Du in Deinem Leicht— 
ſinn,“ erwiderte ſie. „Mir preßt die 
Sorge das Herz zuſammen. Und 
wenn das wenigſtens meine größte 
wäre!“ 

„Du haſt noch eine größere?“ fragte 
er beſtürzt. „Was iſt es denn?“ Sie 
preßte die Lippen zuſammen und 
wandte ſich ab. 

„So ſag' es mir doch!“ drängte er. 
„Bin ich nicht Dein Cohn? Hab’ ich 
nicht ein Recht darauf, mitzutragen?“” 

Die felbitverjtändlichen Worte preß- 
ten ihr die Thränen aus den ‚Augen. 
Das war’3 ja eben, daß er nicht ihr 
Sohn mar! Was Luifer Wonnen- 
blum einit dem Marichallit in Au3- 
ficht gejtellt: „Gebt Khr’3 dem Dopidl, 
jo macht er den Froim nicht todt, jon= 
dern lebendig!" fchien fich zu erfüllen, 
freilih war’3 nicht Dovidls, jondern 
Luifers Schuld. Um ven Konfurren- 
ten zu ärgern und fidy für den entgan= 
genen Auftrag zu rächen, hauptfählich 
aber, meil ja bei yrau Rofel nun, da 
Sender den Gewinn gemacht, etmas zu 
holen war, hatte jich Zuifer, als „Rura= 
tor“ Froims, nicht mit den Editten in 
den Amtsblättern begnügt, fondern 
die Hilfe der Rabbinen angerufen; e3 
handelte jich ja um ein frommes Werf, 
dem Abmejenden durfte nicht unrecht 
gejchehen. Was Dopidl in der Ber 
handlung, lediglih um den Preis zu 
jteigern, vorgefhütt, daß an alle Ge- 
meinden geſchrieben werden müſſe, 
hatte Luiſer nun bei einigen thatſäch— 
lich durchgeführt. Einen Erfolg hatte 
er nun erreicht: der Rabbi von Wado— 
wice in Weſtgalizien hatte ihm mit— 
getheilt, daß Froim Kurländer dort 
längere Zeit von den Wohlthaten der 
Leute gelebt und vor drei Jahren nach 
Ober-Ungarn gegangen. Lebte er noch, 
ſo fand ihn Luiſer ſicherlich. 

Während Sender noch vergeblich in 
ſie drang, trat der Marſchallik ein. Er 
war offenbar beſonders gut gelaunt, 
und wurde nun ſehr beſtürzt, als er die 
Frau weinend fand. 

Er trat an ſie heran. „Frau Roſel,“ 
flüſterte er vorwurfsvoll, „habt Ihr 
gegen meinen Rath —“ Er deufete 
mit den Augen auf Sender. 

„Nein,“ erwiderte ſie haſtig. „Es 
iſt etwas anderes.“ Und ſie folgte ihm 
auf den Flur, wo die Beiden lange be— 
riethen. Als ſie wieder kam, ſchien ſie 
etwas ruhiger. 

Am nächſten Tage erzählte Sender 
dem Pater von dem neuen Kummer, 
der ihn drückte. „Ich weiß,“ ſagte er, 
„Sie können mir nicht helfen, aber iſt 
das nicht ſchlimm? Wie kann ich fort, 
ehe das geordnet iſt! O, ich hab' dem 
Schiller Unrecht gethan, der Wol— 
Zynstki iſt noch ſchlechter, als der 
Franz.“ 

Der Greis hörte ihn theilnahms— 
voll an. 

„Denke, es gibt auch gute Menſchen, 
und von Natur iſt keiner ſchlecht. Wie 
viel Mühe gibt ſich Schiller, um zu be— 
gründen, warum Franz ein Ungeheuer 


geworden iſt.“ 

„Natürlich!“ rief Sender. „Wie 
häßlich iſt er! Wenn ich ihn einmal 
mache, werden die Leui' erſchrecken. 
So!“ Er ſchnitt eine entſetzliche Gri— 
mafig, „Uber ich freu’ mich ſchon, wie 
eö meiter qeht.“ 

‚Damit mar eS jedoch für heute 
nichts. „Nun muß ih Dir au an 
jenem Abfchnitt, den Du beinahe aus- 
wendig kannt, eine beffere Ausjprache 
beibringen,” fagte der Pater, 

E3 mar hart, aber e8 mußte fein. 
Die Beiden übten, daß fich ihre Gefich- 


ter roth und röther färbten, und bie |. 


Stimme de3 alten Mannes ganz heijer 
Hang. 

Darüber hörten fie den Schlag der 
zweiten Stunde nicht, und vergaßen, 
dat YFebfo nun eintreten mußte. 

„Roh einmal,“ rief der Pater, 
„Richt: DO Karl, Karl, wüfchtelt Du!, 
fondern: DO Karl, Karl mwüßteft Du!“ 

„D Karl wüfchteft* — brüllte Sen- 
ber, da blieb ihm der Ton in der Kehle 
haften, feine Augen wurden Starr. 

Sn der Thüre ftand Yebko, aber 
—— 
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auch er ftierte die Beiden mit offenem 
Munde entjeßt, feiner Beinegung 
fähig, an. 

Pater Poczobut mar gleichfalls 
bleich geworden, doc fahte er fi 
zuerſt. 

„Komm doch näher,“ ſagte er zu 
dem Pförtner. „Beruhige Dich, hier 
geſchieht nichts Böſes.“ 

Der Alte ſchlug ein Kreuz um's an— 
dere, ſeine Lippen bewegten ſich, aber 
er rührte ſich nicht vom Platze. 

„Haſt Du mich nicht verſtanden?“ 
fragte der Pater und trat auf ihn zu. 
Der Pförtner wich zurück. „Wohl habe 
ich verſtanden,“ murmelte er endlich 
und ſchlug abermals ein Kreuz. „Nur 
zu gut habe ich verſtanden, was hier 
getrieben wird. Saget die Wahrheit,“ 
fuhr er fort und trat einen Schritt 
vor, „wer iſt dieſer Karl, den Ihr ver— 
flucht habt?“ 

Die Beiden mußten trotz ihrer Angſt 
laut lachen. „Wir haben Niemand 
verflucht,“ betheuerten ſie einſtimmig. 

„Mir macht man nichts vor,“ ſagte 
Fedko finſter. „Der Herr Prior iſt 
krank, habt Ihr vielleicht den gemeint? 
Aber er heißt ja nicht Karl, ſondern 
CEhryſoſtomus!“ 

Nun legte ſich Sender in's Mittel. 

„So ſei doch vernünftig,“ bat er, 
„daß vom Prior keine Rede war, haſt 
Du ſelbſt gehört. Und was ich hier 
treibe, hab' ich Dir ſchon einmal ge— 
ſagt; ich lerne eine Komödia, und der 
Herr Pater hilft mir dabei.“ 

Aber Fedko ſchüttelte den ſtruppigen 
Kopf. „Geſagt haſt Du es mir, aber 
ich habe es immer für Unſinn gehalten, 
und jetzt ſehe ich, daß Du gelogen haſt. 
Denn warum? Die chriſtliche Kom— 
media iſt vor und nach Weihnachten, 
wo die Burſchen mit der Krippe 
umherziehen, die geht Dich nichts an, 
denn Du biſt ein Jude. Die jüdiſche 
Kommedia iſt an Eurem Faſtnachts— 
tag, da kann Dir der Hochwürdige 
nicht helfen, denn er verſteht nichts da— 
bon. Aljo....“ 

„Aber jo laß e3 Dir doch erklären,“ 
tief ver Pater eifrig, „es gibt noch eine 
andere Kommedia, die für Alle vft, 
Chriften und Juden. Nämlich —“ 

Uber Sender mußte eine probatere 
Erklärung. „Sch fehe Dir an, daß Du 
Durft haft,” fagte er und griff in die 
Taſche. 

Diesmal jedoch verfing auch dies 
Mittel nicht. 

„Durſt habe ich,“ ſagte Fedko. „Ich 
bin ja gottlob nicht krank. Ein gefun= 
der Menſch hat immer Durſt. Aber 
ich bin ein Chriſt, ein Kloſterdiener. 
Ich will nicht von einer Sache, die 
vielleicht gegen das Chriſtenthum geht, 
Vortheil haben, jelbjt wenn es Glibo- 
witz iſt.“ 

„Aber ich ſchwöre Dir —“ rief Sen— 
er 


„Deinen Schwüren glaub' ich nicht. 
Denn warum? Du meiht, daß Du 
al3 ude ohnehin in die Hölle mußt, 
ob ein bischen tiefer oder nicht, kann 
Dir Schon keinen Unterſchied machen. 
Aber wenn der Hochwürdige ſchwören 
wollte.“ Er ſchielte zaghaft nach dem 
Greiſe hin. „Zwar ein Sünder, aber 
er hat doch die heiligen Weihen.“ 

„Gut, ich ſchwöre,“ ſagte Pater 
Marian. Aber Fedko war nicht eher 
beruhigt, bis der Greis die Schwur— 
finger emporreckte. 

Von da ab konnten die Beiden un— 
geſtört arbeiten. Nur hielt Fedko 
ſtreng darauf, daß kein Wort mehr ge— 
ſprochen wurde, wenn er eintrat. „An 
hören mwill ich es nicht,” fagte er. Auch 
machte e3 ihn ängjtlih, daß der Prior 
bon Zag zu Tag fränfer wurde, „Ich 
weiß ja,“ fagte er, „daß der hochtwür- 
dige Chryfoftomus nun jterben muß 
— Ultersfhwäche, dagegen ijt fein 
Kraut gewachjen. Aber vielleicht ſcha— 
ben ihm diefe Sachen doch.“ 

(Fortfegung folgt.) 
—-9. — 


Erfannt. — Berliner: Eenen 
jroßartigen Chirurgen haben wir; hat 
ber neulich Jemanden das Herz aus 
dem Leibe jenommen, auseinanderje- 
Ihnitten, wieder zujenäht und injefeßt, 


— 


I fiel mir bei Tifh fofort auf. 


Spium. . 


Don MariaSolma. 


„Wieviel Uhr mitteleuropäifche 
Zeit?“ 

SH Tah lachend nach dem von dem 
GSeemafler etwas ramponirten Chrono- 
meter. „1 Uhr Nachts, Keriten. ch 
denfe, für bürgerliche Normalmenfchen 
wäre e8 angebracht, jeßt nach Haufe zu 
gehen; heben mir die Situng auf, lie= 
ber Mitmenfch und Zeitgenojfe.” 

„Wir denten gar nicht daran,” gab 
er entrüftet zur Antwort. „Für ber= 
nünftige Menfchen beginnt jebt exit 
bad Leben. MWa3 unternehmen mir 
noh? Eden, Alhambra, oder Union 
Bar?” 

„Ich bewundere Ihre Spannkraft, 
lieber Kerſten. Die Ausdauer in ih— 
rem reichlich bewegten Lebemannsda— 
ſein. Ihre bewundernswerthe Arbeits⸗ 
kraft am Tage. Die Reiſen von einem 
Theile des Erdballs zum andern.“ 

Ich ſah meinen Freund prüfend an. 
Die ſchmale, elegante, geſchmeidige Ge— 
ſtalt des trainirten Sportsmannes. 
Das blühende, lebensluſtige, ſonnge— 
bräunte Geſicht. Dabei feine geiſtreiche 
Züge um Mund und Augen, die allein 
verriethen, daß hinter der vergnügten 
Lebe- und Sportsmann-Maske eine 
ſcharf ausgeprägte, intelligente Perſön— 
lichkeit ſteckte. 

Er war von Beruf Naturwiſſen— 
ſchaftler, ungeheuer vermögend, und 
faſt den größten Theil des Jahres auf 
Studienreiſen. 

„Wir gehen ins Hotel, Kerſten; ich 
halte ſie für einen furchtbar unmorali— 
ſchen Menſchen. — Dieſe tollen Nacht» 
fahrten!“ 

Er ſah mich an mit der Mien: be— 
leidigter Unſchuld. 

Und doch verdanken dieſen tollen 
Nachtfahrten drei liebe, prächtige Men— 
ſchen ihr Lebensglück.“ 

Ich ſah ihn erſtaunt an. Will Ker— 
ſten als Philantrop, eine weitere Ver— 
feinerung in ſeinem komplizirten Cha— 
rakter. 

„Bitte, erzählen Sie.“ 

„Wenn Sie noch einige Stunden 
Zeit haben? Aber Sie verſprechen mir, 
mein Gaſt zu ſein. Garcon, eine Fla— 
ſche Heidſieck extra dry. Eine Ziga— 
rette bitte. Mit Rückſicht auf Ihre 
ſtaatserhaltend moraliſchen Schlafge— 
fühle werde ich im Automobiltempo er— 
zählen. — Alſo es war auf der Fahrt 
zwiſchen Batavia und Rotterdam.“ 

„In Indien waren Sie auch? Im 
Uebrigen pflegte ich mich bei Kerſten 
über nichts zu wundern. Ich fand es 
einfach ſelbſtverſtändlich, wenn er ſeine 
Erzählungen begann: Damals, als ich 
in Braſilien war, oder, in Franz Jo— 

ſephland begegnete mir Folgendes. 

„gu dienen,“ fagte er gleihmüthig, 
„in Sndien war ih auch, vor drei 
Jahren. Wir hatten die übliche Gelell- 
Thaft an Bord. Reiche Plantagenbe- 
fiter, die ins Vaterland zurüdfehrten, 
bolländifche Offiziere, ein paar Mili- 
tärärzte, ein paar englifche Damen, de- 
ren Ehemänner in Bombay ftationirt 
waren, einen fehr liebenswürdigen jun 
gen amerifanifchen Geiftlichen. Ueber- 
haupt fehr viele Amerifaner. Die 
Sünglinge in der üblichen Mifchung, 
halb Schuljunge und Halb Comboy. 
Die Mädchen durchgängig bildhübjch, 
elegant und mit dem Yrlitterfram ober- 
flächlicher Bildung behaftet. Unter den 
Gäften war au Jan van HYulften. Er 

Ein 
Mann Mitte der Dreißiger, mit der 
dunklen, etwas gelblihden Haut der 
Tropen, das Haar an den Schläfen 
leicht ergraut. Er fchien fehr vermd- 
gend zu fein. Seine Kleidung mar 
bon tabellofer Vornehmheit, an der 
Hand trug er Ringe von fabelhaftem 
Werth. Das GSeltfamjte an diefem 
Mann waren feine Augen. Wunder- 
bare, dunfle Wugen, die ftet3 nad) in= 
nen gefehrt zu fein jehienen, gleichgiltig 
gegen alles, ma3 um ihn herum bor= 
ging. Er lebte ganz allein für fich hin, 
Sämmtliche Verführungsverſuche der 
bilvhübfchen Amerifanerinnen wies er 
mit gleihgültigem Achelzuden ab. Er 
litt auch jehr unter den Nachivehen ci= 
ner fhweren Malaria, die er drüben 
durchgemacht hatte. E3 gab Tage, mo 
man ihn faum miedererfennen fonnte. 
&o elend verfallen jah er aud. Dann 
famen wieder Tage, two er ftrahlend 
und heiter in verblüffender Spannfraft 
und Glaftizität in Sturm und Wetter 
auf dem Ded ausharrte, mit leuchten- 
den Augen. Der Mann hatte in jei- 
nem ganzen Wejen entjchieden franf- 
haft neroöfe Züge. Er erzählte mir 
einmal ganz furz, daf er bor einem 
Sahre fein junges Weib verloren hätte. 
Er muß unfagbar an ihr gehangen 
haben. ch magte faum, danach zu 
fragen. Der Schmerz zehrt augen- 
Icheinlih an ihm. Wir jprachen über 
andere Dinge, über feine Studien, er 
war leidenfchaftlicher Sandtritforfcher. 
Er entmwidelte in feinen Gefprächen eine 
Fülle der geijtreichiten, tieffinnigften 
Speen, die mich begeijterten, troßbem 
ich viel zu eraft in meinen Forſchungs⸗ 
methoden bin, um mich in metaphyfis 
che Spefulationen zu vertiefen.An den 
allfonntäglihden Schiffägottesdienften 
nahm er nie theil, ma ihm bon Old 
England und Jung-Amerifa jehr, übel 
bermerft wurde. Er fagte einfad, er 
wäre drüben Bubdbhift geworden. Die 
einzige Religion, die in feinen Augen 
auch vor dem Berftand und ber pefji= 
miftifchen Auffaffung der Welt-Seite- 
ben fonnte. 

Als wir in Rotterdam Abfchied nab- 
men, fchüttelten mir einander bie 
Hände. Zmei Menfchen, die einander 
achten gelernt hatten. ch verjprad) 
ihm, ihn in Amfterdam aufzufuchen. 
Ich gab ihm zum Abfchied noch einige 
freundihaftliche Ermahnungen für fei- 


und der Menfch ift janz jefund jemor- | 


ben. — Sache: Wir haben einen eben- 
fo tüchtigen Chirurgen, der damals 
einem Manne die Ohren abjchnitt und 
fie weiter hinter mieber annähte. — 
Berliner: Aber wozu denn? — Sad) 
fe: Ya, das war ein Berliner, und 
bem waren bie Obren m Wege, wenn 
den Mund 


zu fagen: „Be 


ne Gefundheit mit, die mir mehr als je 
erfchüttert fchien. 


Ich Fam erft nad) dem Verlauf von. 


brei Wochen dazu, mein Berfjprechen 
einzulöfen. Das Haus Jan van Hul- 
ften3 lag an der Heerengradht im bor= 
nehmiten Viertel der Stadt. E3 mar 
ein echt holländifch-indifches Haus, mie 
e3 in die Heimath zurüdaefehrte Ko- 
lonijten fich zu bauen pflegen. in ei- 
nem üppigen, wildmuchernden Garten 
unter Schlingpflanzen halb verftedt. 
E3 hatte nur ein Stodwerf. Der'Bo- 
ben war mit Matten bededt. Blühen- 
de Pflanzen in irifirenden Sialen. 
Das Haus fhien ausgejtorben, jo tod- 
tenjtill war e8. Dan Hulftens inbi- 
Tcher Diener fam mir entgegen. „Sc 
darf den Herrn jett nicht ftören, aber 
wenn Sie durd) die leßte Thür eintre= 
ten, werben jie ihn finden.” Er ver- 
beugte fich mit dem ftummen, unbemweg=- 
lichen Ausdrud der Hinbu. Sa) trat 
ein. Ein jehr großes Zimmer, in dem 
ich zuerft nichts unterfcheiden Tonnte. 
Denn dad Tageslicht brach verfchlei= 
ert dur die dunfelfeidenen, rothen 
Vorhänge, der Boden, die niedrigen 
Divans mit weichen indifchen Gemeben 
bededt, der jtarfe Duft blühenber 
Iropengemwächle, dazmijchen, arell den 
Blic feifelnd, eine überlebensgroße in= 


diſche Buddhaſtatue. 


Ich konnte kaum athmen. Ein ſinn— 
lich⸗ſchwerer, beklemmender Dunſt, der 
mir wunderlich zu Kopf ſtieg und die 
Kehle zuſammenſchnürte. Ein feiner, 
bläulicher Dampf. Tauſend blitzartige 
Gedanfenverbindungen, Erinnerungen. 
Wo hatte ich diefen Gerud ſchon ein- 
mal empfunden? Die wüfte Nacht in 
Shanghai, die Opiumbhöhle des ehren 
werthen Tin fu. Der Raub — der 
Ekel, die betrunfenen hinefiichen Kuliz 
und hier — Yan van Hulften, mein 
Yreund. Er jaß in feinen Tropen- 
pyjama gehüllt in einem feiner niedri= 
gen Seflel. Er jehien mein Kommen 
faum zu hören, feine Blide waren mit 
einem irren, glüdfeliger Lächeln auf 
das geheimnigpoll leuchtende Buddha= 
bild gerichtet. rn der Ichlaffen Hand 
hielt er die brennende Pfeife. „Nir- 
wana,” flüfterten feine blaffen Lippen 
— Frieden, Vergeffen, Erlöjchen des 
Willens, des Lebens. 

Ich pacdte ihn entfeht an der Schul- 
ter. „Donnermwetter, Hulften, Sie rich- 
ten fich ja fyitematifch zu Grunde.” Er 
verfuchte, fih aufzuraffen. „Mein 
Meib it todt,” fagte er in feinem ei- 
genthümlich erfchütternden Ton. „Im 
Haufe ift fie wieder bei mir, ich jehe fie, 
ich fühle den Duft ihrer Haare. Laſ— 
fen Sie mir mein Olüd. Nehmen Sie 
auch eine Pfeife.“ Er mies mit der 
Hand auf ein Hleines, vergoldetes 
Schränkchen. ch wollte nein jagen, 
ich erlag der Verfuchung, dem glühen- 
den Wunfch, der denjenigen ergreift, 
der einmal Morphium genofjfen, dem 
unentrinnbaren, füßen Zwang, dem 
Durft nach jenem Zuftande des Rau 
ches, der Verzüdung. nm meiner 
Hand hielt ich eine der goldenen Pfei- 
fen. Der ſtarke, ſinnlich-ſchwüle Dunſt 
der brennenden Kohlen auf der kleinen 
ſchwarzgrauen Opiumpille. Eine tiefe 
Stille. Nur von ganz weitem durch 
die ſchweren Portieren gedämpft das 
dumpfe Leben der Außenwelt. Ein 
tiefer Zug. Das Buddhabild ſchim— 
merte ſo geheimnißvoll. Ein köſtltches 
Gefühl der Freude, der Befreiung, 
traumgleiche Bilder, Landſchaften, in 
glühende Farben getaucht, ſeltſam be— 
täubende Blumendüfte. Ein dunkles 
Purpurroth, ein grelles Schwefelgelb. 
Ein Gefühl des Freiſchwebens im 
Raum, erlöſt von dem Geſetz der Er— 
denſchwere. Ein weiter, tiefer Zug. Ich 
ſehe durch die blutdunkle Nacht Hul— 
ſtens Augen in irrem Taumel der Ver— 
geſſenheit in unbekannte Welten ſchau— 
end, ein dritter Zug, ein müdes Erſter— 
ben, ein Herabſinken in ſammetdunkle 
Tiefen — ein Ertrinken im Rauſche 
der Bewußtloſigkeit. 

Der nächſte Morgen fand mich in 
einem unbeſchreiblichen Zuſtande ſeeli— 
ſchen und körperlichen Katzenjammers. 
Mein Kopf glich dem Muſikinſtrument 
eines wilden Negervolkes. Es häm— 
merte und dröhnte, und ſtärker als der 
körperliche Ekel war das brennende 
Schamgefühl. Dieſe haltloſe Schwäche. 
Ich nahm ein eiskaltes Brauſebad, ein 
paar Koffeintabletten, eine ſtarke Taſſe 
ſchwarzen Kaffee. Ich war wieder voll⸗ 
kommen klar und nüchtern. Für mich 
war die Gefahr ein für allemal beſei— 
tigt. Aber Hulſten ſchien der Teufel 
Morphium vollkommen in ſeinen Kral⸗ 
len zu haben. Seine Willenloſigkeit, 
ſeine geſchwächte Geſundheit, die lei— 
denſchaftliche Trauer um ſein todtes 
Weib, die ihn wahrſcheinlich als erſte 
Urſache zum Morphiumrauſch gebracht. 
Ich hatte eine brennende Sorge um 
meinen Freund. Ich beſchloß, alle 
Energie aufzubieten, um ihn zu ret— 
ten. Auf alle meine vernünftigen Ein— 
wendungen als Arzt und Naturwiſ—⸗ 
ſenſchaftler antwortete er gar nicht. 
Ich bemerkte an untrüglichen Zeichen, 
daß er vollkommen an ſeiner Leiden— 
ſchaft zugrunde ging. 

Da kam mir der rettende Gedanke. 
Ihn aus ſeiner Weltabgeſchiedenheit 
wieder ins Leben zurückzuführen. Er 
widerſtrebte heftig. Aber Sie kennen 
meine Zähigkeit, wenn ich mir einmal 
etwas vorgenommen habe.“ „Ich ken⸗ 
ne ſie.“ 

Ich brachte ihn dahin, daß er mir 
zuſagte, mich auf einer meiner Streif— 
fahrten durch das nächtliche Amſterdam 
zu begleiten. Sie kennen meinen Hang 
zu dieſen tollen Nachtfahrten, Matro— 
ſenkneipen, Winkel-Varietes, Schänken 
mit farbiger Bedienung. Ich habe ei— 
ne unheilbare Leidenſchaft für neue 
Senſationen, beſonders in ſo zuſam— 
mengewürfelten Hafenſtädten. Wir 
aßen erſt ſehr luxuriös bei Krasna— 
kolski zu Abend, wobei ich den Sekt 
nicht ſparte, gingen dann in die Oper, 
wo eine franzöſiſche Truppe gaſtirte. 
Hulſten blieb volllommen theilnahms⸗ 
Io3. Ein feltjames Lächeln jchien mir 

mühe Dich: micht i 


nicht, mein 
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Bon Chicago jeden Dienftag, mährend de3 Monats April 


1905, nur $14 nad allen 


Drten in Nord» und Süd: 


Dakota und vielen Orten in Minnejota an ber 


Ghicago, Milwaukee & St. Paul 
Eisenbahn 


Seit mehreren Nahren hat Süd-Dakota alle anderen 
Staaten in der Erzeugung von Reichtum auf den 
Kopf der Bevölkerung übertroffen. Mit anderen Wor- 
ten, Süd-Dafota hat Ueberfluß an Reihthum und Man- 
gel an Menjchen. Das follte fiherlich ein quter Plab 
zum Nieberlaffen fein, wenn hr einen quien Anfang 


fuht auf dem Wege zur 


F. A, MILLER, 


General Baljagier Agent, 
Ghicagp. 


Ein zuberläffiger Bericht 
über Süd - Dafota, feine 
Ernten u. Gelegenbeiten, 
wird an jeden fi dafür 
Snterejlirenden acgen 2 
Cents Borto_beriandt.— 
Fült den Koubon aus 
und fohidt ihn heute. 


Unabhängigfeit. 


Tickets 
95 Adams Str. 


Vermutbliches Neifeziel 
Sid TDafota. 


A.⸗P. 
—— —— —— ——— —— — — —— ——— ——— —— — 
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des. Das übliche Publikum. Beirun— 
kene Seeleute, Schiffer, Arbeiter, ein 
paar Niggerkomiter, die ein gröhlendes 
Gelächter ausſtießen, geſchminkte Mäd— 
chen. Ein ſchwerer Dunſt von Fuſel 
und ſchlechtem Tabak. „Hier bleibe 
ich auf keinen Fall.“ Ich bat, wenig— 
ſtens dieſe Nummer noch. Ein Mäd— 
chen ſtand auf der Bühne und ſang ein 
beliebtes Volkslied. Sie war ſchlecht 


geſchminkt und erbärmlich gekleidet. 


Sie war bildhübſch mit ihrem jungen 
blühenden Geſicht. Sie ſah ſo kindlich 
aus. Sie paßte ſo gar nicht an dieſen 
Ort. Hulſten ſchien auf einmal auf— 


zuthauen. „Das Mädchen aefällt mir,“ | 


Tagte er lebhaft. „Ich möchte fie fennen 
lernen.“ „Schiden Sie ihr Jhre Kar 
te.“ Er gab fofort dem Gaaldiener 
feine Karte. Wir bäten fie, ein Glas 
Genever mit uns zu trinken. Eine hal- 
be Stunde fpäter fa fie neben uns. 
ch erjtaunte, wie jung und unverdor- 
ben dies Mädchen in dem Sumpf ge- 
blieben war. Sie plauderte im Dia- 
feft der nördlichen Provinzen. Ein 
herziges, frijches, unverbildetes Ge- 
ſchöpf. Hulſten mar fo luftig und auf- 
geräumt mie nie zubor. Er brachte fie 


nah Haufe. 


Sch traf ihn zufällig ein paar Tage | 
fpäter, die tleine Blonde neben ihm. | 
Sie war fehr nett und einfach aefleidet | 


und bewegte fich pollfommen mie eine 
junge Dame der auten Gefellichaft. 


Hulften jah wohl und frifch aus, mie | 


nie zubor, lachte oft und herzlih. Sch 
will es furz machen. 

Seit 23 Sahren hauft in dem jchö- 
nen alten Haus an der Heerengracdt 
eine blühende junge Hausfrau. Die 
Hleine Katlen ift eine tadellofe, ehrbare, 
fleine Mevroum geworden, Huliten ein 
frifcher, Tebensfroher Mann, üb. den 
die junge Frau einen jegensreichen 
Pantoffel ihmwingt. Das haben meine 
tolfen Nachtfahrten verurfacht.“ 

„Segensreihe Kaufalität. Sie ſpra— 
chen aber von drei Menfchen, die fie be= 
glückt Hatten.“ 

Er lachte und 30g ein Bildchen aus 
der Tafche. Der lachende Kinderfopf 
eines bilphübfchen Jungen. 

„San van Hulften der Jüngere, mein 
Pathehen. 13 Jahre alt. Er verdanlt 
mir indireft fein lachende3, junges Le— 
ben. Er ift frifeh und gejund, das ge= 
funde, junge Blut feiner Mutter hat 
iiber die väterliche erbliche Belaftung 
gefiegt. Zu den Füßen des vergolbdeten 
Bubdhas fpielte der kleine Junge mit 
Bater3 goldenen Pfeifen. Sehen Sie, 
mein Lieber, ohne meine Nahtiehwär= 
mereien wäre ich nie zum MWohlthäter 
ber Menfchheit geworden. 
Lieber,“ er jah mich fomilch fragend 
an, „gehen wir ins Alhambra., _ 

ch lachte über diefe Ausdauer. 

„Gut,“ Tagte ich verfühnlich, „gehen 
mir ins Alhambra.“ 

— — — — 


Rheumatismus, in dieſem Alima ſchmerzhafter als 
jedes andere Leiden, geheilt durch Rezept Nr. 2851. 
bon Eimer Amend. 

— 


Ein niederländifbes Pompeji. 


Ein eigenthümlihher Zauber mag 
bereits in frühefter Zeit von der Stelle 
ausgegangen fein, auf der heute die 
Stadt Nimmegen fteht, denn nicht nur 
bermeilte dort Karl der Große mit 
Vorliebe, fondern e8 befand fich hier 
bereit3 zur Zeit des Kaifers Augufius 
eine große Stabt mit prächtigen Ge- 
bäuden und Villen, die weit über die 
Bedeutung einer römifhen Militärfo- 
lonie hinausging, denn nicht nur aus 
Gallien, fondern felbft aus dem fernen 
Rom wurden die einem berfeinerten 
und üppigen Leben dienenden Artikel 
dahin geihidt. 

Ein Gelehrter de3 17. Yahrhun- 
bert3, Scriveriu3, hat denn aud Nim- 
wegen’ das „unterirdifhe Rom“ ge= 
nannt, aber er würde, wie der Direktor 
de3 Antiquitätenmufeums in Leiden, 
Prof. Dr. Holwerda, fich äußert, wenn 
er die Ausgrabungen. in Pompeji er- 


CASTORIA Asimgmie,, 
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— 


Alſo, mein 


lebt hätte, von einem niederländiſchen 
VPompeji geſprochen haben. Denn was 
hier im 16. und 17. Jahrhundert an 
| Ueberreften von Bauten, Kunftwerfen, 
| Geräthen, Injchriften, Münzen, Brons 
[ zen gefunden wurde, erregte die höchite 
; Beivunderung fremder Gelehrter und 
| Reifender, die die Stadt befuchten. 

Aber e3 ging hier eben, mie damals 
| überall: auf die planlofen Ausgrabuns 
gen folgten VBerfchleuderungen, die 
| werthoolliten und fchönften .Stüde 
| wanderten in die meite Welt. Der 
| Bandalismus hat fo gründliche Arbeit 
| gemacht, daß e3 heute eine linmöglich- , 

feit ift, auch nur annähernd die uns 
| damente anzugeben, auf denen die früs 
here Stadt geftanden hat. Im Jahre 
1660 überließ der Magijtrat dem 
ı Prinzen Mori von Naffau, der das 
| mals Gouverneur von Kleve ivar, eine 
| reihe Sammlung fünftlich. behauener 
| Steine. Das Syntereffe, das einzelne 
| Berfonen, wie im 17. Jahrhundert der 
Prediger Smetius und fein Sohn, an 
der Erhaltung Ddiefer Ueberbleibfel 
hatten und an den Tag legten, vers 
ſchwand mit ihrem Tode, und ihre 
lorgfältig angelegten Sammlungen 
famen unter den Hammer und wurden 
zeritreut. 

Als im Jahre 1818 das Staatliche 
Mufeum von Alterthümern geftiftet 
| wurde, erfannte man alsbald den aus 
: Berordentlihen Werth der aus Nims 
wegen berjtammenden Beiträge, und 
bald darauf wurde in der Stadt felbit 
ein Mufeum für die Aufbewahrung 
| jtädtifcher Wlterthümer eingerichtet. 

Die Ausgrabungen merden mit Eifer 

fortgefegt, leider wird nicht immer 
mit mifjenfchaftlicher Methode ver= 
fahren, und e3 fol! mitunter jehr müjt 
dabei zugehen, da in erfter Linie der 
Geldverdienft eine Rolle fpielt; ja e3 
fol! nicht jelten fein, daß Grundeigen= 
thümer ihren Boden an folde Schab= 
gräber verpachten, ohne daß irgend ein 
gefegliches Mittel befteht, diefem bar= 
barifhen Treiben zu fteuern. Ym 
Augenblict werden die Gräber durd= 
fucht, und es ift munderbar, melde 
Mengen von Münzen, Oläfern, Brons 
zen und Töpferwaaren der feinften Art 
zutage gefördert werben. 

Während das Reihsmufeum einen 
aroßen Theil Ddiefer Gegenftände er= 
mworben hat, tft ein früherer Kaufmann 

| aus Rotterdam, ©. M. Ram, der jebt 
| in Nimmegen lebt, jeit Jahren damit 
| befchäftigt, eine Sammlung Ddiefer 
| ftäbtifchen Alterthümer anzulegen, und 
| die Thatfache, daß ein Mitglied ber 
| Bearbeitung de3 „Corpus nfcriptio= 
num LZatinarum“ die Töpferwmaaren 
in feinem Mufeum Stüd für Gtüd 
aufgenommen bat, und daß auslänbi- 
fche Gelehrte hier eine reiche Funds 
| grube für ihre archäologifchen Studien 
| finden, bemeift, daß hier ausfchlieglich 
wifjenfchaftliche Zmede verfolgt wers 
den; namentlich die Sammlung feiner 
feramifcher Arbeiten ijt einzig in ihrer 
Artg Herr Kam hat Yürforge ges 
troffen, daß feine Samfnlung nicht 
verfchleudert werden fann, da er fie 
durch legtwillige Verfügung dem nie= 
derländiichen Staat übertragen hat. 
— ——— — 


— Ekinſichtsvoll. — Herr (begegnet 

| bor einem Mufeum einem jebt ehr 
heruntergefommenen Befannten, ber 

| eben Hineingehen will): Nanu, feit 

| warn haben Sie denn folch ntereffe 
für die Kunft, die Sie früher do fo 
berfpotteten? — Belannter: Seitdem 
ich entdeckt habe, daß die Mufeen bie 
beiten Wärmehallen find! 

— Bon der Schmiere. — Direftor: 
„Menfch, wenn Sie aufgehentt werben 
jolfen, dürfen Sie doch nicht lachen!* 
— Schaufpieler: „Na, ift es nicht ans 
genehmer, aufgebaumelt zu werben, 
als bei der Gage meiter zu leben!“ 

— Unbebadte Widerlegung. — „Ein 
ganz allerliebftes Ihier, Yhr Hünds 
chen. Schade nur, daß er feine Raffe 
bat.” — „Reine Rafle? E3 gibt über» 
haupt feine Raffe, die der nicht hat.” 

— — —— 
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Leſegraphiſche Depeſchen. 


(Beliefert von ber "Associated Prose.”) 
— — 
Inland. 


Rußlands Wehen. 


Blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Koſaken 
und Sozialiſten zu Warſchau. 


Warſchau, 3. April. Jüdiſche So— 
zialiſten, welche unter dem Namen 
„Der Bund“ organiſirt ſind, hielten 
Sonntag Abend eine Gedächtnißver— 
ſammlung zu Ehren eines dahinge— 
ſchiedenen Führers ab. Das führte zu 
einer Volksverſammlung in der Dzi— 
kaſtraße; etwa 1000 Perſonen demon— 
ſtrirten dort, rothe Fahnen wurden ge— 
ſchwenkt, und Verwünſchungen gegen 
die Regierung ausgeſtoßen. Dies führ— 
te zu einem Zuſammenſtoß mit der 
Polizei, wobei 4 Perfonen getöbtei, 
und 40 verwundet wurden! Die Po- 
Yizet behauptet, die Sogialiften hätten 
zuerst auf fie gefeuert; indeß laßt jich 
der genaue Ihatbejtand noch) nicht mit 
Beitimmtheit feititellen. 

Noch andere Ruheitörungen ereigne= 
ten jich, und noch mehr werden befirch- 
tet! Die Polizei hatte jehon den gan= 
zen Sonntag alle Straßen abpatrouil- 
lirt, da ein unrubiger Tag ermartet 
wurde. In gebrudten Proflamatio- 
nen wurde da3 Publikum davor ge— 
warnt, Regierungdögebäuden, Schulen 
und anderen öffentlichen Pläten zu 
rabe zu fommen, da Bomben gemor= 
fen werden würden. 

3mei der Vermundeten bei dem obi- 
gen Zufammenftoß find Frauen; biefe 
und fieben andere Verwundete blieben 
auf dem Kampfplat zurüd, während 
alle übrigen Verlegten von der Menge 
fortgebradht mwurden. Mehrere der 
Schwerer Verlegten werden mohl nicht 
mit dem Leben davonfommen. 


Brajident verreift. 
Er hat feine füdliihe Ton“ angetreten. 


MWafhington, D. K., 3. April. Unter 
den Hochrufen einer Volfamenge fuhr 
Präfident Roofevelt heute Vormittag, 
5 Minuten nah 9 Uhr, mit Ertrazug 
nad dem Süden und Gübdmelten ab. 
Der Ertrazug ift einer der fchönften, 
melde je auf der PBennfylvaniabahn 
ausgejandt wurden; er bejteht aus de3 
Präfiventen Privatmaggon „Rodet“, 
dem Bullman-Schlafwagen „Foreit“ 
und dem Gepäd- und Buffetwagen 
„Viceroy“. Bi nach Baltimore wurde 
dem Zug noch ein gemöhnliches KRupe 
als Buffer beigegeben. Der Zug ift mit 
allen befannten Sicherheit3= und Be- 
quemlichfeit3porrichtungen ausgeitat- 
tet. Zur Präfidentenpartie gehören 
auch Preßvertreter, der Photograph 9. 
X. Strohmeyer, zwei Stenographen, 
drei Adjutanten und der Privatfefretär 
Loeb. 

Vinita, Indianerterritorium, 3. Au— 
zuſt. Es werden hier große Vorberei— 
tungen getroffen für die, Unterhaltung 
der Beſucher, welche Mittwoch früh 
anlangen werden, um den Präſidenten 
Rooſevelt zu ſehen, der dann auf ſeiner 
ſüdweſtlichen Tour hier durchkommt. 

Der „Vinita Commercial Club“ 
traf beſonders umfaſſende Vorkeh— 
rungen. 

Lawton, O. T., 3. April. Obwohl 
der Präſident mit ſeiner geplanten 
Wolfsjagd im ſüdlichen Oklahoma 
zeitweilige Zurückgezogenheit von der 
Welt ſucht, werden ihm doch die Be— 
wohner jener Gegend ſchwerlich Ruhe 
laſſen. Sie beſtehen darauf, daß er an 
einer der jährlichen großen, geräuſch— 
vollen Wolfshetzjagden theilnehme, 
durch welche die Region berühmt iſt. 

Man erwartet, daß der Präſident 
wenigſtens an dem Schlußſpektakel, 
nachdem die Wölfe in einen großen 
Pferch getrieben worden ſind, ſich zu 
Pferde betheiligen wird. 

Während des Präſidenten Abgeſchie— 
denheit über den Bergveſten der In— 
dianerreſerve werden Kavallerieſchwa— 
dronen vom Fort Sill die Einfriedi— 
gungen abpatrouilliren und Nieman— 
dem den Zutritt geſtatten. 

(Im Ganzen bleibt der Präſident et— 
ma zwei Monate von derBundeshaupt- 
ſtadt weg.) 

Die neuen Kanalkommiſſäre. 


Waſhington, D. K., 3. April. Fol— 
gendes iſt die vollſtändige Zuſammen— 
ſetzung der neuen Panamakanalkom— 
miſſion, wie ſie heute Vormittag offi— 
ziell bekannt gegeben wurde: Theo. P. 
Shonts (Vorſitzender), Charles E. 
Magoon (Gouverneur der Kanalzone), 
John F. Wallace (Oberingenieur), 
Kontre-Admiral M. T. Eindicott, 
Brigadegeneral Pet. C. Hains (dienſt⸗ 
verabſchiedet), Oberſt 
Ernſt (Geniekorps der Bundesarmee), 
Benj. M. Harrod. 

Laut Ordre des Präſidenten erhält 
jedes Mitglied der Kommiſſion ein Ge— 
halt von 87500 pro Jahr nebſt Erſtat⸗ 
tung der Reiſekoſten; außerdem aber 


bekommt der Vorſitzende noch eine zu⸗ 


ſätzliche Vergütung von 822,000, der 
Oberingenieur eine ſolche von 817,500, 
und der Gouverneur der Kanalzone 
eine ſolche von 810,000. Jedem De— 
partementsvorſteher iſt die Benutzung 
eines möblirten Hauſes auf der Land— 
enge von Panama geſtattet, und ſeine 
Reiſekoſten werden vergütet, wenn er 
in Geſchäften der Kommiſſion reiſt. 
Im Ganzen werden 8102,000 pro 
Jahr für dieſe Zwecke ausgeworfen, 
gegen $120,000 für die frühere Kom— 
miſſion. 
Arger Schneeſturm 

Wüthet im Territorium New Meriko. 

Albuquerque, N. M., 2. April. Hier 
und in der Umgegend brach einer ber 
ſchlimmſten Schneeſtürme dieſes Win- 
jers los und erſtreckte ſich ſüdwärts bis 
nach Silver City und nad) Weiten etwa 
500 Meilen weit. 


Wahltag in Miihgan. 


Detroit, 3. April. Jm unteren Mi- 
higan herrſcht Heute, am Wahltag, 
fübles und molfiges, theilweife regne- 


eifches Wetter, Außer an menigen 


Blägen, wo aus örtlichen Gründen ein 
heiter Wahllampf geführt worden 
mar, zeigte fich fein großes Intereſſe 


Oswald M.“' 


Bleibt auf ſeiuem Poſten. 
Generalleutnani Crotha in Südweſtaſrika. 

— Amisantritt des neuen preußiſchen Mi⸗ 

niſters des Innern. — Kriegsbootoffizicre 

beſtraft. — Reichstagsabgeordneter geſtor⸗ 
ben. 
(Spezialkabeldepefhe der „RN. V. Staats zeitunga“.) 

Berlin, 3. April. Die Meldung 
von der bevorſtehenden Rückkehr des 
Generalleutnants v. Trotha, Höchſt— 
kommandirenden der deutſchen Trup⸗ 
pen in Südweſtafrika, wird jetzt offi⸗— 
ziell in Abrede geſtellt. Die Ankündi— 
gung von der Heimkehr des Generals 
war ſchon vor einiger Zeit mit ſolcher 
Beſtimmtheit erfolgt, daß ſie allgemein 
Glauben gefunden hatte. Man wun— 
dert ſich deshalb nicht wenig darüber, 
daß das amtliche Dementi erſt jetzt 
bom Stapel celafjen wird. Die Grün— 
de für die etwaige Rückkehr des Gene— 
rals wurden nur auf perſönlichem Ge— 
biet geſucht. 

Vier Ritter des eiſernen Kreuzes 
erſter Klaſſe begingen das fünfzigjäh— 
rige Dienſtjubiläum, nämlich General 
der Infanterie von Minckwitz in Dres— 
den, Generalleutnant v. Rieff in Ber- 
lin, Generalleutnant v. Williſen in 
Lübkau und Generalmajor v. Wolff 
in Hannover. 

Das Marine⸗-Kriegsgericht in Kiel 
verurtheilte in öffentlicher Sitzung den 
fungirenden Kapitän des Linienſchiffs 
„Wörth“, Korvetten-Kapitän Seifer— 
ling, und den Wachtoffizier Oberleut— 
nant zur See Forſimann wegen fahr—⸗ 
läſſiger Strandung des Schiffes zu 5, 
reſp. 7 Tazen Arreſt. 

In Münſter hat Leutnant Rom— 
berg vom 2. Weſtfäliſchen Feldartille— 
rieregiment Nr. 22 Selbſtmord be— 
gangen. Der Beweggrund der That 
iſt nicht bekannt. 

Hier ſtarb der nationalliberale 
Reichstags = Abgeordnete Ferdinand 
Mallbrecht, welcher den 9. Hannober= 
chen Wahlkreis (Hameln-Linden) ber- 
trat. (Er war am 7. April 1840 in 
Elze, Regierungsbezirt Hildesheim, 
geboren, befuchte die Technifche Hoch- 
chule in Hannover und die fal. Ata⸗ 
demie der bildenden Künſte in Mün— 
chen. 1886 wurde er Bürgervorſteher 
der Stadt Hannover, ſpäter Wortfüh— 
rer und 1880 Senator der Stadt Han— 
nover, 1892 Mitglied des Hauſes der 
Abgeordneten.) 

In Hamburg herrſcht große Erre— 
gung an der Petroleumbörſe infolge 
des Vorgehens der deutſch-amerikani— 
ſchen Petroleum-Geſellſchaft, welche 
zwei Engrosfirmen zwecks Unterdrück— 
ung des Zwiſchenhandels aufkauft. 
Die Makler hielten eine zahlreich be⸗ 
fuchte Proteftverfammlung ab, in ber 
über die Nodefeller3 und ihre Metho- 
den gewaltig !o3 gezogen wurde. 

Die Regierung aedentt, mit der mei- 
teren Nusgejtaltung ihres Handelsver— 
trags⸗-Werkes möglichſt raſch voranzu— 
gehen, und man erwartet, daß die ein⸗ 
ſchlägigen Verhandlungen mit Bulga— 
rien alsbald beginnen werden. Da die 
bulgariſche Regierung dem Abſchluß 
eines neuen Vertrages geringe Schwie⸗ 
rigkeiten in den Weg legen dürfte, ſo 
iſt auf eine raſche Erledigung mit Be— 
ſtimmtheit zu rechnen. 

Dr. v. Bethmann-Hollweg, der bis— 
herige Oberpräſident der Provinz 
Brandenburg, welcher unlängſt an 
Stelle des verſtorbenen Freiherrn v. 
Hammerſtein an die Spitze des preußi— 
ſchen Miniſteriums des Innern beru— 
fen wurde, hat feine Minifter-Qauf- 
bahn begonnen. Da er auch Oberprä- 
fident des Stabtfreifes Berlin war, To 
verabfchiedete er fich von der Berliner 
Stabtvertretung in fürmlicher Weife 
und in der, aus diefem Anlaß gehalie- 
nen Rede betonte er das Recht der 
Stadt auf Selbftverwaltung, momit 
er, wie Jedermann zugibt, einen jehr 
guten Eindrud gemadt hat. 

Der hieſige chineſiſche Geſandte, 
Yinchang, gab im Hotel „Kaiſerhof“ 
ein großes Diner. Der Feſtſaal war 
mit chineſiſchen und deutſchen Flaggen 
verſchwenderiſch geſchmückt. 

Das Hoftheater in Weimar wird 
am 14. Mai, geleegntlich der dortigen 
Schillerfeier, die auf eine ganze Wo— 
che ausgedehnt iſt, die Göthe'ſche Dich— 
tung zum Feſtzug vom 18. Dezember 
1818 und Gruppen aus den Schöpf- 
ungen Göthes, Scillerd, Herders 
und Wieland3 zur Aufführung brin= 
gen. 

Im Neuen Theater zu Berlin trat 
Yanes Sorma zum erjten Male nad 
ihrer Genefung von langer Krankheit 
wieder auf. Gie fpielte die Titelrolle 
in Hermann Gtehr3 Drama „Meta 
Konegen“, das feine Premiere hatte. 
Sprah aud die vorzügliche Darftel- 
lung fehr an, fo fiel doc das Gtüd 
ſelbſt durch. Stehrs iſt ein Schüler 
Gerhard Hauptmanns. 

Im Wiener Joſephſtädter Theater 
errang die Soubrette Hanſi Nieſe 
einen Rieſenerfolg in der Operette 
„Das Wäſchermädel“ von Rudolf 
Raimann. — In der K. K. Hofoper 
zu Mien hatte die ungarifche National- 
pper „Nemo“ vom Grafen Geza Zichy, 
eine Verherrlichung des Rakoczi-Mar-: 
fches, einen jenfationellen Erfolg. 


Vom Eereiffelde. 

Cleveland, 3. April. 600 Gemerf: 
Ihaftsanftreicher und ITapezirer haben 
die Arbeit heute eingeftellt, meil ihre 
Arbeitgeber eine Lohnerhöhung von 
373 auf 40 Cents verieigerter. 

Auch ſchloſſen ich noch mehr Bad- 
fleinmaurer den Reihen der Streifer 
an. (Ein Ausjtand diefer hatte fjon 
am Gamftag begonnen.) Die Arbeit 
an allen Neubauten ftodt. 

Bautkrach. 

Ladoga, Ind., 3. April. Die Thüren 
der „Bank of Ladoga“ waren heutie ge— 
ſchloſſen. Auf einem Anſchlag an den 
Thüren ſagen die Direktoren, die Ak— 
tionäre ſeien für alle Verbindlichkeiten 
gut, und ſie glaubten, die Einleger 
würden ihr ganzes Geld zurüderhal- 
ten, obmohl e3 einige Zeit in Anfprud) 
nehmen merbe. 


— — — 

— Rußlands innere Anleihe ſoll ſo 
bedeutend überzeichnet ſein, daß den 
Applikanten nur 40 Prozent ihrer 
Zeichnungen gegeben werden können. 


} En 


Gelegrapfifche Notizen. 


Aulan». 

— Mit brennendem Kargo mußte 
ber Baummolldampfer 
nach) dem Hafen von Galbejton, Ter., 
umfehren. 

— Der Farmer Mike Nelfon zu Au— 
dubon, Ya., erfchoß, nachdem feine 
zweite Gattin ihn verlaffen hatte, feine 
beiden Töchter und dann fich felbit. 

— Bei einer Zugentgleifung auf der 
Southern Bahn zu Brandpille, ©. R., 
wurden bier Angejftellte getöbtei, und 


ein fünfter wahrſcheinlich tödtlich ver- 
lebt. 


— Durch eine Erplofion im „United 
Verde“-Bergwerk zu’ferome, Arizona 
(die dem Montana’er Bundesfenator 
Glarf gehört) wurden 5 Mann getöd- 
tet, und 5 andere fchmwer verlebt. 

— Sohn E. Walton in Pittsburg 
fchnitt feiner Gattin, die jich nach zehn- 


‚jähriger Ehe von ihm getrennt und 


ihre 4 Kinder mitgenommen hatte, den 
Hals durch und entleibte fi) dann auf 
diefelbe Weife. 

— Der 24-jährige Erich Kubleben, 
der erjt vor Kurzem von Deutjchland 
gefommen ijt, gejtand im Gefängniß 
zu Marengo, Ya., daß er einen Bahn- 
zug zum Entgleifen brachte, Er habe 
da3, fagte er, au8 bloßer Neugierde ge- 
than und hinterher den Verleßten Bei- 
itand geleiftet. 

Ausland. 

— Der Prozeh gegen den ruflilchen 

Schriftſteller Maxim Gorfi wurde 
bis zum 16. Mai verſchoben. 
In ganz Dänemark wurde ge— 
ſtern der 100jährige Geburtstag des 
berühmten Märchendichters HansChri— 
ſtian Anderſen gefeiert. 

— Die Herzogin von Aoſta, Ita— 
lien, traf in Genua zur Begrüßung 
der Königin Alexandra von England 
ein. 

— Der Stationsvorſteher von Kau— 
teis, Rußland, wurde ſammt ſeiner 
bewaffneten Eskorte von 4 Männern 
überwältigt und um 83000 beraubt. 


— Dem ruſſiſchen Miniſterkomite 
wurde ein kaiſerlicher Erlaß betreffs 
Strafnachlaſſes für religiöſe Vergehen 
mitgetheilt. 

— Zu ernſten Ruheſtörungen führie 
bei Krügersdorp, Transvaal, einStreik 
chineſiſcher Bergleute. In einem Zu— 
ſammenſtoß mit Poliziſten wurden ei— 
nige dieſer und viele Chineſen ver— 
wundet. 

— Zu Wladimir, Europäiſch-Ruß— 
land, wurde ein Cholerafall gemeldet. 
Der Hilfsminiſter des Innern verbot 
den Zuſammentritt eines Kongreſſes, 
welcher die Choleraepidemie beſprechen 
wollte! 

— Chiles Antwort auf Perus Pro— 
teſt wegen Tacnas und Aricas erklärt, 
daß Chile entſchloſſen iſt, die Herr— 
ſchaft über Tacna und Arica zu über— 
nehmen, ohne Chiles Empfindlichkeit 
zu verletzen. 

— Zu Iſſy bei Paris wurde einVer— 
ſuch mit Erneſt Archdeacons Flugma— 
ſchine oder Aeroplan gemacht; aber 
kein Menſch ſtieg mit auf, ſondern nur 
eine, mit Sand gefüllte Puppe, — und 
dieſe wurde mitſammt der Maſchine 
zerſchmettert. 

— Der amerikaniſche Geſandte in 
Tanger, Marokko, überreichte den 
Scherifs Mulai Ali und Mulai Ha— 
med prächtige ziſelirte Büchſen als Ge— 
ſchenk von Präſident Rooſevelt, in An— 
erkennung ihrer Verdienſte in der Per— 
dicaris-Affäre. 

— Aus Tanger, Marokko, wird nach 
Berlin gemeldet, daß zwei Marokka— 
ner, welche in die Ermordung des 
deutſchen Zeitungskorreſpondenten Fr. 
Gentke (im März v. J.) verwickelt wa— 
ren, jetzt zu lebenslänglicher Haft ver— 
urtheilt ſind, und die Regierung ein 
Denkmal auf dem Grab errichten und 
die Familie entſchädigen will. 

— Das Abkommen zwiſchen Ver— 
tretern der ungariſchen Reichsraths— 
mehrheit und dem Kaiſerkönig, wo— 
nach die ungariſchen Forderungen be— 
treffs der dienſtlichen Armeeſprache auf 
zwei Jahre verſchoben, und für dieſe 
Zeit keine außerordentlichen Forderun— 
gen für die Armee geſtellt werden ſol— 
len, wurde vom Vollzugsausſchuß der 
ungariſchen Oppoſitionsparteien nicht 
gutgeheißen; der Streit ſteht ſonach 
auf dem alten Punkte. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New Pork: Republic (von einer Mittelmeer⸗ 
Rundfahrt zurück); Pannonia von Trieſt u.ſ.w.; 
Mefaba von London; Caledonia von Glasgow; 
Celtic don Liverpool. ' h 

Nolohama: Inverneb bon Victoria. 

Neapel: Cretic, von New York nad Genua u. 

.: Nordamerila von New PNorf. 

New Port: Thejialin von Hamburg. (Neuer 
Krachtdampfer der Hamburg-Umerifanifhen Linie. 
Pradhte eine Anzahl wilder Ihiere mit, darunter 
auch 2 Löwen fltr den Lincoln-PBart in Chicago.) 

Rotterdam: Noordam don New Port. 

London: Minnetonfa don New Port. 

Slasgow: Columbia don New Vorf. 

Soutdampton: Main, von New Port nad 
Bremen. 


Abgesangen. 


New Vorl: Citta di Regaio und Gardeana 
nad Neapel u. f. w.; Stroonland nad Antwer- 
pen; Pbiladelpbia nah Southampton. 

San Franzisfo: Ohio (Kreuzerboot) nad Jos 
lobama. £ 

Dover: Trade und Rhein, bon Bremen nad 
New Vorl; Gera, bon Bremen nah Yaltimore; 
Finland, von Antwerpen nad New Port. 

Boulogne: Botsdam, bon Rotterdam nad 


New Port. Ä 
Mopille: Aitoria, don Glasgow nah New 


ort. 
5 Caronia, von Liverpool nach 
New Vort. 

Am Lizard vorbei: New PYork, von Southamp⸗ 
ton nad New Vorl; Georgian, von London nad 


Bojton. 

— Galgenhumor. — Schmieren— 
Franz: Du biſt wohl verrückt gewor— 
den, Fritze? Warum ſchütteſt du denn 
deine ganze Kluft voll Benzin, die 
kann ja doch die ganze Nordſee nich 
mehr reene waſchen? Schlofjer-Frig: 
Soll ſie ooch nich, aber heute kommt 
mein Mädel aus'm Kittchen, die ſoll 
glooben, ich hätte mir een Automobil 
zugelegt. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


® — 


Abendpoft, Chicano, Montag, den 3. April 1905. 


„Lampaſas“ 
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LEokalbericht. 
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SZpotlet der Polijei. 


Das hieſige Raubgeſindel treibt es 
ärger als je zuvor. 


Wie im wilden Weſten. 


Ueberrumpelte, mit Beilen bewaffnete Ein» 
brecher greifen die Störenfriede an. — 
Einer der Burſchen nach erbittertem 
Kampfe dingfeft gemacht. 


Ueberrumpelte Einbrecher miberfeß- 
ten fich geftern in zwei Fällen mit Bei- 
len al3 Waffen den unmilllommenen 
Störenfrieden. 

E. ©. Taylor, Nr. 1722 Orrington 
Ave., Evanjton, früheres Mitglied der 
Staatzgefeßgebung und der Lincoln 
Parf-Behörde, wurde dur ein Ge- 
räuſch aus dem Schlafe gefchredt. Er 
Tprang auf und öffnete die Thür fei- 
nes Schlafzimmers. Im felben Augen= 
blid wurde er von dem Eindringling 
angegriffen, der ihm mehrere Wunden 
an den Armen beibrachte und dann jei= 
ne Flucht bewerkſtelligte. 

Hrn. Taylors Angaben gemäß war 
der Einbrecher durch ein von ihm ge— 
Iprengtes Hinterfenfter in dieWohnung 
geflettert. Er war vor dem Schlafzim= 
mex angelangt, al3 durch das von ihm 
berurfachte Geräufch Herr Taylor er- 
machte. Lebterer |prang auf und öff- 
nete die Thür. Ein mit einem Beile 
bewaffneter Kerl ftand vor ihm, der 
ihn, ohne ein Wort zu verlieren, an= 
griff. Al Taylor verfuchte, die Thür 
zuzufchlagen, führte der Verbrecher 
mit dem Beile mehrere Hiebe nach ihrı 
und brachte ihm mehrere Wunden an 
den Armen bei. Die Hilferufe des Ver- 
legten verfcheuchten den Mordbuben, 
der unbehelligt entfam. 

E. R. Houffell, Nr. 1726 DOrrina- 
ton Upe., hatte die Hilferufe gehört. 
Als er Taylor3 Wohnung erreichte, 
mar der Einbrecher über alle Berge. 
Herr Taylor war damit befchäftigi, 
feine Wunden zu verbinden. Die 
Evanftoner Polizei wurde benadhrid)- 
tigt. Nach Verlauf weniger Minuten 
traf eine Ambulanz ein, in melcher 
Taylor nah dem Evanfton=Hofpital 
gefhafft wurde. 

Herr Taylor gab an, dak er das 
Beil al3 fein Eigentbum erfarnte. 
Der Räuber mülfe alfo erft im Snlz- 
Ichuppen gemwefen fein und das Beil 
ceitohlen haben, ehe er in die Wohnung 
Drang. . 

Yrau U. Sundeen, Nr. 470 Eleve- 
land Upe., bemirthete mehrere Gäfte, 
als ein Nachbar fie in Kenntnif fehte, 
daß ein Einbrecher im Begriffe fei, 
durch ein Hinterfenfter in die Woh- 
nung zu dringen. 

Die Frau beruhigte ihre Gäjfte 
und begab fh um das Haus 
herum nah der Hinterthür, in 
der Wbjicht, dem Frechen Diebe die 
Hluht abzufchneiden. Der Burfche 
war aber inzmwifchen Jchon durch ein 
Küchenfenfter in die Wohnung aedrun: 
gen und erflomm die nach dem zweiten 
Stod führende Treppe, al3 Frau 
Sundeen ihn anrief. Als er den Zuruf 
unbeachtet ließ, eilte fie ihm nad). Db= 
gleich ihr Gatte fi} inzwifchen ihr an- 
geichloffen hatte, wandte der Räuber 
fih nicht etwa zur Flucht, Tondern 
führte mit dem Beile einen Hieb nad) 
ihr, dem fie behende ausmid. Wm. 
Ritchie, Nr. 468 Cleveland Ape., der 
den Einbrecher gefehen und die Polizei 
benachrichtigt hatte, eilte den Bedräng- 
ten zur Hilfe. Der Einbrecher jchlug 
ihn mit dem jtumpfen Ende des Beiles 
nieder. Der Mißhandelte aber rafjte 
ih bligfchnell auf, padte den Räuber 
und hielt ihn feit, bi LeutnantSchlau 
und die Deteftives Mil und Bialt 
zur Stelle waren. Mill3 wurden von 
dem Räuber mehrere Beilhiebe beige- 
bradt. AS er und Leutnant Schlau 
ihre Revolver zogen, warf der Räuber 
da3 Beil hin. Während Leutnant 
Schlau Jih büdte, um e3 aufzuheben, 
gab der Burjche Ferfengeld. Nach fur- 
zer, aufregender Yagd, in deren Ver— 
laufe ihm mehrere Kugeln nachgefchict 
wurden, wurde er eingefangen. \n der 
Bezirkswache an Halſted Straße ent- 
puppte er ſich als der Lattennagler H. 
W. Kill, der früher in dem Hauſe, in 
das er in diebiſcher Abſicht eingedrun— 
gen war, gewohnt hatte. 

Ein Einbrecher plünderte den Laden 
des Fleiſchers Valentin Lockbuecher, 
Nr. 704 School Str. Er war mit ſei— 
ner Beute entkommen, hatte aber am 
Thatorte ein Medaillon verloren, in 
dem ſich ſein und ſeiner Schweſter Bild 
und eingravirt ſein Vorname befan— 
den. Die Polizei hatte nunmehr keine 
Schwierigkeit, ihn zu verhaften. Er 
gab an, Joſeph Nowetzke zu heißen und 
die einzige Stütze ſeiner ſchulpflichti— 
gen Schweſter zu ſein. Als er ſeine 
Stellungverlor, habe bittere Noth ihn 
auf den Pfad des Verbrechens getrie— 
ben. 

Frl. Helene Jones wurde Abends 
gegen zehn Uhr an Erie und Wells 
Str. von zwei Banditen überfallen. 
Einer der Burſchen ſetzte ihr einen Re— 
volver an den Kopf und verlangte ihr 
Geld. Als ſie zögerte, dem Befehle 
Folge zu leiſten, feuerte er einen 
Schreckſchuß ab. Ihre Angreifer nah— 
men ihr 85 und ihre Uhr ab und ſuch— 
ten das Weite. Die Polizei fahndet 
auf ſie. 

Zwei Einbrecher ſtahlen geſtern 
Abend aus der Wohnung von James 
Dalton, Nr. 5935 Lincoln Str., zwei 
Anzüge und $15. Dann fehten fie die 
Wohnung in Brand. Frl. Kittie Dal- 
ton, die in einem Zimmer be3 oberen 
Stodes ſchlief, entdeckte das Feuer, 
das gelöſcht wurde, ehe nennenswer⸗ 
ther Schaden angerichtet war. 

%. E. Bintley, Nr. 3550 Vincennes 
Une, wurde zu früher Morgenftunde 
er 35 Str. von drei Mohren —* 

r orm einer überfüllten Cot⸗ 


J 


tung 


und um 818 baares Geld und einen 
Ring im Werthe von $60 beraubt. 

An 39. Str. und Princeton Avenue 
wurde Abends gegen acht Uhr W. J. 
Clark, Nr. 1963 Kenmore Ave., von 
zwei Wegelagerern um $4 und feinen 
Zeitmeſſer erleichtert. 

In der Weſt Chicago Ave.-Bezirks⸗ 
wache meldete geſtern Andrew Holmes, 
Nr. 233 W. Ohio Str., daß er auf 
der Ann Str.Halteſtelle der Lake 
Str.-Hochbahn von zwei Raubgeſellen 
überfallen und um $14 und ziei gol- 
dene Uhren beraubt wurde. 

Einbreder plünderten geftern bie 
faum einen Steinwurf von der Dit 
Chicago Ape. = Bezirfsiwache entfernt 
gelegene Wirthichaft von Sam Gold- 
man, Nr. 230 N. Clark Str., und.ent- 
famen unbehelligt. 

Polizift Stift von der Bezirkswache 
an Dft Chicago Ape., verfcheuchte ge- 
ftern Abend gegen neun Uhr Einbre- 
cher, die in die Werkftätte des Schnei- 
ber George E. Andremda, Nr. 438 
N. Clart Str., gedrungen waren. Sie 
hatten den Kaffenapparat an die Vor= 
berthür gejtellt, mußten ihn aber im 
Stiche laffen. 

%. ©. Eo3zo3fi, Nr. 9332 Lering- 
ton Xoe., erlag gejtern im County— 
Hofpital einer ihm am 17. März auf 
den Höfen der Gürtelbahn in Grand 
Eroffing angeblih von dem Privat- 
deteftive %. ©. Wirfeig beigebrachten 
Kugelmunde. Er jfammelte Kohlen, 
als der Detektive des Weges fam und 
ihm befahl, die Höfe zu verlafjen. E3 
faın zu einem Gtreit, in Befjen Ber- 
lauf der verhängnißvolle Schuß abge- 
feuert wurde. Der Detektive befindet 
fi in Haft. 

Bor dem Haufe Nr. 2315 Michigan 
Ave. wurde geftern Abend der 2Tjähri- 
ge Harry U. Dice pon zwei farbigen 
Megelagerern überfallen. Als er ji 
mwiderjebte, 30g einer der Mohren einen 
Revolver und jagte ihm eine Kugel in 
die Hüfte Die Mordbuben juchten, 
ohne irgend mwelche Beute ergattert zu 
haben, das Weite und entfamen. Ahr 
Dpfer fand Aufnahme im Mercy- 
Hofpital. 

Der Privatdeteltive Geo. Meiner: 
nen befand fich geftern als Yahrgaft in 
einer Haljted Str.-Car. Als dieſe Ar— 
cher Ave. erreicht hatte, jah er, wie ein 
Lanafinger einem gewiljen Frank Me= 
Sinn, wohnhaft Nr. 111 38. Str., 
eine goldene Uhr aus der Tafche 309. 
Er padte den Dieb. Diefem famen 
zwei KRumpane zu Hilfe, die ihm er- 
möglichten, abzufpringen. Die drei 
Burfchen liefen in eine Gaffe und ent 
famen, obaleih Meifnerney ihnen 
mehrere Schüffe nachjandte. 

Bor feinem Laden, Nr. 219 Jadfon 
Blod., wurde geftern Abend Samuel 
Gonon von zwei ihm unbefannten 
Männern überfallen, die ihn jchmwer 
mißhandelten und ſo wuchtig gegen 
das Schaufenfter jchleuderten, daß die- 
fe in Scherben ging. Gonon erlitt 
Schnittmunden am Kopf und im Ge 
fit. Seine Angreifer bemwerfftelligten 
ihre Flucht. 

3mei angebliche Gauner, auf melche 
die Polizei fchon feit Wochen fahndete, 
wurden gejtern Abend dingfeſt ge— 
macht. 

John Hurley wurde verhaftet, nach— 
dem er angeblich verſucht hatte, der 
Frau Joſeph Kolek, Nr. 620 W. 21. 
Str., eine Tonne Kohlen zur Hälfte 
des Marktpreiſes gegen einen Dollar 
Anzahlung zu verkaufen. Er ſoll in 
ähnlicher Weiſe folgende Frauen, die 
vertrauensſeliger als Frau Kolek wa— 
ren, hineingelegt haben: Frau Win. 
Burns, Nr. 4201 California Ape.; 
Frau James D’Brien, Nr. 4320 We- 
fiern Uve., und Frau Anton Meyer, 
Nr. 864 MW. 18. Etr. 

Sn einem Pfandleihgeichäft an Weit 
Madijon Str., wo er angeblich geftoh- 
lene3 Gut verfilbern wollte, wurde ein 
Mann verhaftet, der feinen Namen als 
Harry ARoemer angab. Sn feinen Ta 
Then wurden Schmudfachen gefunden, 
die jpäter, wie die Polizei behauptet, 
als geftohlene® Gut identifizirt mur- 
den. Der Burfche Joll unter dem Bor- 
geben, ein Zimmer miethen zu mollen, 
Einlaß in Wohnungen erlangt und ge- 
ftohlen haben, was nicht niet- und na- 
gelfejt war. 

E. D. Eldridge, ein Buchhalter, 
wurde bier gejtern von Deteftives der 
Hauptwache unter der Antlage ver- 
baftet, um Spielverlufte zu deden fei- 
nen früheren Arbeitgebern, den Zigar- 
renbändlern Schoenborn & Eo., Co- 
fumbus, Ohio, $900 unterfchlagen zu 
haben. Der Angeklagte, der 32 Jahre 
alt, verheirathet und Water eines Klei- 
nen Kindes ift, legte angeblich ein Ge- 
ftändniß ab. Er wurde am Abend per 
Schub nad) Columbus zurüdtranspor= 
tirt. 

Bor Kalis’ Halle, N. Rodey Str. 
und MWebfter Uve., in welcher eine po= 
litifche Verfammlung abgehalten wur- 
be, fam e3 gejtern Abend zwifchen den 
rivalifirenden Parteien zu einer Prü- 
gelei, in deren Werlaufe Tony Bu- 
fomati, Nr. 731 Diron Str., leben3- 
gefährlich vermeffert wurde. Die Po- 
lizei fahndet auf die Thäter. 

Mattie, die 14jährige Tochter von 
John Fleming, Nr. 134 N. Robey 
Str., die feit Mittwoch die Schule ge- 
Ihmänzt hatte und fchließlih von 
Haufe fortgelaufen war, um Arbeit zu 
fuchen, wurde von einem Poliziften.im 
Wartezimmer de8 LaScle GSir.- 
Bahnıhofes aufgegriffen und in der 
Harrifon Str. = Bezirfsmache einge- 
fperrt. Später holte fie ihr Vater ab 
und nahm fie, ihrer Protefte ungead)- 
tet, mit fich heim. Gie erflärte mit 
Nahdrud, der Schule überdrüffig zu 
jein und e3 vorzuziehen, fich ihr Brot 
durch ihrer Hände Arbeit zu verdienen, 
Um Mitleid zu erweden, hatte fie der 
Schaffnerin im Bahnhofsgebäude vor= 
geichtwindelt, daß fie Leonora Scha- 
neafe heiße und von ihrem Vater wäh- 
rend einer Reife von Des Moines, Ya., 
nah Wlabama, im Stiche gelafjen 
worden fei. Yhre Hoffnung, daß die 
Schaffnerin ihr Arbeit geben merbe, 
erfüllte fich nicht. Die Frau benad- 
richtigte die Polizei, und die Verhaf—⸗ 


Ige. | iegungen. Er fand 


James Maher wurde heute von Richter 


Mayer auf den 10. April verfchoben. 
Die Angeklagten merben bezichtigt, 
einen Einbrud) in den Laden der Kolo- 
nialwaarenfirma 2. Windmüller & 
Eo., Kr. 16 Wells Str., veriibt zu ha— 
ben. Gie follen vom Fluffe aus durch 
die Erdgefchoffe mehrerer Gebäude, de- 
ren Mauern fie durchbrachen, nach) dem 
Laden gelangt fein. Sie geben zu, 
einmal des Nachts im Laden aeiwejen 
zu fein, behaupten aber, nicht3 gejtoh- 
len zu haben. Die Polizei ift der An- 
ficht, daß der Laden feit drei Monaten 
Tpitematifh von SKerlen geplündert 
murde, die zu diefem Z3mede den bor= 
erwäßbnten Tunnel anlegten. 

Um Straßenaraber zu verfcheuchen, 
die angeblich vor feiner Wirtbichaft 
umberzulungern und allerlei Unfug zu 
treiben pflegten, feuerte geftern Abend 
der Schanfwirtd Mag YDagendorf, 
Edgemont Ave. und Loomis Straße, 
zwei Schüffe ab. Diefe brachten einen 
Poliziften zur Stelle, der den Wirth 
und einen der Schlingel, die ihn angeb- 
lich beläftigt hatten, verhaftet. Der 
Knabe tft der 15jährige Fred Strebel, 
Nr. 693 Loomis Str. Er beiheuert 
feine Unfchuld. 

—— — — — 
Schwerer Sturz. 


Ein Mann angeblidy von einem Straßen» 
bahnmwagen geftoßen. 


Anton Lewandusti, 1642 N. Cen- 
tral Park Ave., klagte der Polizei, daß 
ein roher Straßenbahnſchaffner der 
Aſhland Ave.-Linie ihn an der Black— 
hawk Straße von der Plattform des 
ſchnell fahrenden Wagens geſtoßen 
habe. Lewanduski erlitt eine Schul— 
terverrenfung und jcehmere Wunden am 
Kopf. Er fam ins St. Elifabeth-Ho- 
ſpital. 

Bernard Wennerholen, 36 Jahre, 
408 Erie Str., fiel auf der Weſt Ma— 
diſon Str. von einem Straßenbahn— 
wagen, der weiterfuhr, ehe Wennerho— 
len ihn beſteigen konnte, und erlitt 
einen Schädelbruch. Der Mann wurde 
in's County-Hoſpital geſchafft. 

Der 38 Jahre alte Thos. Lightolder, 
205 Schiller Str., glitt geſtern auf 
dem Bürgerſteige vor ſeiner Wohnung 
aus und erlitt einen ſehr ernſten Schä— 
delbruch und andere Verletzungen. 

Von der Kugel eines unbe— 
kannten Schützen wurde Frl. Hattie 
Hunes geſtern Nachmittag in den Fuß 
getroffen, als ſie leſend am Fenſter 
ihrer Wohnung, 6325 Eggleſton Abe., 
ſaß. Die Verletzung iſt ungefährlich. 

Der Kraftwagenfahrer Edward 
Hilbur, 172 Weſt Diviſion Str. über— 
fuhr auf dem Humboldt Boulevard 
geſtern den elfjährigen Oskar Ander— 
ſon, 885 N. Whipple Str., und ver— 
letzte ihn ſchwer. Hilbur behauptet, 
der Knabe und ſeine Begleiter hätten 
ſein Warnungsſignal nicht beachtet, 
und er habe dann den Wagen nicht 
mehr anhalten können. Der Junge 
wurde heimgeſchafft. 

—— 
Sonderbarer Grund. 

Frau Mary Weiſemann hat heute 
Bundesrichter Sanborn um einen Ha— 
beas Corpusbefehl für ihren Bruder 
Geo. W. Feltz erſucht, der ſeit einiger 
Zeit im Zuchthauſe zu Joliet iſt und 
überführt wurde, Spencer Poſt bei 
Rockford, Ill. ermordet zu haben. Die 
Frau behauptet, die Verurtheilung ſei 
ungeſetzlich, da der Angeklagte, weil er 
taub und ſtumm iſt, nicht im Stande 
war, die Zeugenausſagen zu verneh— 
men. Es iſt dies der zweite derartige 
Verſuch, Feltz, einem Veteran des Bür— 
gerkrieges, die Freiheit zu verſchaffen. 
Staatsanwalt North von Winnebago 
County, General-Staatsanwalt Stead 
und ſein erſter Gehilfe Boys bekämpf— 
ten das Geſuch, weil daſſelbe nicht in 
die Gerichtsbarkeit der Bundesgerichte 
falle; ſie erklärten, die Frau müſſe ihr 
Geſuch im Staatsobergericht ſtellen. 

—— — 
Finbrecherhatz. 

Nothdürftig bekleidete Bewohner 
von Stony Island Park machten 
heute früh kurz nach drei Uhr mit Re— 
volvern bewaffnet auf zwei Einbrecher 
Hatz, die aber ihre Flucht bewerkſtellig— 
ten, obgleich ihnen‘ mehrere Schüffe 
nachgefandt worden waren. Sie hat- 
ten aus der Wohnung von ©. Me: 
Cloud, Nr. 8151 Cornell Aenue, 
Schmudjadhen im Werthe von $500 
und aus der feines Nahbars W. X. 


McDonald, Nr. 8147 Cornell Xbe., | 


$200 und mehrere Schmudjtüde ge- 
ſtohlen. 


Als ſie die MeDonald'ſche Woh-⸗ 


nung geplündert hatten und im Be— 


griffe waren, aus dem Fenſter zu klet-⸗ 


lern, verhaſpelte ſich einer der Bur— 
ſchen in der Gardine und riß die 
Stange herunter. Durch das Gepol— 
ter erwachten MeDonald und ſein äl— 
teſter Sohn Alex. Sie ſprangen auf, 
padten ihre Revolver und eilten die 
Ireppe hinunter nad) dem erften Stod. 
Als fie dort anlangten, fprangen die 
Eindreder aus dem Fenjter. ler 
fandte ihnen drei Schüffe nad, die 
aber ihr Ziel verfehlten. Vater und 
Sohn, denen fich mehrere Nachbarn 
anfchloffen, nahmen dann unnerzüg- 
lich die Verfolgung der Ausreißer auf 
und verfnallten eine Menge Munition, 
bis die Diebe auf der Prairie im Dun= 
fel der Nacht verfcehiwanden. 

Die Bewohner jenes Staditheils be- 
fchweren fich über ungenügenden Bo- 
lizeifhug. Sie behaupten, daß fie 
feit Jahren nur einen Boliziften geje- 
ben hätten, wenn biefer den Meldefa- 
ften an der 82, Straße und JYadfon 
Park benugte, um der Bezirfsmache 
zu berichten, daß er auf dem Boften 
fei. Sie wollen den Polizeichef erju- 
chen, dafür zu forgen, daß minbeftens 
ein Polizift allnächtlich feine Runde 
durch den Bezirk mad. 

— 
Schlimm zugerichtet. 

Beim Verſuche, an der 79. Straße 
eine in Fahrt befindliche Halfted 
Str.-Car zu erflimmen, glitt heute der 
19jährige Harvey Swingle, Nr. 7929 
Parnell Ae., aus, fiel und erlitt meh- 
tere Schäbelmunden und andere Ber- 


Aufnahme im 


— 
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Meine Offerte 
für Hierenkranke 


Id gebe Ex; einen vollen Tollar werih meined 
Mittel3 frei, um cd zu verfudhen, ohne Uns 
foften oder Hinterlegung uder Zah» 
lungsverſprechen. 


— — 


Ig könnte dieſe Offerte — einen vollen Dollar 
werth frei — nicht machen, wenn mein Mittel ein 
gewöhnlides Nierenmittel wäre. C3 ift nidt. 8 
behandelt nicht die Nieren jelbit, —— die Ners 
ben, welche fie fontrolliren. Die Urjache von Nierens 
leiden liegt immer in Ddiefen Nerven. Die einzi 
Urt und Weife, um Nierenleiden zu heilen, ift, bie 
Nierennerden zu ftärten und fräftigen und gejund 
zu machen. Dies ift genau, was mein Mittel — Dr. 
Shrop’3 Wiederherfteller (Neftorative) bewirkt. Dess 
bald kann ich diefe Offerte machen mit der feften 
Ueberzeugung, dab jeder Nierenleidende, welcher dies 
fen Verfuh maht, geholfen wird. 

Benn ih „Nerven“ jage, meine ih nit die ges 
wöhnlichen Nerven, mit welchen Ahr fühlt, denkt, 
bandelt. Ih meine die automatifhen Nerven, el 
Tag und Naht unwillfürlih und ungejehen den Les 
bensprozeß tontrolliven, bewirken und beſtimmen. 
Dies find die Meifternerven. Die Nieren find ihre 
Sflaven. Euer Wille tan jte nicht fontrolliren. Euer 
Wille iarın fie nicht leiten. Doch wenn fie ftarf find, 
eid Ide gefund: wenn jie ed nicht find, werdet Jbr 
Hwah und fterbt. 

N habe ein Buch über die Nieren gefchrieben, 
welches ich verfchide, wenn Khr fchreibt. Diejed Bud 
erflärt ausführlih und deutlich, inie Diele Heinen, 
zarten, „inneren“ Nerven nicht nur die Nieren, jons 
dern auch jedes andere Zebensorgan tontrolliren. 

2 mache dieſe Offerte, Amet Fremde mein 
Mittel kennen lernen mögen. Sie iſt nicht für Dies 
jenigen beſtimmt und giltig, die mein Mittel bes 
reits gebraucht haben. Dieje brauchen keine weiteren 
Beweiſe. Aber Dieienigen, die noch nicht davon ge⸗ 
hört haben oder wenn ſie davon gehört, es aufgeſcho⸗ 
ben und gezweifelt haben, ſage ich, ſchreibt einfach 
und erſucht mich darum. Ich ſchide Euch eine An⸗—⸗ 
Hseifung, für weiche Euer Upotbeler Guch einz volle 
Dollar Flache gibt — und er fhidt mir die Rede 
nung. Ibr geht keine Verfprehungen — keine Vers 
pflichtungen ein — fihreibt einfach heute an mid. 


Puch 1 über Dyspepfie. 

Buch 2 über das Her. 

Buch 3 über die Nieren. 

Ruh 4 für fyrauen. 

Ruh 5 für Männer. 

Bud 6 über Nheumatiss 
mus. 


Um eine freie Antweis 
fung für eine volle Dol: 
lar = Flaihe müßt Ahr 
Dr.Shoop, Boz F, 609, 
Dacine, MWis., adrefiis 
ren. Gebt an, tmelches 
Buch Ahr wänidt. 


Milde Fälle werden oft durch eine Flafche geheilt, 
Zu haben in 40,000 Upotheten. 


Dr. Shonp’s 
Wiederherſteller 


6,20my 


Echwor Rache. 


Advokat Levy will Friedensrichter Roth auf 
Schadenerſatz verklagen. 


Advokat Harry D. Levy iſt heute 
von Richter Kavanagh auf techniſche 
Gründe hin aus dem Countygefängniß 
befreit worden, wo er ſich ſeit Don— 
nerſtag Nachmittag befand, weil er ſich 
weigerte, eine ihm von Friedensrichter 
Roth wegen Gerichtsmißachtung auf— 
erlegte Strafe von 85 zu bezahlen. 
Der Richter berückſichtigte die von 
Levy in ſeinem Habeas Corpus-Ver— 
fahren angeführten Gründe überhaupt 
nicht, ſondern hielt ſich an die Thatſa— 
che, daß in dem Schriftſtück, in welchem 
des Advokaten Einſperrung verfügt 
war, nicht angegeben iſt, wo die an— 
gebliche Gerichtsmißachtung erfolgt 
ſein ſollte. 

„Sobald ich von San Antonio, 
Texas, zurückkomme, wohin ich mors 
gen reiſe,“ erklärte Levy ſpäter, „wer—⸗ 
de ich den Friedensrichter auf Scha— 
denerſatz verklagen, auch habe ich 
Staatsanwalt Healy gewiſſe Thatſa— 
chen über Roths Gerichtshof mitge— 
theilt.“ 

Levy mar der Vertreter. der Zigars 
renhändler 9. B. Newman, 697 47. 
Str., und ©. Marf3, 663 47. Str, 
welche angeflagt waren, Tabaf an 
Minderjährige verkauft zu haben. Als 
es zum Prozeß in Friedensrichter 
Roth3 Gerichtsfaal fam, vernahm er, 
daß die Anklagen abgemiefen maren. 
Er joll dann den Gerichtsfchreiber Ro= 
fenbaum bezichtigt haben, ein „Grab= 
fer“ zu fein, und die Folge war, daß 
der Richter ihn in Strafe nahm. 

sei ee 
us den Bollzjeigerihten. 


Das BVerhör von Frl. Nellie Sims 
mons, die, wie berichtet, am Samftag 
im Haufe der „Rev.“ Mabel Yadman, 
Nr. 2502 Yndiana Uve., auf Veran 
laffung von Frl. Emily Ritchie, Nr. 
2500 Xndiana Upe., wegen angeblich 
unordentlihen Betragen? verhaftet 
und, da fie hochgradig Ihmindfüchtig 
fein fol, nah dem Eounty-Hofpital 
gefhafft wurde, ift heute von Richter 
Gaverly auf den 13. April verjchoben 
worden. 

Leutnant Walfh theilte dem Richter 
mit, daß ihr Zuftand fie verhindere, 
das Hofpital zu verlaffen. Weber 
Yrau Sadman, no die Mutter der 
Angeklagten hatten fich zur Verhand- 
lung eingefunden. Frau Simmons 
hatte fich geftern mit dem Richter in 
Verbindung aelebt, um gegen Bürg= 
Thaft die Freilaffung ihrer Tochter zu 
verlangen. Der Richter hatte fich er= 
boten, zu diefem Zmede um zwei Uhr 
in der Bezirfawache zu jein. Er hielt 
fein Verfprechen. Wer aber nicht fam, 
war Frau Simmons. Al3 er fie tele- 
phonifch anrief, erklärte fie, daß fie 
fih eines Anderen befonnen habe, 
Sie werde vielleicht Tpäter auf die Anz 
gelegenheit zurüdfommen. 

Der Richter ift der Anficht, da fie 
zur Ueberzeugung gelangt it, ihre 
Tochter fei qut aufgehoben, oder aber, 
daß fie verjuchen werde, auf andere 


ı MWeife, al3 gegen Stellung von Bürg= 
j 


aft, die Freilaſſung der Tochter 
durchzuſetzen. 

Den Angaben von Dr. D. Wall ges 
mäß, der Frl. Simmons im Countys 
Hofpital behandelt, ift im Befinden der 
Patientin eine leichte Belferung einges 
treten. . Die ihr aereihte Medizin 
fcheint eine mohlthätige Wirkung auss 
zuüben. „Falls Dr. Price wirklich er— 
Härt bat, daß Medizin der Patientin 
nichts helfen kann, fo mar das thörich» 
te3 Gefhmwäh,“ fagte Dr. Wall. „Frl 
Simmons ift faum 48 Stunden im 
Hofpital und fchon ift in ihrem Befin- 
den eine erfreuliche Befjerung eingetre= 
ten. Sie leidet meiner Anfiht nad 
an Knochen: un? Haut-Schwindfudt. 
Sie erhält die befte Pflege, und fühlt 
fich bebeutend mohler, als zur 
ihrer Einlieferung. Die Polizei und 
die Nachbarn der yrau Jadınan haben 
wie wahre Menfchenfreunde gehandelt, 
als fie die Krante hierher brachten. 
Der Aermiten that ärztlicher Beiftand 
und Pflege jehr noth.“ 
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— —— 
Für den Frieden. 


Ihr böſes Gewiſſen hat die franzö— 
ſiſchen Staatsmänner zu guten Pro— 
pheten gemacht. Sie ſagten voraus, 
daß der Beſuch des deutſchen Kaiſers 
in Marokko nicht ohne politiſche Fol— 
gen bleiben würde, und die Ereigniſſe 
haben ihnen recht gegeben. Obwohl 
berfchiebene Rezarten über die Rebe- 
wendung bejtehen, deren fich der Katfer 
in einer Anjprahe an die Deutjchen 
Marofto3 bediente, fo jeint es un= 
zweifelhaft feftzuftehen, dat er bon der 
„Selbftitändigfeit und Unverleplich- 
feit“ jenes Landes gefprochen hat. 
Ueberbie8 hat der Neichsfanzler zu 
gleicher Zeit öffentlich erklärt, daß 
Deutfchland an feinen Verträgen mit 
Marskto feitzuhalten und feine Hans 
belsinterefjen in diefem norbafritani= 
{chen Reiche zu wahren gebenfe. Wenn 
Frankreich bie Ansprüche Großbritan- 
nien3 auf Egypten fürmlich anerkannt, 
und Großbritannien dafür verfprocdhen 
habe, Maroffo als ausſchließlich fran⸗ 
zöſiſche „Intereſſenſphäre“ zu betrach— 
len, ſo brauche doch nicht auch Deutſch— 
land ein ſolches Abkommen als voll—⸗— 
endete Thatſache hinzunehmen. 

Die franzöſiſche und mehr noch die 
britiſche Preſſe bezeichnet dieſe Aeuße— 
rungen und Kundgebungen als an— 
maßend und unverſchämt. Weil Eng— 
land ſich widerrechtlich in Egypten feſt— 
geſetzt und Frankreich Algier erobert 
hat, ſoll keine andere Macht in ganz 
Nordafrika etwas zu ſagen haben. 
Höchſtens will Frankreich das großmü— 
thige Zugeſtändniß machen, daß Ma— 
rokko für Handelszwecke auch anderen 
Völkern offen ſtehen ſoll. Wie das 
aber zu verſtehen iſt, zeigt das Beneh— 
men der Franzoſen in Madagaskar, 
das ſie — ebenfalls mit britiſcher Zu— 
ſtimmung — im Jahre 1896 an ſich 
riſſen und ſofort durch hohe Zölle und 
beſondere Vergünſtigungen für franzö— 
ſiſche Schiffe gegen den Welthandel ab— 
ſperrten. Daher glaubt Deutſchland, 
diesmal bei Zeiten gegen die „Ueber— 
ſchluckung“ Marokkos Verwahrung 
einlegen und die „offene Thür“ in Ma— 
rokko ebenſo wohl fordern zu müflen, 
wie in DOftafien. Nac) feiner Anficht 
dürfen Großbritannien und Frankreich 
niit nach Gutdünfen über ein Land 
verfügen, das feinem von beiden ge— 
hört, und das ſchon vor Jahren einen 
Freundſchafts- und Handelsvertrag 
— dem deutſchen Reiche geſchloſſen 
hat. 

Die Ber. Staaten find der Auffaf- 
ſung Deutſchlands „grundſätzlich“ be— 
reits beigetreten, Italien, das gleich— 
falls ein Auge auf Nordafrika gewor— 
fen hat, wird ſich den franzöſiſchen 
Abſichten auch nicht ohne Weiteres fü— 
gen, Spanien hat von jeher Marokko 
als ſeine eigene „Intereſſenſphäre“ an— 
geſehen, und ſelbſt Rußland ſcheint 
nicht willens zu ſein, die Anſprüche 
des Bundesgenoſſen zu unterſtützen— 
Unter dieſen Umſtänden iſt es ſehr 
wahrſcheinlich, daß die britiſche Preſſe 
ihr Gezeter über die angebliche Unver— 
ſchämtheit des deutſchen Kaiſers ſofort 
einſtellen, und daß Frankreich entwe— 
der ein Einverſtändniß mit Deutſch— 
land ſuchen, oder auf die geplante Er— 
oberung Marokkos verzichten wird. 
Denn iſt Deutſchland entſchloſſen, je— 
den Verſuch zur Angliederung Marok— 
kos zu vereiteln, ſo braucht es nicht 
einen ausſichtsloſen Flottenkampf an 
der afrikaniſchen Küſte zu wagen, ſon— 
dern es kann mit ſeiner Landmacht 
einen Druck auf Frankreich ausüben, 
dem dieſes ſchwerlich wird Stand hal— 
ten wollen. Großbritannien könnte, 
ſelbſt wenn es wollte, den Franzoſen in 
einem Landkriege nicht beiſtehen, Ruß— 
land hat ohnehin ſchon der Verlegen— 
heiten genug, und die übrigen Mächte 
werden ſich doch wahrlich nicht in einen 
Krieg ſtürzen, nur um den Franzoſen 
die ausſchließliche Herrſchaft über 
Nordafrika zu verſchaffen. Somit 
müßte Frankreich den Handel ganz al— 
lein ausfechten. Da es ſich aber trotz 
aller Prahlereien dem kriegstüchtigen 
Nachbarn nicht gewwachſen fühlt, fo 
wird es wohl die Entdeckung machen, 
daß es ein Frevel wäre, um Marokkos 
willen den europäifchen Frieden zu ftö- 
zen. 

Zum Sriege wird e3 alfo nicht fom= 
men, fontern e8 wird im Gegentheile 
ber Yriede mehr als je gejichert jein. 
Nachdem Franfrei die Erfahrung 
gemacht Hat, daß ihm die „Anleh- 
nung“ an Großbritannien nicht? nüßt, 
und naddem Großbritannien auf’3 
Neue darüber belehrt worden iſt, daß 
Deutjchland fich vor feinen Umtrieben 
nicht fürchtet, werben diefe beiden 
Mächte wohl oder übel die Auzfüh- 
zung ihrer fühnen Pläne vertagen 
müfjen und da3 „europätfche Gleichge- 
micht“ nicht mehr zu ftören verfuchen. 
Sm Bunde mit Defterreih-Ungarn 
und Stalien oder auch qanz allein wird 
Deutihland dafür jorgen, daß bie 

„Weitmächte" nicht ein gefährliches 
Üebergervicht erlangen. Wenn Groß: 
britannien etwa gehofft hat, auß dem 
Unglüd Rußlands aud im nahen 
Dften Vortheil ziehen und die orienta- 
Iifche Frage, höchftens noch) in Gemein- 
fchaft mit Frankreich, in feinem Sinne 
löfen zu fönnen, fo wird e& diefen Ge- 
danten nad dem fräftigen Eintreten 
Deuiſchlands für Marofto aufgeben 
müffen. Somit. hat der „War Lord“ 
das Verfjprechen gehalten, ba& er in 

Bremen vor. er an bach ab» 


So iſt's recht! 


Der Widerſpruchsgeiſt und die 
Eiferſucht ſind bekanntlich ein mächti— 
ges Paar. Sie können heute ſchwarz 
erſcheinen laſſen, was geſtern noch 
ſchlohweiß war, den Feind im Hand— 
umdrehen zum Freund machen, und 
umgekehrt, und bringen es fertig, dem— 
ſelben Munde, aus dem eben erſt miß— 
tönendes Unkengeſchrei uns an die 
Ohren und auf die Nerven ſchlug, 
Preis- und Loblieder auf die Gegen— 
wart und verheißungsvolle Zukunfts— 
muſik zu entlocken. In ſeiner höchſten 
Entwicklung zeigt ſich das edle Paar, 
wie alles Andere, beim weiblichen Ge— 
ſchlecht — ſo ſagt man wenigſtens. Es 
gibt Frauen, ſagt man, deren Männer 
nur das Gegentheil zu behaupten 
brauchen, um ihre theuren Perlen alſo— 
bald gerade das ſagen zu hören, was 
zu hören fie wünfchen; es gibt Frauen, 
jagt man — und ihre Zahl fol gar 
nicht gering fein, — die fofort daran 
gehen, ihren foeben noch al3 Lüder- 
jahn, Iyrann und Scheufal bezeichne- 
ten Eheliebften, al3 einen wahren Du- 
fterfnaben und die verförperte Zartheit 
und Liebenswürbdigfeit jelbjt hinzuftel- 
len, jobald die Freundin ſich's einfal- 
len läßt, ihr in ihren Schmähungen 
Recht zu geben und die „Aermſte“ zu 
bemitleiden und es gibt, ſo ſagt man, 
Frauen, und zwar ſehr viele, denen 
das reizendfte Koſtüm und der füßejte 
Srühlingshut fofort fo zum Ekel wird, 
daß fie gar nicht mehr daran denten 
können, ſich darin ſehen zu laſſen, 
wenn eine Freundin die Unverſchämt— 
heit hatte, ſie zu kopiren. Man muß 
oft über dieſe „Sprünge“ ſtaunen, darf 
„ſie“ darum aber nicht tadeln. Sie 
kann nicht anders; es liegt in ihrer 
Natur. Was wir MWideripruchsgeift 
und Eitelfeit nennen, ift eine Aeuße— 
rung bes ariftofratifchen Grundzuges, 
der fi) im ewig Weiblichen zeigte. 

Die Geſundheitsbehörde? — nun, 
da ſteht's ja, „Die“ — ſie iſt „femi⸗ 
ninum generis“, weiblichen Geſchlechts, 
wie jedeBehörde. Wer wird ſich da noch 
wundern, wenn ſie in ihrem heutigen 
Leitartitel, ftatt graa in grau, mie 
fonft, in ieuchtendem Roſenroth malt 
und Iroft= und Subellieder erfchallen 
läßt, ftatt der gewohnten büfteren 
Warnungen, da doch Iebte Woche das 
Mundſtück einer Kollegin, ſozuſagen, 
der Sekretär der ſtaatlichen Geſund— 
heitsbehörde von Indiana, an ſchauri— 
gen, grauſenerregenden Behauptungen 
nicht nur alles „ſah“, was ſie ſelbſt 
bisher darin geleiſtet hat, fondern fo= 
gar noch „Eins beffer ging“, und die 
New Yorker Kollegin mit düftern Zus 
funftsprophezeiungen alles bot, was 
noch) je da war? 

Unſere Geſundheitsbehörde hat ſich 
zwar ſeit Langem ernſtlich be— 
müht, uns die gefegnete Sorglofigkeit, 
die in dem Nichtwifjen murzelt, zu 
tauben und das Leben nad) Kräften zu 
berefeln, indem fie ung Tone für Wo- 
che in ihren Reitartifeln auf die Gefah- 
ren aufmerffam machte, von denen mir 
rings umgeben find und die in fcheußli- 
chen vielbeinigen Bazillen im Waffer u. 
in der Luft, in mordluftigen Bakterien 
in Speife und Tranf, in unferer Klei- 
dung und dem Kuß der Geliebten auf 
uns lauern. Und die Gefahren, denen 
die Säuglinge ausgefeht find, hat fie 
uns jo haufig und eingehend gefchil- 
dert, daß auch die leidenfchaftlichiten 
Hederviehfreunde verfucht wurden, dem 
Store abzumwinfen, denn „es“ konnte 
ja faum einen Zmwed haben, da es ala 
ein wahres Wunder erfcheinen mußte, 
wenn auch nur eind der Unfhuldswür= 
mer den taufendfachen Gefahren ent- 
rinnen follte. Aber der Sefretär der 
ltaatlichen Kollegin von Indiana fag- 
te, Sahr für Jahr würden hierzu 
lande an die 465,000 unfchuldspolle 
Säuglinge durch fehlehte Mil und 
verfälfchte Nahrungsmittel vergiftet 
und hingemordet, und die Ne Yorker 
Gefundheit3behörbe prophezeite für die 
nädhjften zwölf Monate eine Mafern- 
pibemie, wie eine folh&Nemw York noch 
niemals fah. Diejfe beiden Kollegin- 
nen deijteten im Unfengefchrei 
mehr als „ſie“ und damit wurde das 
ganze derartige „Gefaſel“ mit einem 
Male unglaublich lächerlich, wie 
nach Frau Müllers Meinung der ſo— 
ben noch bewunderte Hut, ſobald die 
Frau Schulze ihn erſtand. 

„Dickens' fetter Knabe „Joe“,“ heißt 
es in dem neueſten Leitartikel der Ge— 
ſundheitsbehörde, „rumort wieder in 
den Spalten der Zeitungen und ver— 
ſucht das Publikum ſchaudern zu ma— 
chen durch ſeine Märchen; eine halbe 
Million Babies würden jedes Jahr 
durch das Formalin in der Milch ver— 
giftet und gemordet, unzähliche Andere 
jeglichen Alters würden Jahr für 
Jahr langſam, aber nicht weniger ſi— 
cher durch Borax und andere giftige 
Zugaben zu ihren Speiſen und Geträn— 
ken zu Tode gebracht, und ſeltene und 
ſchreckliche Krankheiten forderten viele 
Tauſende von Opfern. Wo alle 
dieſe Hingemordeten begraben wurden, 
wie ihre Leichname demLeichenbeſtatter 
und dem den Todtenſchein ausſtellenden 
Arzt, dem „Beerdigungspermits“ aus— 
ſtellenden Clerk, dem Todtengräber und 
Friedhof-Superintendenten entgehen 
konnten, iſt ein Geheimniß, deſſen ein— 
zige Löſung die iſt, daß „Joe“ lügt.“ 
Dann folgen Zahlen, die an anderer 
Stelle zu finden find, und von denen 
gefagt wurde, daß fie eine „genügende 
Miderlegung”“ find für den „fenfatio- 
nellen Gefundheitämann”, der „entded= 
te, dab die Welt hohl ift und die Sä- 
gefpähne ihr au3 den Beinen heraus- 


Mie gefundheitsftrogend und er- 
quidend das flingt, und mie anders, 
als fo viele andere Leitartikel, die dem 
Publitum fon aus derfelden Quelle 
wurden! Wie jhön — beinahe zu 
fhön! Der Lebensmuth und die Le- 
benäfreudigfeit jchießen unter biejen 
erfrifchenden Wirkungen jo üppig em 
por, daß man beinahe einmal über bie 
Schnur hauen oder fonftige Dumm- 
heiten machen möchte. Aber ift’3 auch 
wahr? — Der Zweifel berech· 


— 


Wahrheit „apart“ wurde, 


bung 
ala 


Man fann bie ie Gerrliche ide Gerfünbigung | 
getroft glauben, e3 ift Damit gerade wie 
mit jenem Hut. Wie der Herr Müller 
auch fchon ehe die Frau Schulze ihn 
feiner theuren Gattin vor dem Näß- 
chen wegfaufte, jehon immer behauptet 
hatte, und damit Recht hatte, daß er 
ein. Scheufal jei, jo haben „wir“ bie 
Grufelgefhichten immer für Genja- 
tionsmärchen gehalten u. erklärt. Aber 
man hat's ja mit einer „Sie“ zu thun, 
und „fie“ glaubt „uns“ ja natürlich 
nicht. Und wenn fie’2 thäte, würde das 
an der Sache doch nicht® ändern, jo- 
lange die gegentheilige Behauptung Die 
Aufmerffamteit erregt, wie der uns 
fürmlihe Hut. Wenn hingegen bie 
dann 
ift’3 was Anderes; dann fommt auch 
ſie einmal zur Geltung. 


Negierung durch Spitzſindigkeiten. 


Dank einer advokatiſchen Spitzfin— 
digkeit mag im Staate Marhyland die 
politiſche Entrechtung der Neger durch— 
geſetzt werden, die andernfalls wahr— 
ſcheinlich nicht hätte erreicht wer— 
den können. Der als Verfaſſungs— 
zuſatz vorliegende Plan übertrifft an 
Ungebühr und Ungerechtigkeit noch die 
ſchlimmſten ähnlichen Machenſchaften 
gewiſſer anderer Südſtaaten, die doch 
darin ſchon Erkleckliches geleiſtet ha— 
ben. Manche dieſer letzteren haben da— 
bei noch wenigſtens die Entſchuldi— 
gung, daß in ihnen, entweder im gan— 
zen Staate oder doch in Theilen des 
Staates, die Negerbevölkerung zahlrei— 
cher iſt als die weiße Bevölkerung, die 
Gefahr einer „Negerherrſchaft“ alſo 
hier nicht gänzlich in der Einbildung 
beſteht. In Maryland bilden die Ne— 
ger noch nicht den fünften Theil der 
gefammten Einwohnerſchaft. Es iſt 
völlig ausgeſchloſſen, daß ſie ſich der 
öffentlichen Aemter bemächtigen oder 
ſonſt einen maßgebenden Einfluß auf 
die Regierung gewinnen könnten. 
Aber die Neger ſind überwiegend An— 
hänger der republikaniſchen Partei. 
Entzieht man ihnen das Stimmrecht, 
ſo iſt damit nach aller Vorausſicht die 
demokratiſche Herrſchaft in Maryland 
geſichert, die unter der Bryan'ſchen 
Führung bedenklich erfjüttergworben 
ilt. Aus diefem Grunde hat der be- 
mofratifche Boß Gorman die demofra= 
tifche Zegislaturmehrheit zur Annahme 
des Planes getrieben, der e3 ermög- 
licht, jedem Neger im Gtaate, auch 
dem gebildetſten, das ————— zu 
entziehen. Die berüchtigte „Großva= 
ter-Rlaufel”, die man felbit in dem 
bernegertiten der ehemaligen Seze]- 


Clevelands Denk Silberſchwindel micht 
entgangen wäre, menn ber Kongreß 
die Macht gehabt hätte, die betreffen- 
den Maßregeln mit Umgehung des 
Präfidenten dadurch infraft zu fegen, 
baß er fie, anjtatt ala „Bills“, als 
„Berordnungen“ oder „Refolutionen“ 
angenommen ober fonft einen andern 
Namen ihnen beigelegt hätte. 

Allen Kniffen und Spitfindigfeiten 
haben leider auch die Väter der Bun- 
desverfaffung nicht vorbeugen Fünnen. 
Gerade die gegenwärtige Abminijtra= 
tion hat dafür eine ganze Reihe bon 
Beifpielen geliefert. Hat der Kongreß 
nicht die Rechte des Präfidenten ver- 
lett, jo hat dafür der Präfident e3 
verftanden, vermittelft advokatiſcher 
Spitfindigfeiten allerhand Dinge zu 
thun, die von NRedht2- und Berfaf- 
ſungswegen nur mit Zuftimmung des 
Kongrefjes oder des Senate3 gethan 
werben dürften. Ein Aniff war es, 
al3 er die Alterspenfion eingeführt 
hat, dur einfachen Befehl an den 
Benfionstommiffär, ohne den Kon= 
greß zu fragen. Ein Kniff mar ber 
„tonftruftive NRecep,” (die erbeutelte 
Kongreßbertagung), modurcd er eine 
Unzahl Ernennungen aufrecht erhielt, 
die andernfall3 wegen Nichtbeftätigung 
verfallen gemwefen mären. Und ein 
Kniff erfter Größe ift die amerifani- 
fhe Schußherrfhaft auf San Do- 
mingo, zu der der Senat feine Zujtim- 
mung bermweigert hat, die aber Herr 
Roofevelt nun doch durchfegt, einfach 
dadurdh, daß er der vermwidelten Ab- 
madung nieht Yänger den ehrlichen 
Namen „Vertrag“ beilegt, fondern Tie 
unter der Masfe eines „Modus Bi: 
vendi” in Vollzug jeben läßt. 


Eine ſozialiſtiſche, Los vonRom““⸗ 
Bewegung. 


Nach den ſtatiſtiſchen, vom klerikalen 
„Vaterland“ unangefochten übernom— 
menen Angaben des Wiener Deutſchen 
Tagblattes ſind im Laufe des Jahres 
1904 aus der römiſch-katholiſchen Kir— 
che in Oeſterreich zur evangeliſchen 
Kirche beider Bekenntniſſe 3982 Per— 
ſonen übergetreten, eine Zahl, die die 
Geſammtheit der Abfälle noch nicht 
vorſtellt, da ein nicht unerheblicher 
Theil der Abtrünnigen ſich zur Konfeſ— 
ſionsloſigkeit bekennt. 

Neuerdings nun hat ſich zu der 
deutſchnationalen auch noch eine ſo— 
zialdemokratiſche Abfallbewe— 
gung vorwiegend in Niederöſterreich 
geſellt. Sie bekämpft nicht, wie jene, 
den undeutſchen Ultramontanismus, 
ſondern den Klerikalismus überhaupt. 
Sie iſt entfacht durch die klerikale 


ſionsſtaaten nur als zeitweiligenNoth— Schulgeſetzgebung der chriſtlich⸗ſozialen 


behelf einzuführen gewagt, wird hier 
zu einer dauernden Einrichtung ge— 
macht. Für alle Zeiten werden alle 
diejenigen bedingungslos ſtimmberech— 
tigt gemacht, deren Väter oder Vor— 
väter vor der Annahme des 15. Amen— 
dements das Stimmrecht gehabt ha— 
ben. Die ſogenannte Bildungsprobe 
und was ſonſt an Stimmrechtsbe— 
ſchränkungen vorgeſchrieben wird, gilt 
demnach nur für die Neger und für die 
— Eingewanderten! Ferner iſt die ſo— 
genannte Bildungsprobe gefliſſentlich 
derart eingerichtet, daß ſie der größten 
Willkür freies Spiel gibt. Es genügt 
nicht, daß der Neger oder der Einge— 
wanderte leſen und ſchreiben kann. Es 
wird von ihm verlangt, daß er die 
Verfaſſung des Staates leſen und 
„richtig erklären“ könne. Ob die Er— 
klärung „richtig“ iſt, entſcheiden die 
Wahlbeamten der herrſchenden Partei. 
Die Ungebühr war ſelbſt dem 
Staatsgouverneur Warfield zu arg, 
ſtrammer demokratiſcher Parteimann 
der er iſt. Er erklärte offen die Ab— 
ſicht, gegen den ſauberen Plan ſein 
Veto einzulegen. Gorman und ſein 
Anhang beſchloſſen, ihm dazu keine 
Gelegenheit zu geben. Der Antrag 
wurde geſtellt und angenommen, den 
Verfaſſungszuſatz zur Volksabſtim— 
mung zu bringen, ohne ihn dem Gou— 
verneur zuzuſchicken. Man ſtützte ſich 
auf den Buchſtaben der Staatsverfaſ— 
ſung, demzufolge dem Gouverneur 
„alle Bills“ zur Gutheißung oder Ver— 
werfung unterbreitet werden müſſen. 
Ein Verfaſſungszuſatz iſt keine Bill, 
ſagte man, und das Staatsobergericht 
hat nun dieſer knifflichen Auslegung 
ſich angeſchloſſen. Wäre dem Gouver— 
neur das Vetorecht zugeſtanden wor— 
den, ſo hätte in der Legislatur eine 
nochmalige Abſtimmung vorgenommen 
werden müſſen, und es iſt wahrſchein— 
lich genug, daß die Einwendungen des 
Gouvberneurs genügend Einfluß gehabt 
hätten, um den Zuſatz zu Falle zu 
bringen. 
* 
Man kann dabei die Entſcheidung 
des Gerichts kaum tadeln, denn ein 
Verfaſſungszuſatz iſt wirklich keine 
„Bill“. Man kann nur bedauern, daß 
die Maryländer Verfaſſungsmacher 
nicht vorſichtiger waren. Die Väter 
der Bundesverfaſſung ſind vorſichti— 
ger geweſen. Wer das nationale 
Grundgeſetz nachlieſt, wird darin die 
Beſtimmung finden, daß nicht bloß 


* 


jede Bill, ſondern auch jede „Verord-. 


nung, Reſolution oder Abſtimmung 
(!), wozu die Uebereinſtimmung von 
Haus und Senat nöthig iſt“, nur 
Fragen der Vertagung ausgenommen, 
dem Präſidenten zugeſtellt werden 
muß und gegen ſein Veto nicht in 
Kraft treten kann, außer wenn jedes 
der beiden Häuſer in beſonderer Ab— 
ſtimmung das Veto mit der erforder— 
lichen Zweidrittel-Mehrheit über— 
ſtimmt. 

Wäre dieſe vorſichtige Verklauſuli— 
rung der Verfaſſung nicht, ſo hätte 
man auch im Kongreß ſchon inter— 
eſſante Beiſpiele der Regierung durch 
Kniffe und Spibfindigfeiten erlebt. 
Das präfidentfchaftliche Vetorecht 
würde dann längſt in der politiſchen 
Rumpelkammer liegen, während es 
jetzt in den Händen pflicht- und ver— 
faſſungsgetreuer Präſidenten noch im⸗ 
mer ein mächtiger Schutz und oft der 
einzige Schutz gegen unüberlegte, 
ſchädliche und Be Mn 
* Richte iſt +. er, 

ba3 Lant 


| 


Mehrheit des nieberöfterreichifchen 
Zandtages, die befanntlich ein Gejeh 
durhgedrüdt hat, das das gefammie 
Volksſchulweſen Niederöſterreichs mög— 
lichſt ſtraff dem klerikalen niederöſter— 
reichiſchen Landesausſchuß zu unter— 
ordnen beſtimmt iſt. Es will den vie— 
len bäuerlichen Zwerggemeinden, die 
den Schullaſten nicht gewachſen ſind, 
mit Landesmitteln unter die Arme 
greifen, verlangt aber dafür als Er— 
ſatz, daß die Orts- und Kreisſchulin— 
ſpektion dem Klerus ausgeliefert wer— 
de und daß das Lehreranſtellungsrecht, 
das bisher von den Kreisausſchüſſen 
ausgeübt wurde. auf den Landesaus— 
ſchuß übergehe. Dieſes Geſetz hat die 
landesherrliche Genehmigung noch nicht 
erlangt, und die gegenwärtige Bewe— 
gung der Sozialdemokraten will ver— 
hindern, daß e3 geichieht; falls ih: das 
aber nicht gelingen follte, will fie den 
Schaden dadurch für fich wett machen, 
daß fie der flerifalifirten Schule das 
Subjtrat entzieht, die Kinder. 

Sn Defterreich find Kinder zwifchen 
dem 7. und dem 14. Nahre, aljo im 
TYulpflichtigen Alter, in der Religion 
zu erziehen, der fie.angehörten, als fie 
in das 7. Jahr eintraten. Eine Reli- 
giongänderung der Eltern mährend 
diefer Zeit hat auf ihre religiöfe Erzie- 
bung feinen Einfluß. Sie müffen an 
dem Religionsunterricht, dem fie von 
Anfang an zugemwiefen wurden und an 
ven borgejchriebenen religiöien Uebun= 
gen theilnehmen, und die Eltern haben 
nicht3 dreinzureden. Für diefe Kinder 
gibt e3 alfo einen®laubensmechfel nicht 
por dem Beginn des 15. Lebensjahres. 


Dagegen folgen die Kinder bi3 zum 6.- 


Sabre und über 14 Jahre der Religion 
der Eltern. Immerhin alſo kann der 
Austritt der Eltern aus der katholi— 
ſchen Kirche für einen Theil der Kinder 
Bedeutung haben. 

Dieſes praktiſche Ziel iſt es, das die 
Sozialdemokraten mit ihrer Austritts⸗ 
bewegung anſtreben. Sie gehen dabei 
nicht als Partei vor — denn für die 
Partei iſt Religion Privatſache, und 
die Führer haben deshalb jede Ausgabe 
einer Parteiparole abgelehnt — ſon— 
dern erklären, daß jeder für ſich als 
Privatperſon handle. Ihre Bewegung 
hat ſehr kräftig eingeſetzt, und das iſt 
der Grund, weshalb die Biſchöfe jetzt 
energiſche Gegenmaßregeln planen. 
Nach dem Wiener Deutſchen Tagblatt 
betrugen die Abfälle in der Zeit vom 
15. Dezember 1904 bi3 zum 15. Febr. 
1905 4433, und die meiften unter ih- 
nen betreffen eben Sozialdemofraten. 
Die Zahl wird freilich vom Vaterland 
angefochten, indem e3 für bie brei Mo- 
nate Dezember bis Februar nur 605 
Abfälle zugibt; es jtüht fich aber dabei 
auf die Geſetzesbeſtimmung, wonach ei- 
ne Austrittzerflärungpordbem Ge 
fe$ nur gültig ift, wenn fie bei den 
magiftratifchen Bezirfsämtern oder bei 
der politifhen Behörde angemeldet 
worden if. Demnad; wirb mwoLi ber 
Reft der Abfälle zunächft nur Firchlich, 
aber noch nicht behörblich vollzogen 
fein. 

ebenfalls wird die Erörterung zwi⸗ 
fhen Paterland und dem Miener 
Deutfchen Tagblatt bald Elar ergeben, 
wie fich die Sache verhält. Ob die fo- 
zialiftifche Bewegung, die vor der Hand 
von der zahlreichen foztaliftifchen Leh- 
zerichaft lebhaft gejchüirt wird, anhal- 
ten wird, ift freilich eine andere Frage. 
Aug Sozialdemotraten haben Frauen, 

und wenn die 2 y* bet 
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haben ‚| Haben merken, fo wird doch bie große 
Maffe mit Frauen zu rechnen haben, 
bie die Geiftlichfeit noch ziemlich feit in 
der Gemalt hat. 


Lokalbericht. 


B. J. Healy geſtorben. 


Der bekannte Muſikalienhändler heute früh 
von Lungenent ündung dahingerafft. 
Um 33 Uhr heute Morgen ijt Herr 

Patrik Kojeph Healy, Mitinhaber des 

MWelihaufes Lyon & Healy, nad nur 

furzem Leiden an der Lungenentzüns 

dung geltorben. Er erreichte ein Alter 
von 65 Jahren. Mit den Eltern fam 
er als’ zehnjähriger Anabe 1850 aus 

Seland nad Bojton und erhielt von 

feinem Water, der ein Alter von 103 

Sahren erreichte, eine vorzüglide Er 

ziehung. Ein Kamerad überrebete 

den Süngling, als biefer fich für bie 

Univerfität vorbereitete, die Bücher in 

die Ede zu werfen und Laufburfche in 

Reeds Mufikaliengefhäft zu werden. 

Er erwies fih als tüchtig, flieg von 

Stufe zu Stufe und übernahm mit 24 

Sahren zufammen mit dem verftorbe- 


nen Geo. W. Lnon die Leitung des; 


Ehicagser Zmweighaufes von Dliver 
Ditfon. Vier Monate darauf machten 
fih Lyon & Healy jeldftändig. An 
der Siübdmejtede der Washington und 
Clart Straße, wo jegt das Chicago 
Dpera Houfe Steht, hatten fie ihren 
eriten bejcheidenen Laden. 

Bald konnten fte ihre Handlung mit 
Büchern und Notenblättern dur ein 
Gropgefhäft mit kleinen Mufitinftru= 
menten vergrößern. Dann erwarben 
fie da3 Piano» und Drgelgefchäft von 
Smith & Niron. Schon nad [ech 
Sahren jtand die Firma an der Spibe 
ihres Gejchäftszmweiges im Mejten. 
Sm Herbit 1870 brannte das nach der 
MWabafd Ave. und Wafhington Str. 
verlegte Gejchäft vollftändig ab, und 
faum war im Haufe 150 ©. Clarf 
Straße ein neues Gefchäft eingerich- 
tet, al auch Ddiejes bei dem großen 
Chicagoer Feuer von den Flamnıen 
verfchlungen wurde. Am nächlten Tage 
eröffnete die yirma ihr Gejchäft in ei= 
nem fleinen Holzgebäude an der Weit 
Madifon Strake ganz von Neuem; 
was basjelbe jeht ift, meiß jeder Lefer. 

Herr Healy war zwei Mal verhei- 
ratbet. Beide Frauen ftarben, aber 


| 


zehn Kinder überleben den Vater. Der | 


Berftorbene hatte einen ungeheuer gro= 
Ben Freundeskreis. Trotz ſeines Reich- 
thums blieb er ſtets ein einfacher, be— 
ſcheidener Mann. Er gehörte dem 
Union League, Athletic und Lake Ge— 
neva Country Club an. Man ſagt ihm 
nach, daß er die Hand ſtets hilfsbereit 
in der Taſche hatte, und daß er es ver— 
ſtand, wirklich wohlthätig zu ſein. Bei 
ſeinem Perſonal war er beliebt. Seder 
feiner Wbtheilungsporfteher hat im Ge- 
Ihäft als 16-jähriger Anabe auf der 
unterften Stufenleiter angefangen. Er 
mar gerade aus, hafte alles Schmeich- 
lerifche, Unehrenhafte, und verfuchte 
ftet3, Jedermann gerecht zu erben. 
Sein Hinfcheiden wird allgemeines 


Bedauern erregen. 
> — — 


Diärz Wetter. 


Die £uftwärme im Ducchfchnitt um über 4 
Grad höher als normal, 


Im verfloſſenen Monat März war 
die Luftwärme im täglichen Durch— 
ſchnitt um 4.6 Grad höher, als der 
Durchſchnitt während der letzten 34 
Jahre, der ſich auf 35 Grad stellt. Die 
höchfte Luftwärme, 75 Grad, war am 
28., die niedrigfte, 32 Grad, am 15. 
März zu verzeichnen. Der gefammte 
Niederichlag ftellte fich auf 2.43 Zoll, 
was um 1.19 ZoU Hinter dem Durch- 
Ichnitt zurücbleibt. An vier Tagen 
war der Himmel gänzlich unbewölkt, 
an 16 theilweiſe, an 11 völlig — 
und an 10 Tagen war ein Nieder- 
Ichlag von 0.01 Zoll oder mehr zu ver- 
zeichnen. Der Wind fam vorberr- 
[hend aus dem Norboften, der durch- 
Ichnittliche Luftdrud ftellte fi) auf 
0. 08 Zoll. 


—10+0- 


Ter Zod ihr Erlöfer. 


In der Jrrenanftalt zu Dunning ftarben 
zwei Patientinnen. 


Dem Schattendafein von zivei Pa- 
tientinnen der Irrenanſtalt au Dun= 
ning machte der Allerbarmer Tod ein 
Ende. Die 70-jährige Frau Mary €. 
Dow, Nr. 1644 Adams Straße, bie 
im Januar 1904 Aufnahme in der An- 
ftalt gefunden hatte, erlitt auf ber 
Treppe einer der Cottages der Anftalt 
einen Ohnmadhtsanfall. Wenige Stun- 
ben fpäter hatte fie außgelitten. Der 
Koronersarzt ftellte feit, daß fie einem 
Herzleiden erlegen ift. 

Die andere Patientin war die tob- 
Kintige 34:jährige Yarbige Sarah 

Chat, Nr. 11146 3. Straße, Morgan 
Park. Sie ftarb an Schwindſucht. 


— are 
Rheumatismus geheilt 


und zwar gründlid, mas ITaufende 
bezeugen fünnen. Dr. E. Pufhed, * 
Waſhington Str. 


— — — 
Lebensgefährlich verletzt. 


Während feiner Arbeit ftürzte heute 
der im Monabnod-Gebäude beichäf- 
tigte Fenjtermafcher Kohn Bolte, Nr. 
165 Ontario Str., au& der Höhe des 
britten Stodes ab und erlitt lebenäge- 
fährli ice Berlegungen. Er fand Auf- 
nahme im &ounty-Hofpital. Die 
Aerzte befürchten, daß er einen Schä- 
belbruc erlitten hat. Sein Zuftand 
wird für bebenflich gehalten. 


* Dem ausfcheidenben Bunbesfreis- 
richter Jenkins twird ber Verein der 
Rechtsanwälte im Auditorium am 
Dienftag, den 11. April, ein Yeiteffen 
geben, 

— Nach Wunſch. — Aelilicher 
Freier: * was mein — 


h nur —— 2 2 


Be | 


Zragitomifder Beibfimordverjud 


Wollte fi ertränfen— das Waffer war ihm 
aber zu Palt. 


Ein gemilfer Herman Schul ge= 
langte geftern zu der Anficht, daß das 
Leben nicht merth fei, gelebt zu mwer- 
den. Er befhloß alfo, zu fterben. Zu 
biefem Zmede mwatete er in der Höhe 
von Roger3 Park in den See hinein. 
Als das Waffer feine Hüften erreichte, 
machte er die Wahrnehmung, daß e3 
fälter war, al3 er eriwartete, und er 
fagte fie), daß er ih möglichermeije 
einen ftarfen Schnupfen holen könne. 
Während er das Für und Wider diefer 
Möglichkeit erwog, waren mehrere in= 
zwilchen von Spaziergängern benad)- 
richtigte Poliziften eingetroffen. Sie 
fprangen in ein Boot und riefen dem 
Lebensmüden zu, fich einige Augen 
blice zu gedulden und nicht übereilt zu 
handeln. Der Rath jchien vernünftig. 
Schul wartete auch, bis das Boot ihn 
erreicht hatte. Schon hatte ihn ein Bo=- 
lizift gepadt, al3 fein Mannesmuth 
fih aufbäumte. Er jträubte fich gegen 
feine Rettung wie ein Belefjener und 
zerrte deit Boliziften aus dem Boot in 
das Wafjer. AlS er im Verlaufe des 
Kampfes mit den Beamten aber in die 
unangenehme Lage fam, Wajjer jchlu- 
den zu müfjen, gab er jeden meiteren 
Widerftand auf. Er und die Beamten 
erreichten mohlbehalten das Ufer. Yn 
der Bezirkswache wurden fie mit tro= 
denen Kleidern verfehen. Schul wur 
de eingelocht. Er weigerte ſich, zu ver— 
rathen, was ihn veranlaßt Hatte, den 
Selbſtmordverfuch zu machen. 

Im Apartmentgebäude Nr. 1734 
Sherman Place, wo er als Hausmei— 
ſter beſchäftigt war, machte geſtern der 
66jährige Samuel Wells, durch eine 
unheilbare Krankheit zur Verzweif— 
lung getrieben, ſeinem Daſein mittels 
Leuchtgaſes ein Ende. 

In einem Anfalle von Schwermuth, 
verurſacht durch den in Böhmen erfolg— 
ten Tod ſeiner Schweſter, erſtach ſich 
der auf den Viehhöfen beſchäftigt ge— 
weſene Abreiter Joſeph Vediski, Nr. 
5028 Center Abe. 

In ihrem Zimmer im Burr Daf- 
Hotel, Blue Island, in dem fie als 
Kellnerin befchäftigt war, machte ge= 
ftern Abend die 17Tjährige Mabel 
Brown mittel3 Karboljäure ihrem 
Dafein ein Ende. Was fie in den Tod 
getrieben, fonnte biöher nicht ermittelt 
werben. hr Vater, John Bromn, ijt 
ein Wageninfpeftor der Chicago, Rod 
Island &E Pacific-Bahn in Blue 33= 


land. 
—- — 
Silbernes Hochzeitsfeſt. 


In ihrem Heim, 3804 Kedzie Ave., 
begingen geſtern Herr und Frau Karl 
Neuburger das Felt ihrer filbernen 
Hochzeit. E3 Hatten fi) zahlreiche 
Öratulanten eingeftellt, morunter na= 
mentlich viele Turner, da der Yubilar 
befonder3 in Turnerkreiſen gut be= 
fannt ift. Das Jubelpaar erhielt au- 
Ber zahlreichen Glükwünfchen, melche 
zum Theil aud) von auswärts famen, 
viele werthuolle Gefchente. 


— 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Vater, Schwiegervater 
und Großvater 
Veter Lieſenfeld 
am Samſtag, den 1. April, im Alter von 84 
Jahren fanft im Herrn entſchlafen iſt, Beerdi— 
aung Dienf tag, den 4. April, halb 10 Uhr Mor- 
gens, vom TIraucxhaufe, 134 Mobamf Etr., nad 
de» ©. Michaels Kirhe und bon da nad) dent 
St. Bonifazius Gottesader. Um jtille Teils 
nahme bitten: 
Anna Proifer geb. Liejenfeld, 
Neiier ach. Liejenfeld, Töchter 
Sohn md Nikolaus Lieienfeld, Söhne, 
Alois Projier, Michael Reijer, Schwieger- 
ſöhne, nebſt Enkeln und Urenleln. 
Bitte keine Blumen. 


Katharine 


ſamo 


Todes-Anzeige. 


Unith Loge Nr. 18, Ritter u. Damen v. Amerika. 
Den Beamten und Mit— 
gliedern die traurige Nach» 
richt, dab Bruder 
Beier Klomanı 
aeitorben ift. Die —— 
gung findet ſtatt am Diens 
tag, den 4. April, 2 Ude 
Ran, bom Tranerhaufe, 
2941 ©. Canal Str., nad 
Dafwood. Die Beamten find 
erfuct. um 1 Ubr Nachm. im unferer Halle zu 
ericheinen, um dem Bruder die lehte Ehre zu 


erweifen. 
Julius Wilhelm, Vräſident. 
Margarcıha Beterien, prot. Selr. 


Tode3- Anzeige, 
Sreunden und VBelannten die traurige Nadh- 
riht, Daß unjere innigitgeliebte Tochter 
Caroline Rohn 


im Alter von 8 Jahren und 2 Monaten nach 
dreiwochigem Leiden am Sonntag, den 2. April, 
8 Ubr Abends, fanft im Hecen entichlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 5. 
April, Rachm. 2ühr, vom Tauerhaufſe, 191 
Bur ling Str., nach Graceland. Um ſtille Theil— 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Henry und Lizzie Rohm, Eltern. 

Frida, Elſie, Minna, Selen, Schweſtern. 

Carl und Heinrich, Brüder, nebſt Onlel u. 

Zanten. 


Eodes- Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nad» 
rit, dab unsere geliebte Mutter 
Ana Darin Dfenloh geb. kinterfenger 
am Contnag, den 2. April, im MWlter bon 55 
Sabren janit im Herrn entichlafen ijt. Die Be 
ern un a ftett am Dienitag, den 4. April, 
Ubr ahm., pom Trauerhaufe, 100 Fullerton 
Ave. nah der &t. Iherefa Kite, von da nad) 
dem St. Bonifazius Gottesader. Um jtille Theil» 
nahme bitten: 
Elizabeth —— —— und Ger⸗ 
trude Dfenloch, T 
Wolfgang, George, Jarcon, Garl und Lud- 
wig Ofenlod, Söb 
Maris Dfenlod, Ehmwiegertoäiter, nebit 
Verwandten. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Bruder 
Fritz Frenck 
am Samſtag, den 1. April, im Alter von 58 
Jahren fanft im Herrn entihlafen ift. Die Bes 
erdigung findet jtatt am Dienjtag,. um 1 Uhr 
Nadm., vom Trauerbaufe, bei Auguit Müller, 
Zanling, ZU. Um ftille Theilnahme bitten: 
Wilhelmine Feigendbaum, Henrietta Bol- 
denous, Julins Boldenons, Maria 
ilfer, Müller, Sophia Müller, 
Augift er. 


Todes- Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab umnfere liebe Mutter 

Emma Betri 
den 1. April, im Alter bon s0 
———— iſt. Beerdigung findet 
ſtatt am Dienſtag, den 4. April, Mittägs ein 
Uhr, vom Traäuerhaufe, 212 Waſbburn Abe., 
nad Graceland. Um ftille rg bitten: 


Emil Betri 
Marie Bei inte 
2onis und Arthur, 


am Camita 
Sadren janft 


u 
ntel. 
fonmo 


Tpode8- Anzeige 


Deutiher Kriegerbund von Chicago, SU. 
Den Kameraden die traurige Nahricht, 


Kamerad 
Albert Ractde 
* 


Kr iſt. ae, Made Die ei am 
! Abe. Die Siameraen 


er⸗ 
ven ber» 
e and A ti EN ee: 


dab 


gt 


Tudes-Anzeige, 


Sreunden und Belannten die tranrige 
Nachricht, dab unfer geliebter Gatte, 
»„ater und Bruder 

George Braun 
am 2. April, WMorgens 12 Uhr 20 Min., 
im Alter don 55 „Jahren felig im Seren 
entiälafen ift._ Die Beerdigung findet 
jtatt am Bienitag, den 4. April, Nach— 
miitaa3 1 Uhr, bom Zrauerbaufe, 255 
Elybourn Abe., nad Dem Baldbeiın 
Sriedhof. Um ftille Theilnahme bitten die 
frauernden Hinterbliebenen: 
Paulina Braun, Gattin. 
Sohm, Charles und Daniel Braun, 
oO üder. 
ESuſan Rinchardt, Schweſter; 
und Stiefvater von Arnold 9. 
Bräutigam, nebſt Verwandten. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 

richt, daß unſer ieber Gatte und Vater 
— Sawatzka 
im Alter von 51 Jahren nach lan gem Leiden 
felia im Herr end Slafen in Die zeerdigung 
findet ſtatt am Mittwoch, den 5. elpril 1905, 
Morgens um 9 Uhr, vom Trauerbauie, 78 Cor⸗ 
nelia Str., nah der ©t. Bonifazits Kirche, und 
ben da nach dem St. Zofephs Gottesader. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Katharina Scowagla, Gattir 
Unna, Paul und Margarethe, Kinder. 

Geitorben: Beter Kloman, am 1. April 1905, 
geliebter Sobn vom S Anton und Clara Nieh ge 
Kloman Vater, Ya ter bon Glara_ Kloman, Bru 
der bon Freder rig Al om ann, Mrs Sopbie Dit ı und 
George Nieh. 25 Jah ve, 23 Monate u nd 15 Tage 
alt, Deerdigu ina vom Irauerbaufe, 2941 ©. Cas 
nal F;r., Dienitag, den 4. Apr if, um 2 Uhr 
Nadm., mit Kutiden nah dem Dafwood Frieds 
bof ſomo 


Geſtorben: John Martin, am 3. April, 67 
Jahre alt, geliebter Gattte von Meta Martin 
und Y Vater von Senth F — 
der md Frau Nice E, — n. Beerdigung am 
Mittwoch, den 5. April, 2 Uhr Nam, dom 
Irauerbaufe, 342 Cheveland be., per Kutichen 
nah Rofehill. Efingham Zeitungen bitte zu fos 
piren. modt 


um 7 Ubr Abends, 
Sabre altes geliehs 


Geitorben: Am 2. Arril, 
Viola Dreckman, añderibaib 
tes Töchter: den don Alwin und GSopbie Dreds 
man, Schweiter der veritordbenen Della TDredman. 
Beerdigung am I ienftag, den 4.M pril 1905, vom 
Irauerbaufe, 199 Nebrasla Ave, um 1 Ude 
Nahım., per Kutihen nah Yoreft Home. 


Danffagung. 

Für die erwiefene Theilnab me unferer Freums 
de und Pelannten bei der Beerdiaung meines 
gelichten Gatten, unferes tbeuren Bater3 

Auguſt W Zufſow, 
ſowie für die zahlreiche Betheiligung und die 
foitbaren Vlumeniy Jenden n Pe mwir hierdurch 
unferen tiefgefüblte en Dank aus 
Frau M. Wuffow, % 
Georg, Adolf, Baul, 


RE Oilergruß- Voflkarlen 


6 Stüd für 25c portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dit NRandulpb Ein 


Waldheim. 


Einziaer deutſcher lonfeſſions zloſer Friedhof von 
Ebicano. Tuch Metropolwan-Hohbahn für 5c a8 
erreichen. Billige Degri ionispläge find in Diefens 
— Srtiedbof auf Abjichlagszahlungen zu has 
ben — Office: Dal Barl— Telephone 273 Weft.— 

tadt-Dffice 67 a F ChicagoAve. Tel. 751 Weit, 
Skin Diand, © Jacob Schwad, Fypt. 
2011,11* 


THE RiERZz! 


Ede Direrich, Elar! und Evaniton Ave, 


Bu KONZE — 
Jeden Abend und Sonntag Rachmillagl 
EMiL GASCH. 


Sitttve, 
Auguſt, Söhne. 


Macht Euch keine Geldſorgen 


Bir leihen Euch irgend einen Betrag zu jeder 
Seit auf Eure Möbel und Pianos zu den fol⸗ 
denden niedrigen Raten: Ihr lönnt borgen: 

> f. 31.00 p. Monat 575 f. 52.25 p. Mottat 

f. $1.25 p. Monat $100 f. $2,75 p. Monat 
s35 f. 5 40 p. Munat $125 7. $3.50 p. Monat 
s40 f. 50 v. Monat —53 f. 34.25 p. Monat 

s50 f. $: 5 p. Monat 8200 f. 55.50 p. Visnat 
Sange Zeit Keine S - eijenilichteit. Streng reelf, 
sir bezahlen ander Darleiden u. Möbelgefchäfte. 
Cook County Niortgage Co., 
Zimmer 609, a Dearborn er. Gde Dearborn 


ınd Wafbington Str. 
Bringt dieje Sn zeige mit. 1ap,26# 


_THEODORE STENSLA LAND, 
Rechtsanwalt 


für die 


Milwaukee Ave, State Bank, 


Tann täglich von 9 Uhr Borm. bis 4 Uhr Nadım, 
(Montags bis 8 Uhr Abends) Tonfultirt ver» 
den über allgemeine Rehtsfahen und bejonderd 
über die Regelung von Schadeneriasfällen, Nade 
lojienichaften und Grundeigenthbuudsgeichäfte, 


Office in der Bank. 
Eee Diilivantce Avenue und Carpenter Str. 
24ına, im 





Deutfche Farmländereien i in Kanada 


Weltberühm te Wei igen ländereien in der be— 
rübmte ot Ned River Valley Gegend. Eine güns 
itige Gelegenheit fiir jeden Mann, in kurzer Zeit 
Geld zu verdienen. —Das geſundeſte Klima, be— 
ſter Boden, gutes W aller, gute Gifenbabn-Bers 
bindung, in der Nähe von Sirchen, Schulen etc, 
Wegen Auslunft — man ‚ic an Sulius de 
Schm idt, Emigrations-Agent, 2311 Tacoma Bldg., 
Ecke Madiſon und SaSalle Sir., Chiege zo, Ill. 

29ma,£,im 


Zelephone Norih 1325. 


GEO. A. are 
Siindefächer : Bonlrakler. 


Neines Califsrnia Rothholz und Waſhington 
rothes Zeder, von friſchem Holz geſchnitten 
und mit kupfernen Vägeln gelegt. 

Alterseite Arbeit. n 
RO HUDSON AVE. CHIC@46O 
Boranihläge auf Beriangen. ims,8m 


Etablirt 185% 


KYLE, 


Nur Heftes Malz und deutſche Hopfen! 


Keinſtes Krafl— ‚Bier 


’ 
) 

’ 

) 

: Export, 24 Flaichen, abgeliefert 

, Malt Sonic, 24 Slafsen, abgeliefert.. 

) Man beitelle mittelit einer Roftfarte, 
) 


COLUMBUS BREWING CO, 


Goruell uud Noble Str. 
17ma,im2 


—— 


Zei. Monroe 1872, 


Dermelfungen 
bon Banplägen und armen, Zaud-Ein- 
theilung, Landkarten etc., bejorgt genau 
und auberläffig 


CARL MENDIUS, 
— Surveyor. 


l6nz,im,& 


—* Su Damen. 


mondsd imonatliher Regulater 
ge alüdlid gemadt. Kets 


F Funden —— 
efahr, keine Abbaltung vom 


ne Schinerzen, feine 
der et Linderung in drei bis fünf Tagen 
t nie Mißerjolg gehabt. Preis 82.09. Dame jur 
ebienung. Zu ver nur in der Dffice oder per 
Bot von der Dr. R. 6. Raymond Remedpy 
6», 8 Oft Uams Str, Zimmer 2, zweiter 
foor. Gegenüber der Geir. GEtunden von IE, 
onntags 10-12 Borm. Dıny,1i® 


—— 


N. WATRY &CO., 
99 Dit Raudolph Str, 


Brillen tafttät. 
NAodaks, Gameras und photogr, Materiaf, 


EMIL H. SCHINT 
bis er * 





Lokalbericht. 


Am vorabend. 


Kandidat Harlaus „Letztes Wort 
an die Wähler“. 


Fraukf Wenter hoffnungsvoll. 


Der ſozialiſtiſche Mayors-Kandidat findet 
eine Zumnthung Dunne's ſpaßhaft. — 
Clarence Varrow gegen Powers auf dem 
Stump. — Öreeuberg abgewandelt, 


Weder Herr Dunne no Herr Hat: 
Ian haben gejtern in Kampagne⸗Ver⸗ 
ſammlungen geſprochen, waͤhrend aber 
der demotratiſche Kandidat den Tag 
im Kreiſe ſeiner Familie zubrachte, be— 
ſuchte der noch unden eibte und torper⸗ 
lich rüſtigere Harlan im Laufe des 
Nächmittags und Abends unter Füh— 
rung des Herrn Graham Taylor von 
ven „Chicago Sommons" ein ‚halbes 
Dutend Berjammlungen von „Leigh⸗ 
borhood Clubs“, polniſchen Schul⸗ 
vereinen, uſw. In jeder derſelben hielt 
er kürzere Anſprachen, in denen er ver— 
ſicherte, daß ihm im Falle ſeiner Er⸗ 
wählung dasWohl der fremdſprachigen 
Arbeiter-Bevölferung ganz bejonbers 
cam Herzen lienen würde, — Herr Har— 
lan hat zum Schlug der Kampagne em 
„lebte Wort“ an die Wählerjchaft ge 
richtet. Er hat das in Yorım eines Df= 
fenen Briefes gethan, in melchem er 
nochmals feine Auffaſſung der Stra⸗ 
penbahnfrage darlegt und verſichert, 
daß er ebenſo wie ſein Gegenkandidat 
dafür ſei, die Straßenbahnen ſobald 
wie möglich zu verſtadtlichen, aber er— 
klärt, daß der Weg, welchen Herr 
Dunne einſchlagen will, ſich ungleich 
umſtändlicher u. koſtſpieliger erweiſen 
würde, als der, welchen er ſelber zu 
gehen beabſichtige. Aber die Straßen— 
bahnfrage fei Teineswegs bie einzige 
und auc) nicht unbedingt Die michtigite, 


er 
cı 


auf melche es bei der beborjtehenden | 


Wahl antomme. Es fei eine unbejtreit- 
bare Thatjache, daß faft in allen Zwei— 
gen der Stadtverwaltung Vieles faul 
fei. Er Hege nun den feiten Vorſatz, 
in diefer Hinfiht gründlich aufzuräus 
men und mit Hilfe von fachfundigen 
Leuten dafür zu forgen, daß die üf- 
fentlichen Gelder in zmedmäßiger Wei- 
je verausgabt werden, daß den SKon- 
raftorenringen bei den öffentlichen Ar- 
beiten nicht mehr Gelegenheit geboten 
merbe, fich in unlauterer Weife zu. be= 
reichern, und vor Allem, da die jtad- 
tifhen Angeftellten, voran die Inſpek— 
toren alfer Abtheilungen des öffentlt= 
Shen Dienites, in vollem Maße ihre 
Pflicht thun. 

Der Apoſtel Dowie weilt zwar fern 
im Süden, aber er unterläßt deshalb 
doch nicht, ſein „wohlwollendes Inte— 
reſſe“ an den öffentlichen Angelegen— 


auch von Chicago zu bekunden. Er 
hat ſeinen hier anſäſſigen Anhängern 
durch ſeinen Sohn Gladſtone die Wei— 
ſung zugehen laſſen, für Harlan zu 
ſtimmen. Man ſchätzt die Zahl der 
Stimmen, über welche Dowie in Chi— 
cago verfügt, auf rund 3000. 

Die Leiter der Dunne'ſchen Kam— 
paane haben für heute Abend die de— 
mokratiſchen Bezirkshäuptlinge 
Yı 


Straße b 
Ssnftruftionen für morgen zu ertheilen 
und wohl auch etwas „Spendgeld” an 
jie zu vertheilen. Borfiger Wenter er- 
Härt, die zahlreiche Betheiligung an der 
borgeftern im Auditorium veranftalte- 
ten KRundaebuna für Dunne beitärie 
ihn bon Neuem in feiner Ueberzeugung, 
daß Herr Dunne mit einer gewaltigen 
Mehrheit — nicht unter 50,000 Stim— 
men! — erwählt werden würde. — 
Herr D’Shaugneffy, der für die Dau= 
er der Kampasne das Amt eines poli- 
tifhen Privatjefretär® bei Richter 
Dunne übernommen hat, zeigte heute 
in deffen Hauptquartier einen Schrei- 
bebrief, melden der Mayor von effer- 
Jon, Xa., an Herrn Dunne gerichtet 
bat. Der befagte Dorffchulze beglüd- 
wünſcht ſeinen Chicagoer Parteigenoſ— 
ſen zu deſſen zahlreicher Familie und 


ſpricht ihm Hoffnung für die Wahl zu.— 


Er ſelber hätte auch ſchwer bei der 
Wahl zu kämpfen gehabt und ſei 
ſchließlich nur mit einer Mehrheit von 
17 Stimmen gewählt worden, Mayor 
aber ſei er nun doch, und zwar verſuche 
er's ganz zu ſein. 


Der ſozialiſtiſche Mahyors-Kandidat 


Collins ſprach geſtern vor mehreren gut 
beſuchten Verſammlungen und machte 
ſich darüber luſtig, daß Herr Dunne 
wegen ſeiner Stellung in der Straßen— 
babnftage von den Sozialiſten ber— 
langt, fie follten für ihn ftimmen. Mit 
demjelben Stechte fönnte das auch Herr 
Harlan beanfprudhen, meinte Redner, 
denn ja auch) der republifanifche Kan: 
divat gebe vor, von der Perftadtli- 
Hungsidee Duchdrungen zu fein. Nach 
Herrn Collins Anficht handelt es fi 
jomohl auf demofratifcher ala auch auf 
republifanifcher Seite lediglihh um ein 
Liebäugeln mit der „VBerftabtlichung“, 
und zwar werde dasfelbe bedingt durch 
das ftarfe Anwachjen der fozialiftifchen 
PBartei, weldem man irgendiwie Eins 
halt zu thun müffen qlaube. Weber: 
zeugten Sozialilten dürfe an der demo- 
fratifchen Partei ebenfomwenig gelegen 
fein, wie an ber republifanifchen, am 
allerwenigiten fünne es ihre Sache fein, 
einem Kandidaten diefer Parteien Vor: 
Thub zu leiften. Heute Mittag fprac 
Herr Collins in Pullman por Wrbei- 
tern der dortigen Yabrifanlagen; heute 
Abend wird er feine Kampagne zum 
Abfhluß bringen mit Reden in Adzeks 
Halle, Ede 51. und Armitage Ave., und 
in Bearfons Halle, Ede North und 
California Ave, 

Heute Abend mirb Harlan in ber 
Schiller - Halle vor einem Verein von 
Zaubftummen und darauf in ber 
„Duinn“ = Kapelle vor einer aus 

arbigen befteheriden Kirchengemeinde 

rechen, womit dann auch feine Ram 
gnethätigteit beendet jein wird, _ 


ER Er 


nad) | 
dem Hauptquartier an der Wafhington | 
eitellt, um ihnen Die lebten | 


Werden Sie umziehen? 


Sobald Sie wiffen wohin, jhi- 
den Sie uns Ihre Beſtellung, um 
das Telephon zu verlegen, ſodaß es 
bereits inftallirt wird am Tage bed 
Umziehens. 

Sie brauchen viel Telephoniren 
und wir brauchen dreißig Tage, um 
es für Sie bei Ihrem Einziehen im 
Stande zu haben. Das alte bleibt, 
bis Sie umgezogen ſind. 

Wenn Sie Ihr Telephon weniger 
als ein Jahr benutzt haben, ſchicken 
Sie uns den Namen der Leute, die 
Ihre jetzige Wohnung beziehen wer—⸗ 
den. Falls die das Telephon behal- 
ten, brauchen Sie keine Transfer— 
Unkoſten zu bezahlen. Ein wenig 
Reden mag Ihnen ein paar 
Dollars ſparen. Falls Sie das Te— 
lephon ein Jahr benutzt haben, fal⸗ 
len die Unkoſten weg. 

Vielleicht möchten Sie gleichzeitig 
mit dem Umziehen eine andere Be— 
dienung erlangen, ein eigenes oder 
2 oder 4 Line Telephon ag Stelle 
veifen, ivas Sie haben. &3 bezahlt 
fich, den Dienft zu haben, den man 
braucht. Befprechen Sie die Sache 
mit unferem Abonnenten-Agenten. 

Aber benachrichtigen Sie und, fo- 
bald Sie Xhre Umzugs-Arrange- 
ments gemacht haben, jo daß mir 
iofort anfangen fünnen und es für 
Sie am Umzugstag fertig haben. 

Menden Sie fih an das SJion- 
traft-Dept., Main 294. 

CHICAGO TELEPHONE CO. 
—— — — —— — — 


Richter Dunne, der heute Mittag eine 
Anſprache vor Arbeitern der North— 
weſtern-Eiſenbahnwerkſtätte gehalten, 
| hat für heute Abend noch ein recht an= 
| ftrengende3 Brogramm vor fih. Er 
| wird in der ScandiasHalle, Ede Mil- 
maufee Ave. und Ohio Straße, in ber 
LeGrand-Halle, Ede Lincoln Str. und 
Grand Ave, in der Demey-Halle, Ede 
12. Str. und 40. Xbe., im Prince 
Rint an der W. Madifon Straße und 
zum Schluß in Burfes Halle an ber 
LaSalle Straße als Redner auftreten. 

* * * 

Anwalt Clarence S. Darrow, der 
bei dieſer Wahl bekanntlich eifrig für 
die Kandidatur des Herrn Dunne ein— 
tritt und eine leitende Rolle in dem de— 
mokratiſchen Nominationskonvent ge— 
ſpielt hat, läßt ſich dadurch nicht ab— 
halten, in der 19. Ward als Kampagne— 
redner gegen den dortigen „regulären“ 
Stadtraths-Kandidaten ſeiner Partei, 
Ehren-Powers, zu wirken. Er hat ge— 
ſtern Abend mehrere Reden für den un— 
| abhängigen Kandidaten O'Donnell ge— 
halten und iſt auch für eine größere 
Kundgebung, die heute Abend an der 
Ecke von Harriſon Str. und Blue Is— 
land Ave. für O'Donnell veranſtaltet 
werden wird, als Hauptredner ange— 





ur ey innen x | zeigt. 
heiten nicht nur von Zion&ity, jondern | ° g 


Gegen die Räthlichkeit der Gtraßen- 
bahn=Berftadtlihung wird neuerdings 
unter Anderem auch dieHöhe der Scha=s 
denerfag-Anjprüche geliend gemacht, 
die jahraus jahrein gegen die Straßen 
bahn-Gejeligaften anhängig gemacht 
| werden. Falls die Straßenbahn-Un- 

lagen verftabtlicht werben jollten, wür- 

de diefe Anfprüche natürlich die Stadt 
| zu erledigen haben, und es heißt, daß 
hierzu felbjt bei den vortrefflichiten 
Hilfsmitteln, welche den Straßenbahn 
' Gefellfchaften zur Abwehr zur Verfü- 
| gung jtehen, bisher jährlich ein Betrag 
| von $1,500,000 erforderlich gemejen 
| ijt. Billiger, meint man, würde au) 

die Stadt unter feinenlimftänden fort- 

fommen. Nah den Ausmweifen bes 

Kreis und des Superiorgerichtes find 
| in diefen Gexichtshöfen mährend bes 
vorigen Jahres gegen die CityRailway 
und die Union Traction Co. Schaden- 
erfahforderungen im Gefammtbetrage 
von $17,768,540 eingeflagt morden, 
gegen die Stadt Chicago „nur“ Tolche 
im Betrage von rund $7,500,000. 

Der Kefferfon-Klub bereitet für den 
15. April eine große Gedenkfeier für 
Ihomas Nefferfon vor, und zwar in 
Form eines im Sherman Houfe zu ver= 
anftaltenden Bantett3. WS Redner 
für Dasjelbe ı find Mm. Sennings 
Bryan, Mayor“ Johnfon von Eleve- 
land, Richter Dunne, Clarence ©. 
Darrow, George Fred Williams aus 
Maflachufetts und andere Berühmthei- 
ten der ‘Partei gemonnen worden. 

Der republikaniſche Stadt-Schatz— 
meiſter-Kandidat Greenebaum ſprach 
geſtern Nachmittag vor einer zahlreich 
beſuchten Wahlverſammlung in der 
Garibaldi-Halle an der Ewing Str. 
Er gab unumwunden das Verſprechen 
ab, daß er ſich im Falle ſeiner Erwäh— 
lung mit einem vom Stadtrath feſtzu— 
ſekenden Gehalt begnügen und die Zin— 
ſen, welche die ſtädtiſchen Gelder ira— 
gen, unverkürzt an die Stadtkaſſe ab— 
führen würde. 

Bekanntlich ſtrengte der berüchtigte 
Konſtabler Louis Greenberg ein Man- 
damus-Verfahren gegen die Behörde 
des Town Palos an, um ſie zu zwin—⸗ 
gen, ſeinen Namen als Kandidat für 
das Konſtabler-Amt auf den Stimm— 
zettel zu ſetzen. Er und ſein Rechtsbe—⸗ 
rather ſtellten ſich heute im Gerichts— 
hofe von Richter Gary ein, biefer er- 
Härte ihnen aber furz und bündig, er 
fönne nicht in die Verhandlung eintre- 
ten, ba er wichtigere Fälle zu erledigen 
habe, und babei blieb 8. Damit ift 
Greenberg, falls er. fich nicht noch an 
einen anderen Richter wendet, abge- 
wandelt, denn jein Mandamus-Befehl 
müßte natürlicher Weife fpätefteng 
beute erlaffen werben. 








* Im UuguftanasHofpital ift heute 
im Alter von 65 Jahren Kapt. Ale: 
rander Marjhall, feit fechzehn Jahren 
biefiger Amfüufer ber Standard Dil 
Eo., geftorben. DenBürgerfrieg machte 
der Berjtorbene in einem Obiver Frei: 
willigen-R * a *— 
eine Frau. yon wit 
Begräbniß leiten, . .. * 
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ibendpoft, Chicago, Montag, den 3; April 1905. 


Sind abgeneigt. 


Republ. Gefesgeber wollen für ein 
demofratiihes Chicago nichts thun. 


Das Städte⸗Muſeum. 


Dutch Zuführung neuen, intereſſanten 
Mater a’s bereichert. — Ch’cagoır Ger 
fundheits-Derhäitniffe. — Geftalten fich 
angeblig imm:r erfreulicher. 


— 


Aus Springfield wird berichtet, daß 
auf eine gründliche Revifion des Chi- 
cagoer Stadtcharters jeitens der Legi3- 
latur in der gegenwärtigen Tagung 
nur für den Fall zu hoffen ift, daß bei 
der morgen hier ftattfindenden Wahl 
die Republifaner fliegen. Die über: 
twiegende republifanifche Mehrheit in 
beiden Häufern der gefehgebenden 
Körverjchaft hätte nicht die mindeſte 
Neigung, Die ermeiterten Machtvoll- 
fommenheiten, welche die" Ehicagoer 
Stadtverwaltung verlangt, berfelben 
zuzugeftehen, falls fie von den Demo- 
traten fontrolitt wird. Bejonders 
würde die republifanifche Mehrheit ber 
Gefstgeber fi) dagegen jträuben, bie 
Schuldengrenze der Stabt mejentlich 
nach aufwärts zu verfchieben, fo lange 
hier eine bdemofratifche Stabtvermwals- 
tung am Ruder ift. — Daß die Legis- 
latur fich dazu verftehen mird, ber 
Stadtverwaltung die nachgefuchte Er=- 
laubniß zum Betriebe von Anlagen zur 
Erzeugung von Gad- und eleftrifchem 
Licht und von Triebfraft — für Pri- 
batparteien — zu ertheilen, ift nicht 
ſehr wahrſcheinlich. 

Das Städtemuſeum in der öffentli— 
chen Bibliothek iſt ſeit voriger Woche 
geſchloſſen, da man Zeit und freien 
Raum gebraucht hat, um zahlreiche 
neue Ausſtellungsgegenſtände darin zu 
arrangiren, durch welche vom 5. bis 
15. April „die Wohnungsfrage in 
Eroßſtädten“ den Beſuchern des Mu— 
ſeums in klarer Beleuchtung vor die 
Augen geführt werden ſoll. Rieſige Kar— 
ten: die auf Betreiben des Heilsarmee— 
Generals Booth angefertigte Stadtkarte 
von London, die Karte der , Entwicklung 
der Stadt Köln“, ſind zur Anſicht aus— 
gelegt, und zwar am Boden, da ſie zu 
groß ſind, um an den Wänden ange— 
bracht werden zu können. Zur Erläu— 
terung des Materials werden verſchie— 
dene Vorträge gehalten werden, und 
zwar werden am Mittwoch ſprechen: 
Mittags, Herr C. B. Ball über „Waſ— 
ſerzufuhr und Kanaliſirung“; Nach— 
mittags um 4 Uhr, Dr. Arnold Klebs 
über „Tuberkuloſe und Wohnungsver— 
hältniſſe“. Am Donnerſtag: Mittags, 
Dr. Alice Hamilton über „Munizipale 
Kontrole über anſteckende Krankhei— 
ten“; Nachmittags um 4 Uhr, Graham 
Taylor über „Die Booth'ſche Karte von 
London“. Freitag: Nachmittags um 
4 Uhr, Dr. Theodor Sachs über „Die 
Tuberkuloſe in dem jüdiſchen Wohn— 
viertel Chicagos“. 

Das Geſundheitsamt ſtellt wieder 
einmal ſtatiſtiſch feſt, daß die Sterb— 
lichkeitsrate in Chicago ſtetig fällt und 
daß man hier beſſere Ausſichten habe, 
es zu hohem Alter zu bringen, als in 
irgend einer anderen Großſtadt der 
Welt. Im Jahre 1890 habe die Sterb— 
lichkeitsrate, auf je tauſend Köpfe der 
Bevölkerung berechnet, 19.9 betragen, 
zehn Jahre ſpäter ſei ſie auf 14.7 zu— 
rückgegangen geweſen. Dieſe Ziffern 
gelten für die Gefammtzahl der Ein— 
mwohnerfchaft. Zieht man nur die Kin- 
der im Alter von fünf Jahren und 
darunter in Betracht, jo macht fich ein 
noch weit jtärferer Rüdgang in ber 
Sterbiichkeitärate bemerkbar. Diefe 
ftelte fih im Jahre 1890 auf 70.7, 
zehn ahre darauf war fie auf 43.5 ges 
Junten und im Jahre 1904 auf 34.7, 
oder im Beraleich zum Jahre 1890 um 
50.9 Brozent. Al Unfinn bezeichnet 
das Sejundheitsamt die Behauptung, 
daß hier ein Maffenmord von fleinen 
Kindern im Gange fei, bewirkt durch 
Thädlihe Subftanzen, welche man der 
Milch beimifche. Der Rückgang in der 
Kinderfterblichkeit, welcher fich aug den 
angeführten Zahlen ergibt, fet die befte 
Miderlegung für diefe Angabe. 

— — — 
Ser Löwe iſt 108! 


Frl. H. Silver, 183 Lincoln Ave., 
Lehrerin in der Newberry-Schule, 
ſprang im Raubthierhauſe des Lincoln 
Park geſtern Nachmittag ein Kätzchen 
auf die Schulter. Die Dame lief 
ſchreiend zum Ausgang, wo ein Poli— 
ziſt ihr das Thier abnahm. Der Vor— 
fall veranlaßte unter den Anweſenden 
das Gerücht, ein Löwe ſei ausgebro— 
chen, und eine kleine Panik war die 
Folge. 

Der Beſuch des Parks war geſtern 
ein ſehr großer, im Palmenhauſe und 
in den Thierhäuſern konnte man kaum 
durchkommen. 

—— 
Einleger alö Theilhaber. 

Dtto Young, W. E. Thorne, An- 
drem MeReifh, U. 2. Thomas und an- 
bere reihe Gejhäftsleute haben 
mit $300,000 Kapital eine Banf ge— 
gründet unter dem Namen Firft Mu- 
tual Iruft and Sapings Bank, welche 
ihren Einlegern nicht nur drei Prozent 
Zinfen bezahlen will, fondern aud 
einen Antheil am Reingewinn, Die Ge- 
ſchäftsſtelle ſoll im Heyworth-Gebäude 
an ber Wabaſh Abe. und Madiſon 
Straße fein. Die Einzelheiten des Di: 
bibendenplanes werden zur Zeit aus- 
gearbeitet. 


* Eine halbe Meile vom roing 
Park Boulevard, auf der Norbmeit- 
jeite, wurde bon Herren Albert led 
gejtern auf einem Spaziergange eine 
Kupferfhlange entdedt und setöbtet. 
Diefe giftige Schlangenart kommt 
fonjt nur im Gebirge vor und ijt bier 
jebenfalls jehr jelten. 


nn 


Finanzielles. 


AuNes Geld das Yhr an oder 
bor dem 5. April hinterlegt, zieht 
Zinſen vom 1. April an. 

Zinſen zu 3 Prozent per 
Sahr guigefchrieben am 1. Ja— 
nuar und 1. Juli. 

Zögert nidht Klein anzus 
fangen. Fragt nach einer unje= 
rer Metall-Banten. 


Rovaı Trust 6o.- 
DANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Boulvd. 
Unter Staatsaufiiht und Kontrolle, 
Auch am Moniag Üben uffem 
Ebenfalld Chet-KRontos — Bonds — Grundeigen- 
tums-Datleipen — Zrufteegeihäfte. 

Es wird deutſch geſprochen. 


— 


Keine Kreuzer, feine EHWeizer. 


Aus dem Sympaihieftieif der Frach fahrer 
mag nichts werden. —Die Sträflinasars 
beit.— Bierfahrer: Ansftand. 

Die Fradtfahrer haben den Ent- 
Thluß, au Sympathie mit den jtrei- 
tenden Gemwandmachern heute auch die 
Arbeit einzuftellen, jameit fie die frühe- 
ren Arbeitgeber der Ausftändigen be— 
trifft, fallen laffen, als fich in der Ver- 
fammlung der Federation of Labor 
geftern Nachmittag herausftellte, daß 
fie auf nur $2000 wöchentliche Unter: 
ftügung zu rechnen haben, mährend 
$10,000 mindefteng erforderlich find. 
PBräfident Shea von der Internationas 
len Brüderfchaft der Frachtfahrer er- 
flärte darauf den Anmwefenden, aus 
dem Ausftande fünne nichts werben, 
fal3 den Fuhrleuten nicht wöchentlich 
$10,000 garantirt werde. Ein aus 15 
Mitgliedern beftehender Ausihuß fol 
nun die Sache mweiter betreiben. 

Die Trederation machte den nad 
Springfield gefandten Vertretern hef- 
tige Vorwürfe, meil fie einer Verän- 
derung de3 aegenmärtig in Kraft be— 
findlichen Gefeßed über die GSträf- 
lingsarbeit zagejtimmt Hatten. Die 
Vertreter werden morgen abermals 
nad) der Staatshauptftadt reifen, um 
gegen jede Veränderung des Geſetzes 
Stellung zu nehmen. 

3. U. Nolan, Vertreter der Mafchi- 
niften-Gemertfchaft, veranlaßte Die 
Einfegung eines Ausfchuffes, der Die 
Beſchwerde unterſuchen ſoll, daß Pa— 
ſtor White ſeine amtliche Stellung als 
Mitglied des Schulraths zur Propa— 
ganda gegen das Gewerkſchaftsweſen 
mißbrauche. 

Die Angeſtellten in Dunning erſuch— 
ten um Hilfe zur Vertheidigung des 
Gewerkſchaftsweſens in den County— 
anſtalten. Dort werden angeblich 
Nichtgewerkſchaftler beborzugt. Die 
Sache wird unterſucht. 

Die Milwaukee'r Brauereibeſttzer 
haben ſich geweigert, ihre Fuhrleute 
zum Anſchluß an die Gewerkſchaft zu 
zwingen, und jetzt will man durch 
einen Ausſtand aller Bierfahrer ihrer 
hieſigen Niederlagen einen Druck auf 
ſie ausüben. Dieſer Ausſtand mag 
jeden Augenblick beginnen. 

—- — 
Märchendichter Anderſen geehrt. 


An ſeinem Denkmal fand geſtern eine ſchöne 
Feier ſtatt. 


Am Denkmal des däniſchen Mär— 
chendichters Hans Chriſtian Anderſen, 
deſſen Geſchichten wohl die Kinderwelt 
in allen ziviliſirten Ländern erfreut 
haben und noch erfreuen, fand geſtern 
aus Anlaß des hundertſten Jahresta— 
ges der Geburt des Lieblings der klei— 
nen Welt eine ſchöne Feier ſtatt. Das 
Denkmal ſteht am weſtlichen Haupt— 
fahrwege in der Nähe des Muſeumsge— 
bäudes im Lincoln Park. In großen 
Schaaren hatten ſich die Landsleute 
Anderfens und Angehörige aller anbe- 
ren Nationen dort eingefunden. Ameri? 
fanifche und bänifche Flaggen maren 
im Kreife um daS Dentmal aufgeitellt. 
Mehrere hundert Knaben und Mäbd- 
hen fangen dänifche und amerifantfche 
Lieder. Schulrathsmitglied Paſtor 
R. A. White, Vorſteher Francis Me— 
Kay von der Anderſen-Schule und 
Frl. Marie Shedlock von London hiel—⸗ 
ten Reden. Letztere Dame überbräachte 
einen Gruß der Königin Alexandra 
von England, die bekanntlich eine dä— 
niſche Prinzeſſin iſt. Ein Lorbeerkranz 
mit Schleifen in den däniſchen und 
amerikaniſchen Farben wurde am 
Denkmal niedergelegt. 


Dowie kehrt zurück. 


Dowie hat aus der angeblich telegra- 
phenloſen Wildniß im Innern Mexi— 
kos doch eine Botſchaft nach Zion ſen— 
den können, dahin gehend, daß er 
nahezu die Wahl für die neue Zionko— 
lonie getroffen und daß die mexikani— 
ſche Regierung ihm gegenüber ſich ſehr 
entgegenkommend gezeigt habe. Der 
„Apoſtel“ wird in vierzehn Tagen in 
Zion zurückerwartet. Dort wird der 
Bau eines Rathhauſes zum Koſten— 
preiſe von 835,000 geplant. Das Geld 
ſoll durch eine Ausgabe von fünfpro— 
zentigen und zwanzig Jahre laufenden 
Bonds aufgebracht werden. Die 
Stadtverwaltung von Zion koſtet 
$24,000 das Jahr, doch werden die 
Schulen als Privatanſtalten geleitet. 

— — — — 
ſKurz und Neu. 

* Zum erſten Male ſeit vielen Jah: 
ren ſind heuer die Angeſtellten in der 
Stadthalle, abgeſehen von den Polizi— 
ſten, nicht für Wahlzwecke gebrand⸗ 
ſchatzt worden. 


— —— 


— — — — — 


Feine Uaſe, Mr 


Haben einer Kate ihre Rettung 
aus Fenersnoth zu danken. 


— — 


Unangenehmes Erwachen. 


Die Bewohner mehrerer Gebäude der Süd⸗ 
ſeite mußten, von Flammen bedroh', ihr 
Heil in wilder Flucht ſuchen. — Wadır: 
geuerwehrleute relten 5 Ftauen u. 1 KHind. 


Sn den Gebäuden Nr. 562—572 50. 
Straße, Nr. 41544158 Cottage 
Grove Avenue und Nr. 4308 Grand 
Boulevard brachen Heute früh Brünte 
aus, die das Leben der Betnohner ge= 
fährdeten, aber gelöfcht wurden, ehe fie 
ſchweren Schaden verurfacht hatten. 

Das Feuer in dem erjterwähnten 
Haufe wurde furz nad) ein lihr von ei— 
nem Gtraßengänger entbedt, ber 
ſämmtliche Bewohner weckte, die Feu— 
erwehr alarmirte und dann vom 
Schauplatz verſchwand, ehe ſein Name 
ermittelt werden konnte. 

Als die Feuerwehr eintraf, hatten 
mit Ausnahme von Frau Mary Wil— 
ſon, die mit Sohn und Tochter im 2. 
Stock wohnt, ſämmtliche Bewohner, 
wenn auch nur mangelhaft bekleidet, 
die Straße erreicht. Mitglieder des 
Wagenzuges Nr. 45 kletterten durch die 
Fenſter in die Wohnung der Frau Wil- 
ſon und retteten die ohnmächtige Frau, 
die fi in der frifchen Luft bald wieder 
erbolte, 

Durch Feuer befchädigt wurden die 
Wohnungen folgender Miether: Frau 
Agnes Daily und Familie, .. Stod; 
Hrau Marie Willen und Kinder, 2. 
Stod; Simeon Hill und Familie, 2, 
Stod; Rev. Wm. Thomas, 3. Stod; 
M. Stern und Familie, 3. Stod. 

Das Teuer im Gebäude Nr. 4154— 
4158 Cottage Grove Ave. war im La= 
den des Siaarrenhändler3 Henry E. 
Schleger ausgebrochen. Durch den 
Qualm murde die feine Nafe einer Ka- 
be beläftigt, die der im vierten Stod 
wuhnhaften Frau F. Bergman gehörte. 
Das Vieh miaute jo Eläglih, daß 
Frau Bergman ermachte. Die Woh- 
nung war mit Rauch angefüllt. Ohne 
Seitverluft mwedte die Frau ihre drei 
Kinder im Wlter von S—16 Xahren. 
Mutter und Kinder Kleideten fich haftig 
an und eilten die Hintertreppe |. ‚uns 
ter ins Freie. Das von ihnen verur- 
Tachte Geräufch hatte Frau Henry Sti- 
dell und Frau %. Greenfield, die gleich- 
falls im vierten Stod wohnen, gemedt. 
Auch ſie und die übrigen Bewohner, 
Frau U. Emmons, 2. Stod, und Frau 
S. Wilfon, 3. Stod, bemwerkftelligten 
ohne Schwierigkeiten ihre Flucht. Das 
Teuer wurde gelöfcht, nachdem dieBor- 
räthe in Schleger3 Laden in Flammen 
aufgegangen maren. 

Das Feuer im Haufe Nr. 5012 Eot- 
tage Grove Ave. verurſachte 3300Scha— 
den. Die unſanft aus dem Schlafe 
gerüttelten Bewohner bewerkſtelligten 
in wilder Haſt ihre Flucht. Sie ent— 
kamen unverſehrt. 

Im Laden der Putzmacherin Frau 
Marie Palmiter, Nr. 4308 Grand 
Ave., gerieth, wie man glaubt, eine al— 
te Matratze in Brand. Die Flammen 
griffen um ſich. Das Feuer wurde ge— 
löſcht, nachdem es 8200 Schaden ver— 
urſacht hatte. 

Im Hauſe Nr. 42 Lincoln Park 
Boulevard brach geſtern zu früher 
Morgenſtunde ein Feuer aus, welches 
unter den Bewohnern einen paniſchen 
Schrecken verurſachte. Fünf Frauen 
und ein Kind wurden von der Feuer— 
wehr gerettet; zwei der Frauen, als ſie 
im Begriffe waren, aus den Fenſtern 
zu ſpringen. 

Kapitän Martin Lacey von dem 
Sprigenzuge Nr. 11 wurde, nachdem er 
Frau Annie Miley gerettet hatte, vom 
Rauche übermannt. 

ya Annie Miley hat Brandivun- 
der am Geficht, Rumpf und an den 
Händen erlitten. 

Die SOjährige Frau Margareth 
Ihompjon wurde zwar gerettet, liegt 
aber infolge der ausgeftandenen Ungft 
darnieder. 

Mitglieder des Spritzenzuges Nr. 11 
retteten außerdem Frau Marie An— 
drews und ihr neun Monate altes 
Kind und Frau JohnBergſtrom, wäh— 
rend Frau Marie Healy dem Batail— 
lonsmarſchall Conway ihre Rettung zu 
verdanken hat. 

Um drei UhrMorgens fiel eine Kor— 
ridorlampe von ihrem Sockel und ex— 
plodirte. Wenige Augenblicke ſpäter 
ſtand die Treppe in Flammen. Die 
Hilferufe der Bewohner der oberen 
Stockwerke wurden von den Nachbarn 
gehört, welche die Feuerwehr alarmir— 
ten. Frau Miley und Frau Healy wa— 
ren im Begriff, aus Fenſtern ihrer im 
dritten reſp. zweiten Stock gelegenen 
Wohnungen zu ſpringen, als ſie ceret— 
tet wurden. 


Von der Schiffahrt. 


Wegen der ungewöhnlich niedrigen 
Frachtgebühr von eineinhalb Cents für 
Mais, welche die Rheder infolge der 
Frachtraten-Herabſetzung der Eiſen— 
bahnen erlangen können, ſind ſoweit 
erſt 500,000 Buſhels für den Ver— 
ſandt zu Schiff nach Buffalo beſtimmt 
worden. Die Rheder hoffen auf beſſere 
Preiſe, ehe die Schiffahrt in vollem 
Gänge iſt. Das milde Wetter hat die 
Fahrſtraße bei Saut Ste. Marie 
nahezu eisfrei gemacht, einen Monat 
früher, als gewöhnlich. 

Die Verſicherungsrate für hölzerne 
Schiffe wird heuer die gleiche ſein, wie 
im letzten Jahre. 

Am Donnerſtag werden in Grand 
Rapids die Dampfer Hackley und Alice 
Stafford von der Barry⸗Linie unter 

r erſo örderung 


| 


ift angefammelte Arbeit — das 
Geld, das Jhr heute fpart, erfpart IQ 


Euch fpäter die Arbeit. 


Wartet nicht, bis Ihr 


einen großen- Betrag habt, um Euer Spar:Konto zu eröffnen — 
jeder Cent, den Jur deponirt, erleichtert Euch das Berfeitelegen 
des nächften. Diele Leute begehen den Sehler, eine große Summe 
eripaten zu wollen, ehe fie ein Bankt-Konto eröffnen//aber jeder 


Betraa, bis herunter auf einen 


Dollar, jet Eudy in den Stand, 


bei uns zu beginnen, und Meine Hinzufügungen machen bald 


große Anhäufungen. 
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Geſtrige Bergungungen. 


Das Frühjahrskonzert der „Tedertafel Ein— 
tracht“ ein hervorragender Erfoia. 
Die Liedertafel „Eins 

tracdht“ beiteht unter diefem Namen 

feit etfoa3 über vier Jahren, jedocd) ha— 


ben die meijten der aftiven Mitgliever | 


des Vereins feit 10 bis 20 Jahren mit 


einander, und zwar unter bderjelben | 
Leitung, der des jehigen Dirigenten, | 


des Herrn Guſtav Gundlach, geſungen. 
Daß unter ſolchen Umſtänden ſich eine 
herzliche Geſelligkeit und eine hohe mu— 
ſikaliſche Leiſtungsfähigkeit herausge— 


bilvet hat, verjieht fich von felbit, und | 


die von dem Verein geiiern in Schoen- 
bofen’s großer Halle veranjtaltete reit- 
lichkeit, beitehend aus einem Yrüß- 


jahrsfongzert und einem Ball, war nur | 


ein neuer, 
Thatſache. 


Nach der vom Drchefter flott gefpielz | 


ten Dupertüre von Suppe’3 „Leichte 
Kavallerie“ eröffnete dieliedertafel das 
Sonzert mit Mendelsfohns „Zürki= 
ſchem Schenklied“, welches mit ſolchem 
Feuer vorgetragen wurde, daß der Bei— 


fall nicht nadjließ, big die Sänger fid | 


zu einer Wiederholung entjchloffen. 
Herr 9. Klammjteiner folgte mit einem 
Gelo-Solo: „Lied ohne Worte“ von 
Gens, mit welchem er große Ehr: ein 
legte. Dann fang die Liedertafel das 
pradhtvolle „Lied vom Walde“ von 
Müller-Neuhof mit hingebendem Eir- 
gehen auf- die Gedanten und Gefühle 
de3 SKomporiften, und Der Vor: 
trag machte einen jo tiefen Eit- 
druf auf die Zuhörer, daß ber 
Beifall erit geraume Zeit nad) Be- 
endigung des Liedes losbrach. Fri. 
Hedrmig Nuernberger trug dann Del 
Riegos „DO dry thofe Tears“ mit gro= 
vem Erfolge vor, und der erjte Theil 
des Programms ſchloß mit Forſchners 
„Es ſteht eine Linde“, deſſen Melan— 
cholie und Trauer die Liedertafel in 
ergreifender Weiſe zum Ausdruck 
brochte. Der zweite Theil des Pro- 
gramms beſtand aus dem erſten Theil 
von Tauberts „Landsknecht“, eines 
Zaklus für Soli, Männerchor und Or— 
cheſter. Die Soli lagen in den Hän— 
den von Frl. Nuernberger und Herrn 
Coninx, die ſich ihrer ſchwierigen Auf— 
gabe mit Glanz entledigten. Auch das 
Doppelquartett und der Chor machten 
ihre Sache ausgezeichnet, ſo daß trotz 
der Länge der Kantate die Zuhörer mit 
Vergnügen dem bunten Tongemälde 
bis zu Ende folgten. 

Gegen acht Uhr begann der Ball, 
welcher die zahlreichen Beſucher des 
Feſtes bis nach Mitternacht in froheſter 
Laune beiſammen hielt. Das Konzert 
legte ein unwiderlegliches Zeugniß da— 
für ab, daß die Sänger in den 
Uebungsſtunpen ganz und voll ihre 
Pflicht gethan haben, und daß ihr 
Dirigent ein ausgezeichneter Lehrer iſt. 

Das Komite, welchem die Vorberei— 
tungen für das ſo wohlgelungene Feſt 
oblagen, beſtand aus den Herren: B. 


F. Boyſen, Vorſitzer, Alfred Neumann, 


Willtam O. Conrad, Fred Klein, Her— 
mann Linke, Henry Eggert, Oswin 
Nidol, Mar Wolf, Rudoloh Urbadh 
und Otto TYeitge. 


Das vom Zitherflub „Har-=| 


monie” veranftaltete Konzert in 
Yondorf3 Halle verlief geitern Nach: 
mittag und Abend in der beftmöglichen 


Weife. Der Saal var reichlich gefüllt, | 


und die Anmefenden brachten den Mit: 
fifern die freundlichfte Theilnahme und 
Anerkennung entgegen. Der Dirigent, 
Herr Karl Baier, hatte ein Programm 
aufgeftellt, durch melches feine Xei- 
ftungsfähigfeit ala Künftler und als 


Lehrer in das hellite Licht gefegt twur= | 


de, und reicher Beifall lohnte jede 
Nummer Frl. Alma Haller fpielte 
mehrere. Soli mit großer Sicherheit 
und viel Gefühl, und mußte Chern- 
bint3 „Ave Maria“ twieberholen. Der 
Gefangverein „Fidelia“ fang Schul- 
kens „Sternennacht“ und brei andere 
Lieder, und wurde dafür mit endlofem 
Beifall belohnt. Den Schluß des Bro- 
gramms bildete ein von Pretoria und 
Kurt YFallbacher ausgeführter Schuh- 
plattler, der um fo größered Staunen 
erregte, al3 die Tänzer Kinder im Ul- 
ter von fünf, bezw. jech3 Jahren find. 
An das Konzert Ichlo& fich ein flotter 
Ball, deffen Ende um Mitternacht noch 
nit in Sit war. Alle Theilnehmer 
an dem Felt begaben jich mit dem Ge- 
fühl auf den Heimmeg, einen felten 
Ihönen Abend verlebt zu haben. 

Die Late View Gilde Nr. 3 
hat bei ihren vielen Veranftaltungen in 
der Sozialen - Turnhalle immer mit 
einem bebauerlichen Uebelftand zu rech- 
nen, Infolge ver Beliebtheit der Gilde 
ze ber Andrang nämlich ftet3 ein fol- 

t, daß der Saal nicht groß genug 
if, So war ed auch geftern bei der 
geiftig = gemüthlihen linterhaltung. 
Kleinert und Lehnert trugen ein fomi- 
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Offen Samftag Abend an ber Weltfeite bis 7:30. 


| MWormfer und Gelma Gerlad) fos 
nen heiteren Szenen auf, und Groß 
meilter Ehrift. Siemjen von der platt» 
deutſchen Großgilde hielt eine kräftige 
Unfprade. Riefigen Beifall fand. die 
ı Aufführung der famofen Berliner 
Poſſe „Das Milchmädchen von Schö— 
neberg“. Auf die äußerſt gelungene 
Vorſtellung folgte der Ball, welcher die 
Feſtgenoſſen noch lange in froher Lau— 
ne vereinte. Die Vorlehrungen für die 
Unterhaltung hatten die Herren Wilh. 
Schmidt, Alex. Vogel, Karl Rußtz, 
Theo. Vosgerau und Karl Bunge in 
anerkennenswerther Weiſe getroffen. 
Der erſte der drei Tell-Vorträge, 
| melche von Turner U. Schwenfen, dem 
Vorſitzer des geiſtigen Ausſchuſſes des 
Turnvereins LaSalle, in der alten 
| Garfield = Turnhalle an der Latrabee 


nr 
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D 


nte 
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| Str., arrangirt werden, hai geftern 
Nachmittag ftattgefunden. Die Ger: 
trud-Szene wurde bon den QTurnery 
Karl Alvin und Henry Strusse in bots 
züaliher Weile vorgeiragen, ferner 
bon leßterem Herın Echiller’3 „Sehne 
fucht”, und ala Dreingabe „Die Mufil 
der armen Leute“, Much brachte der ges 
nannte Herr eine Bianvauswahl aus 
„Barfifal” prädtig zu Gehör. Herr 
Dr. E. Schreiber behandelte in fefjelns 
der Weife das Drama „Wilhelm Tell”, 
und der funftfinnigen Gemeinde, melde 
fih zu der Veranftaltung verfammelt 
batte, bot ji) ein wahrer geiftiger Ges 
nuß. Die Nnordnungen hatten die 
Herren U. Schwenjen, Otto Jhrde und 
Rouis Bohmann getroffen. Für den 
Rezitations =» Nachmittag am nädhjiten 
Sonntag ift die Melhthal-Szene, in 
Koftüm, auf den Plan aefegt, und 
zwar wird man damit, als ber erften 
Nummer um PBunft 33 Uhr begintten, 
— — 

Alle Fieber können ſchnell mit Cold- 
Push beſeitigt werden. Es heilt 
Schmerzen, Unruhe, Entzündung, Fies 
berhite u.f.w. Jm Anfang einer fiebers 
haften Krankheit genommen, wird 
Cold-Push dem Fortjchritt der Krankz 
heit gleich Einhalt gebieten. E3 heilt 
immer, Nimm es in allen Fällen. In 
Upotheten zu haben. aus 

shit 
Alberner Scherz. 
Wereh O' Beſrne von ſeinen Gäſten in den 

Geldſchrauf geſperct und nahezu erſlickt. 


Ein halbes Dutzend Geſchäftsleute 
und Advokaten erlaubten ſich mit ih— 
rem Stammtiſch-Wirth J. W. 
O'Beirne, Nr. 236 La Galle Str, 
Stimmung einen 
Scherz, der ihnen bald ſelbſt 
Entjegen einflößte. Zwei packten 
O'Beirne plötzlich von hinten, hielten 
ihm ſtatt Revolver Pfeifenfutterale an 
den Kopf und dann ſchoben Alle ver— 
| eint den Mann in das Gicherheitäges 

mölbe hinten in der Wirthichaft. Zu—⸗ 
| fällig verfchob fich die Kombination des 
| Schloffes, melde feinem der Wißs 
| bolde befannt mar, und nut 
mar die Nothb grob. Mährend 
D’Beirne drinnen vergeblich gegen bie 
Ihür bämmerte, verfuchten draußen 
ebenfo vergeben die plößlich ernüchter- 
en Gäfte die Thür zu öffnen. Schliehs 
lich holte ein Ubvofat in einer Drofchle 
einen Mann von der Meftjeite, den er 
| unlängft im Ariminalgerit von bet 
| Antlage des Einbruchs Iosgeeift Hatte, 
und bdiefer öffnete in zehn Minuten 
die Thür. Anderthaib Stunden hatte 
der Wirth in dem Gelaß zugebracht. 
Man fand ihn bemußtlos auf dem B0s 
den liegen. Ein Arzt brachte ihn bald 
wieder zu fih. Die „Spaßmacher“ 
müffen die nicht gerade geringen Kos 


ften tragen. 
.— 0 — 


Präfident Darper in R:ıw Dark 


ı in ausgelaffener 


! 


Präfident Harper von der Chicagver 
Univerfität ijt jet in New Dorf, mo 
er von Dr. Schauffer und Dr. Wm, J. 
Morton, dem Erfinder des photothera= 
peuthifchen Heilverfahrens behanbek 
werberP wird. DiejesBerfahren, welches 
fich auf den Einfluß der Röntgenjtrah- 
len ftüßt, ift Schon feit vierzehn Lagen 
bei dem Kranfen angewandt worden, 
augenfcheinlich mit gutem Erfolg. Herr 
Harper wohnt im Manhattan 8 
wohin er heute von John D. Rocke⸗ 
fellers — wo er geſtern zu Gaſt 
war, zurückgekehrt iſt. Die Dauer von 
Präſident Harpers Aufenthalt in New 
Hort ift unbeftimmt, 


Um den Magen 
in feinen normas 
ſtand 


ſch t vor, Then, Elfie und 





Mersnägungs-Eegweifer. 


.— „The Dute of Killierantie”. 
emple of Mufic—Q Night Off“. 
i8, — ‚Rogers na in Paris”. 

— „The Earl and the Birke, 

Yan Soufe — „San Toy", 

ter. — Shafefpeare:-Borftelungen. 

te Eusnbafte — Zeden Sonntag 
ac Konzert von Bunge's Metropolitan 


— Ronzert jeden WUdend und Gonntag 


ichmittag 
—— Muſeum.—Samſtags 


tags iſt der Eintriit frei. 
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DaB Leben in den ruffiiden 
Stellungen. 


General Kuropatkin hat veranlaßt, 
daß für die Operationsarmee zwei 
Zeitungen von Offizieren herausgege— 
ben werben, der Bote der mandſchuri⸗ 
fchen Armeen für Offiziere und das 
Blatt der mandfhurifchen Armeen für 
Mannfchaften. Alle Kommandobehö:- 
ben und taftifche Einheiten haben auf 
eine bejtimmte Anzahl Eremplare zu 
abonniren. Die Zeitungen berichten 
bon dem Gang der Operationen und 
bringen außer der Schilderung bon 
einzelnen bejonder3 wichtigen Thaten 
und Vorfällen no Schlußfolgerungen 
aus den Ereignifjen. Bei der jpärlichen 
Verbindung mit der Heimath find die- 
fe Zeitungen für das Heer bejonbers 
mwidhtig. Dem Boten entnehmen mir 
folgende Darftelung von dem Leben 
und dem Dienft der ruffifchen Trup- 
pen in ben vorgefchobenen Gtellun- 

en: 

’ Die Truppen in den Stellungen Ie= 
ben in Erbhütten, und zwar 10 bis 15 
Mann zufammen. Einzelne Erdhüt- 
ten, bejonder® in ben Befeſtigungen, 
fönnen eine ganze Kompagnie aufneh⸗ 
men . In jeder Erbhütte ift ein Ofen 
gebaut, der bei einzelnen Abtheilungen 
nicht nur zumYXeizen, fondern auch) zur 
Zubereitung des Effens dient. In den 
beffer eingerichteten Erbhütten halt fich 
die Temperatur auf 15 Grad, und bie 
Mannfaften, die auf mit Matten be: 
legten, in die Erbe gegrabenenAbfähen 
- fchlafen, leiden feinesweg3 bon ber 
Kälte felbft bei ftarfem Froft. Nur an 
menigen Stellen, wo der Boden eine 
große Vertiefung der Erbhütten nicht 
zuläßt, müffen die Leute unmittelbar 
auf dem Boden fchlafen, welcher dann 
mit einer Streu aus Hirfe bededt 
wird. In diefen Erbhütten bleibt es 
nicht warm; außerdem leiden die Leute 
von der Feuchtigkeit, jo daf einzelne 
Iruppentheile, die anfangs ſolche Erd— 
hütten hbergeftellt hatten, jeht fie, fo= 
weit möglich, vertiefen und verboll- 
fommnen. Unbequem ermweijen fi 
auch folhe Erbhütten, die in einem 
Berge angelegt find, weil in einem ſol— 
chen fein zweiter Ausgang einzurichten 
ift, fo daß die Ventilation verhindert 
wird. 

Die Dächer der Erbhütten find ge- 
mwöhnlich mit einer Erdfchicht bededt, 
fo daß die Leute gegen Kugeln und 
Sprengftüde volftändig geihükt find. 
Sn jeder Kompagnie befindet fich eine 
folhe Erbhütte für die Offiziere. Für 
warme Bekleidung ift hinreichend ge= 
forgt. Das Effen ift überall gut. Der 
Soldat erhält überall zweimal amTa= 
ge warmes Efjen und nur die Zuberei- 
tung ift verfchieden. Bei den meijten 
Iruppentheilen, die fich in der vordern 
Zinie befinden, wird e& in den Yyeld- 
füchen in einem benachbarten Dorfe be= 
reitet und nach den Gtellungen ge= 
ihafft, mo e3 die Goldaten in die 
Kochkeffel vertheilen und es zu den feit- 
gejegten Stunden aufmärmen. Bei 
einzelnen Truppentheilen fochen dieBe- 


| 
| 


mohner in den Erbhütten das Eflen | 


gemeinfam. Endlich bereiten andere 
das Efien in den Kochkefjeln. Das Ej- 
fen für die Offiziere wird entweder bei 
dem Regimentäftabe gefocht und in bie 
Teldfüche zugeführt oder in der Gtel- 
lung bereitet. 

Der Dienft in den vorgefchobenen 
Stellungen ift bei den meiften Kom- 
„pagnien jo eingerichtet, daß täglich ein 
Theil der Leute fich im Tagesdienft be- 
findet, von denen die Pojten geitellt 
und die Batrouillen abgefandt werden, 
mährend der andere Theil frei ijt und 
bie Leute fich in den Bädern, von de— 
nen eine große Anzahl eingerichtet ift, 
mafchen, die Wäfche fpülen, oder ein- 
fa) in der warmen Erbhütte verblei- 
ben. Aber au) in Abtheilungen vom 
Iagesbienft befinden fich nicht alleXeu- 
te im Dienft; die vom Dienjt Freien 
bleiben in den Laufgräben, und wenn 
fie fi auch nicht entkleiven, fünnen fie 
doch ruhen. In mehreren Abtheilungen 
find für die Dujour-Abtheilung jogar 
geheizte Blendungen angelegt. Bei der 
gewöhnlichen Ordnung in der Abthei= 
fung vom Dienft darf jever Mann im 
Laufe der Woche jehd Stunden nachts 
nicht [hlafen; dafür bringt er bie fol- 
gende Nacht in der Erbhütte zu. Eine 
Ausnahme bilden die Nächte, in denen 
der Gegner die Alarmirung herborruft 

und ale Mannfchaften die Laufgräben 
bejegen müffen. Bei einzelnen Kom= 
pagnien, bie zur Sicherung dienen, ijt 
ber Dienft ſchwerer und die Mann- 
fchaften haben eine geringere Zeit zur 
Ruhe; aber diefe Kompagnien werben 
oft abgelöft und treten in die Referbe, 
um zu ruhen, fo daß ihr angejtrengter 
Dienft gewöhnlich drei bis vier Tage 
bauert. 

Uebrigens ift auch unter diefen Ver= 
bältniffen bemerkt worden, ba bie 
Mannſchaften ungern bie Stellungen 
verlaffen und ba3 aufregende Leben in 
der Nähe des Gegners vorziehen. Un 
das beftändige euern find fie gewöhnt 
und mandmal beihaffen fie Yourage 
und Waffer unter dem euer in ber 
Nat; das Saufen der Kugeln beadh- 
ten jie nicht, und wenn reitvillige auf⸗ 
gerufen werden, um einen nächtlichen 
Ueberfall auf die japaniſchen Poſten 
auszuführen, ſo melden ſich mehr, als 
erforderlich ſind. Bei alledem iſt der 
Geſundheiiszuſtand der Truppen gut 
und der Prozentſatz der Erkrankungen 
verhältnipmäßig nicht groß. Wenn 
man Bee Hagen. bört, fo ur —* 
hauptſächlich über die angewei e. Bü⸗ 
cher a Lefen find eine Seltenheit; 
daß ber Bote der manbfhurifden Ar- 
" meen zeitig in ben —— * 
trifft, mer zu or iren, un 

— — der Heimath fommen 


Winterfhlaf und Sommerfdhlaf. 


Die Perioden, in denen die Leben3- 
Außerungen unterbrochen find, find 
nicht nur naturmwiffenfchaftlich interej- 
fant. Auch der Menfh mwünjht ja 
oftmals, den Unbilden der zu falten 
oder zu heiken Jahreszeit entfliehen zu 
fönnen, wie e3 die Tihiere von den nie= 
deren Arten bi3 weit hinauf in bie 
Reihen der Säugethicre thun. Aber der 
hohe Beritand hat eg ja fomweit gebracht, 
daß er fich die Natur dienftbar gemacht 
und ben Menfchen gefeit hat gegen bie 
Gefahren der Witterung, jo daß er ih- 
nen mit machen Auge entgegenjchauen 
fann. Das Thier fucht feinen Schuß 
in der Flucht, und die Natur fommt 
ihm dabei zu Hilfe. Die Vögel können 
durch ihr Flugvermögen wirklich ent- 
fliehen, und fie fehren erjt zurüd, wenn 
bie nördliche Natur fomeit entmwidelt 
ift, daß fie ihnen die Gewähr für aus- 
fömmlihen LebenZunterhalt gibt. 
File und Reptilien, Infekten und 
Säugethiere fönnen aber nicht jomeit 
entfliehen. Daß fie meilt in Höhlen 
fi) verfriechen, das Nejt mit Heu und 
anderem PBolftermaterial ausmattiren, 
und da nun die einen ohne, die andern 
mit — menigften3 theilmeifer — Nah: 
rung vier bi3 fünf Monate zubringen, 
ift befannt. Weniger befannt aber find 
bie feineren Lebensporgänge, die dabei 
eine Rolle fpielen und die Profelfor 
Zunß in einem Nuffaß in der lebten 
Nummer der Naturmwiffenfchaftlichen 
Mocdenjchrift behandelt. Die Lebens- 
energie der Thiere, ihre Beweglichkeit, 
die Erregbarfeit des Nerveniyitem3, die 
Reiftungsfähigfeit ihres Verdauung?- 
apparates und überhaupt die ntenfi- 
tät bes. Stoffmechlels ift erheblich 
herahgefegt. Ein Murmelthier, das in 
machen Zuftande 50 bis 70 Athemzü- 
ge in der Minute macht, macht jet nur 


deren 2 bis 8, ja, ed fann bis zu einer | 


Vierteljtunde die Athmung ganz aus= 
fegen. Ebenjo fintt die Herzthätigfeit 
| bon 200 bis 300 Schlägen in der Mi- 
nute auf 14 bi3 36. Die Ausfonderun= 
gen pflegen gänzlich aufzuhören, ja, 
man wird, wie Profefjor Yung betont, 
annehmen dürfen, daß die ausgejchie- 
denen Flüffigfeiten, die fich reihlih in 
der Harnblafe anfammeln und dann 
beim Erwachen wieder in die Säfte: 
maffe aufgenommen werden, hier fofort 
die zum machen Zeben nothivendigen 
Säfte erfeten, mährend.ein Murmels: 
thier, dem man während des Winter- 
fchlafe3 durch einen Katheter die Flüj- 
figfeit nimmt, meift nicht wieder er=- 
macht. Ungzutreffend dagegen ijt die 
frühere Annahme, daß ein bon der 
Blafe ausgehender Drud dasErwachen 
hervorruft. 

Die Phyfiologie des Erwacdens ift 
verwickelter und ift auch ein intereſſan— 
tes Kapitel. Die meijten Winterjchlä- 
fer erwachen bei einem Ginfen der 
QIemperatur unter O Grad. 3 ijt dies 
eine lebenrettende Eigenjchaft. Denn 
die Verminderung der Blutzufuhr zur 
Haut, die Verkleinerung der Körper- 
fläche und alle die anderen Schutmit- 
tel des Winterfchlafes find für fo 
niebrige Temperaturen nicht hinrei- 
chend. 3 bedarf da wieder größerer 
MWärmeproduftion, die der ermachte 
Körper fogleih mit heftigem Zittern 
und größerem Sauerftoffverbraucdh auf 
das Doppelte fteigert, wie ja auch beim 
Menfchen beim Beginn des Zitterns 
der Sauerftoffperbraucd und die Vär- 
meproduftion erheblich fteigen. Käme 
e3 vor dem Erwachen zu einem Gefrie= 
ren des GSäugethierförpers, jo mürbe 
mohl der Tod de3 betreffenden Lebeiwe- 
jens bejiegelt fein. Nicht jo bei Kalt» 
blütlern. Befannt ift ja das Preper’- 
fche Erperiment, Fröfche erfrieren zu 
laffen und fie dann wieder aufzuthaus= 
en. Die Fröfche lebten wie zupor, zer= 
flug man fie aber in dem erfrorenen 
Zuftande, mobei feine nennensmwerthe 
Lebenzfunftion eigentlich unmittelbar 
in diefem Augenblid zerjtört wurde, fo 
war das Ihier natürlich todt. Diefes 
Erperiment dient zur Vranfchauli- 
hung der Schwierigkeiten der Bejtim- 
mung, in welchem Augenblid der Tod 
eintritt, eine Frage, die oft ſehr ſchwer 
zu entfcheiden if. Ganz ähnlich ver— 
hält es fich bei den im Sommerfchlaf 
austrodnenden Räderthierchen, die fich 
faft zu Staub verwandeln und jede Le= 
bensäußerung aufgeben. 3 mird 
dies, mie bei allen fommerfchlafenden 
Thieren, durch die austrodinende Wir- 
fung der Tropenhite bedingt. Weitere 
interefjante Einzelheiten merden in 
dem erwähnten Auffaß noch über den 
Winterfhlaf der Filche gegeben, der 
dur) eine ähnliche lebenerrettende Ei- 
genfchaft ausgezeichnet ift, mie der 
Winterfchlaf dei Säugethieren. Wenn 
namlid der Sauerftoffgehalt des 
MWaffers (wegen Lichtabfperrung durch 
Ei3 und Schnee) zu tief finft, fo er= 
wachen jchließlich die Filche und Juchen 
an der Dberfläche zu athmen. Das Ka= 
pitel des latenten — fich verbergenden 
— Leben? ift eines der interefjanteiten 
auf dem Gebiete der Wiflenfchaft von 
Leben und Tod und zeigt hier da3 
Mort vom Schlaf ald dem Bruder de3 
Todes in neuer Beleuchtung. 


— Ein Bantoffelheld. — „Na, mie 
aeht’3 Deiner Frau, leidet fie viel!'— 
„Ach, die leidet gar nicht, nicht mal,daf 
ich Abenb3 an denStammtich komme,“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Gent das Wurt.) 





Verlangt: 10 Männer für Hausmoping und Rais 
Lan Müjfen Mitglieder von Labor Unions jein. 
M. 3. Beder, 259 Cleveland Une. 


Bartender8 und Porter; müjjen engs 
Morreli Agency, 483 S. Clark Str. 
lömz3,mifrmo,lmo 


Baln, 515 
famo 


Verlangt: 
liſch ſprechen. 


Verlangt: Painter, junger Mann. 
Wellington Abve. 


Berlaugt: Canvaſſerz und Verläufer, ſtetige Stel⸗ 
lung. Gedalt und Kommiſſion. Vachzuftagen 15— 
197 Wabafb Une. Ihe Economy Eloat Co, fomv 


Bolßerer, — Arbeiter, fetige Urs 
MWabafp A fon,mo 


Berlangt: Alle ledigen Männer und Ehepaare, 


die nur zu baben find für marbeit. Ebenjo 
Männer unb Frauen für verihiebene andere Stels 


u 


——— 
* 


Beat: De 
beit. 


Berlangt: Männer und eu aub Banden. 
(Anzeigen unter diejer RNubrit 1 Gent das Wort.) 
Berlangt: Guter Agent im — Nords 
feite, Hobe Rommiifion. unr.: . 680, Abendpoſt. 
Verlangt: Junge um ‚Ausgänge zu machen, über 
14 4 Jabre. 3 — 4. Str 
Berlangt: Ein guter Porter, guter Sopn, gutes 
Heim. 833 Irving Part Blvd., nahe Eljton Ave. 
modimi 
Verlangt: Ein erfahrener Mann im Galoonge: 
ihäft. Weinftube, 272 € . North U Abe. 


Perlangt: Ein erfahrener dunchtoch für Saloon, 
muß ein Huſtler ſein. Verheiratheter Mann vorge— 
zogen. Vorzuſprechen nach 8 Abends. F. Glahr, 81 
E. Madiſon Str., Baſement. 


Verlangt: Guter Rodmacer, 
einer für alte und neue Arbeit. 
nahe North Halited Str. 


Abbügler an Shop-Röden. 
Floor. 


Weſtenmacher und 
191 Genter Str., 


Berlangt: NRothgiefer 


Bros., 95 Haddon Xpe., 2. 


Ein Yunge an Bret und ein Junge 
238330 Arher Ave. modimido 


Verlangt: Mann für Stallarbeit. 
Ave., Riedl's Batery. 


Verlangt: 
an Cates. 


27 €. North 


Suter Porter, der am Tiſch aufiwars 
12-94 S. Clark Str. 

Porters für Saloon und Sund, $7_bi3 
195 Xa Galle 


Verlangt: 
ten kann. 


Verlangt: 
$ll. Farm Hands, Hausmänner. 
Str., Zimmer 12. 


Verlangt; Jungens, 16 bis 20, für Fabrilarbeit. 
85409 die Woche 195 La Saue Str., Zimmer 12. 


Männer für Stallarbeit, Molders und 
Kolb’5 Employment Bureau, 772 Mil: 
momija 


Verlangt: 
Maſchiniſt. 
mwaufce Ave. 


Fi Dritte Hand an Brot. 409 E. Dipifion 
tr. 


Verlangt: Dfen-Reparirer. 383 E. Divifion Str., 
gegenüber Frantlin. 


erlangt: 2 Männer zum Saloon-Reinigen. 423 


Wells Str. 


Yungens, 16 Jahre alt, für Kegelbahn. 


— 
böb Divijion Str. 


„Derlangt: Ein Junge in der Bäderei. Tagarbeit. 
680 680 W. 8. Chicago Ave. 


Verlanot; Lediger Mann, 
gen und für allgemeine Hausarbeit. 
Str. 


für Pferde zu bejors 
723 Zarrabee 


Verlangt: Buther. Muß mit Pferden umgehen 
tönnen. 289 Elybourn Ave. 


Berlangt: Ein lediger Mann als Kuticher für 
Heine Familie. 2 Pferde und Hausarbeit. Mub gut 
fahren töunen und in der Stadt befannt ſein. Nach⸗ 
— Abends zwiſchen 5.30 und 7, oder Morgens 
nach 8 Uhr. 613 W. 12. Str. 


Verlangt: Gine > zweite Hand an "Brot und 
Gates. 839 W. 22. St 


Verlangt: Mann in der Bäderei, um Pfannen zu 
pugen und Shop reinzuhalten. 394 W. Divifion 
Str. 

Verlangt: Guter Painter. 355 Ordhard Str. 

Berlangt: Ein guter Rodjhneider und ein Weſten⸗ 
macher. 1628 Wellington Str., Ede Clark Str. 


Porter für allgemeine Saloon-Xrbeit. 


Verlangt: E 
Nordoit:Ede Irving 


Nahzufragen 4 Uhr Nachm. 
Park Blyd. und Lincoln Ave. 

Verlangt: Junger Bäcker. Letzte Hand an Brot. 
901 E. Belmont Ave. 


Junger Mann in Bäckerei, mit zwei 


Verlangt: 
2504 Wentworth 


Jahre Erfahrung. $5 und Board. 
Abe. 

Zwei gute Cornicemalers. Unionleute. 
Halſted Str. 


der Lunchſchneiden ver⸗ 


Verlangt: 
Frant Staat, 973 N. 
Berlangt: Guter Porter, 
fteht. 126 Milwaufee Ave. 
Guter Borter. 3 W. Erie Str. 


der engliich fpricht. 


Verlangt: 


Verlangt: Guter Bartender, 
%3 Kinzie Str. 


Berlangt: Ein Brotbäder. 269 Wells Str. 


Rob Sabor 
3ap, ii 


Verlangt: Farmarbeiter, guter Lohn, 
Agency, 117 S. Canal Str. 

erlangt: Borter. 165 South Halited Str. 

Berlangt: Wächter, $15; Haus meißter, $65; Stores 
Glerts, $15; Korrefpondent, $25; Männer in Whole: 
jafesHäufer: Verpader; Porter, Fabritarbeiter, $10 
bis $12 wöchentlich; Fuhrleute $14 und Helfer, $10; 
Kollettor, $l5; Diffice Clerks, 812; Engineers, $65; 
Peuermänner, $15. Zu erfragen: Security Oppor= 
tunity Brofers, 39 State Str., Zimmer 412. 


Derlangt: Man für Arbeiten umS Hau3 herum. 
66 Canalport Ave. 


— der auch Pferde beſchla— 
810 31. 


Verlangt: Junge, 
Mann auf eine Yarım, gutes Heim. 
Abendpoft. 








" Berlangt: 
gen fann, 


15 bi 17 Jahre alt oder alter 
Adr.: P. 539 


Richard 


Verlangt: Junge, nicht unter 16 Jahren. 
Kit Mig. Eo., 10 Fifth Ave. 


Verlangt; Laufjunge, über 16 Jahre alt; Agen: 
ten und u für Bud: Geihäft. Bis $9 und 
Kommiffion. 359 Wels Str., Store. 56 Abends 
oder 7 Morgens. 


Berlangt: Yunge in Druderei:Geihäft, gute Ge: 
legenheit zum Vorwärtstommen. $4 die Moche, „2 
16 Jahre alt fein. Winterburn Eo., 100 Sout 
Glart Str. 

Berlangt: Ein Pullman, muß guter Prefier 
fein. 38365 N. Clark S 


Verlangt: Junge, ungefähr 16 Jahre, um an 
Milhwagen zu helfen. Einer der englifch deutih und 
polnifh jpricht, frage nah. 2067 Loomis Str. 


Berlangt: Bell Bon, ungefähr 16 Nabre alt, muß 
engliſch ſprechen. Rismard Hotel, 180-186 Ran— 
dolph Str. 








Verlangt: Schreiner, der mit allen Arbeiten bes 
wandert ift. Borzufprehen Hotel Office, Bismard 
Hotel, 180 Randolph Str. - 

‚3. Floor. 


Verlangt: Ttiäler. 62 Welt Late Str. 
modt 


Verlangt: Erfahrener Hausmann und Gärtner. 
Referenzen verlangt. 2733 Michigan Ape. 
Verlangt: Guter Kegeliunge. 8 Willow Str. 


Perlangt: Starter Aunge in — ” arbeiten. 
$4 per Woche und Poard. 279 Grand U 





Verlangt: Starker Junge von 15—16 Jahren, der 
die Päderei erlernen will. Nachtarbeit. $5 die Woche 
und Board. 485 Miltwaufee Ave. 


Perlangt: Guter Bügler an Shophofen. 
Arbeit. 108 Augufta Str. 


“ Gefußt: Bäder, 3. au, an Gales und Bis: 
ceuits. IT N. Wod Str mbdi 


Verlangt: Taleiminers oder Whitewaſhers. 10 
Blue Island Ave. 


Verlangt: Bainters. 


Stetige 
modi 


1912 R. Troy Str. 


Berlangt: Ein auter Rodfchneider, 1993 Milwau— 
mdi 


tee Ave., Ede Robey Str., John Heideman. 


Verlangt: Guter ——— — ſtetige Arbeit, 
guter Lohn. 1267 N. Clark S 


Verlangt; Zuverläſſiger Mann im Saloon. 913 


Lincoln Une. 
Verlangt: Erfter Klaife Damenfhneider. 145. 
3. Str. modt 


Verlangt: Guter Schuhmacher für Reparaturen. 


303 Ruh Str. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Baifter an Männer:Röden, Mann oder 
Frau. 510 N. Afhland Upe., 2. Floor. mdi 


Berlangt: 3 — Agenten, Männer oder 
um beſte Familien-Medizin zu verkaufen. 
590 Weſt Madſion Str. 


rauen, 
iforra, 
modi 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) ” 


Geſucht: Gin deutier lediger Mann von 27_Yahz 
ren fuht Yarmarbeit. Stetig. Adr. 16 Town Str. 


Gejuht: Junger Mann fuht Stelle in Bäderei 
als dritte Hand * — zu treiben. 18 
W. Boſton Ave., 2. Flat C 


Geſucht Ein auter Saloon-Porter ſucht ftetigen 
Platz. Adr.: Weber, NM4 State Str., Saloon. 
Geſucht: Erfahrener Vorter ſucht beſſeren Po 
Bei Karften, 189 Indina Str., Top Bloor. . 


Geſucht: Zuverläffiger Tartender, fcheut feine Ars 
beit, jucht ftetigen Plag. Wdr.: R 686, Abendpoft. 
modi 


Gejuht: Guter Bäder an Brot und Gates ugt 
ftetigen Nas auf dem Sand, fann jelbftändig arb 
ten. Abdr.: B. 570, Abend dpoft. 


Geſucht: Bartender, ſcheut keine Arbeit, 
Stelle. Adr. V. 72 Abendpoſt. 


G t: Deut t Stell ⸗ 
Pe — 8 ð⁊ 


Geſucht. Ein Mann ſucht Stellung, um Lawn und 
Bluwen ju beſorgen. Nur erſte * Vrivat leute 
brauchen zu antworten. 8B M 
erwartet. Stadt-Empfeblung. Bude 35 

tr. jomedi 


ſucht 


Stellungen Selen: Männer Bu Ensben. ı 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Friſcheingewanderter wünſcht die Bäckerei 
zu erlernen. divary, 142 Sedgwid Str. 

®: fußt: Junger berheiratheter Mann, fleißig und 
zuverläſſig, ſucht ſtetigen Platz. Kühnemund, 61 
Larrrabee Str. 


Geſucht: 
ſtändigen Platz, Stadt oder Land. 
thete, 117 Wells Str. 

Geſucht: Selbftändiger Brot: u, afe:Bäder fucht 
baldigft Urbeit. Ernft, 117 Well Str., Upothete. 


Gefudt: 2, Hand an zen und Rouz/iugt Urs 


beit. 178 8 6. ri Erie Str., 2. Floor, Mr. Hallig. 


Gefuht: Ein zu Ein — Bartender ſucht Stelle, 
ſofort. George Reum eumer, 60 Burling Str. 

Gefuct: — Rerbeiratheter junger Mann, ſpricht 
deutſch, engliſch und franzoſiſch fucht Stellung als 
Hausmann oder Kutſcher. Adr.: J— 758, Abendpoft. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Borter, 
* Bartenden und Aufwarten, ſprich engliſch. 
: P 525, Abendpoſt. 


Geſucht: Ein Cake-Bäcker-Vormann, viele Jahre 
Erfahrung, gut in jedem — nüchtern und 
—— fuht gute Stelle. 119 W. Huron Str., 
% $Floor, Hintethaus. 


Geſucht: Deutſcher Junge ſucht Stelle, um Bä⸗ 
derei zu erlernen. 21 Medteynolds Str. 


Gefuht: Junge von 17 Yahren wünjht Stelle für 
irgendwelche Arbeit oder die Bäderei zu erlernen. 295 
Gleveland Ave., hinten. 


Gefuht: Junger deutiher Mann, 
dert, fucht irgendweldhe Arbeit. 71 


Gefuht: „Guter ftarker Heizer fuht _ Stellung. 
Sheut feine Arbeit. Gebt auh als Nachhtheizer. 
Kröpfl, TI Maud Ave, 


Gefuht: Brot: und Cafebäder fuht Stellung. — 
Hillem, 90 Lytle Str. modi 

Geſucht: Guter Muſiker, Flötiſt, wünſcht 2 bis 3⸗ 
mal in der Woche zu fpielen. 99 W. 21. Place. 
— — — — ———— — — —“ 


Verlangi: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Verlangt: Frauen und Mädchen, um Hüte machen 
zu lernen. Etfahrung nicht nothwendig. Bezahlung 
im Anfang. Hut-Fabrik 192 S. Jefferſon Str., 5. 
Floor, nahe Ban Busen Str. 


Gin Mädchen im ——— zu helfen. 
Ede 3. Str 


Alte Gehilfin zum Nähen bei Kleider: 
1922 Eugenie Str. 

Berlangt: Gute Kleidermaderin und Lehrmädcen. 
544 N. Clark Str, modi 


Handmädchen zum Edges und Arme 
754 R. 


Cate⸗Vormann, erſter Klaſſe, wünſcht bes 
Mueller, Apo⸗ 


riſch eingewan⸗ 
aud Ave. 


Verlangt: 
1100 S. California Ave., 


Verlangt: 
macherin. 


Verlangt: 
löcher zu baiſten an Röcken. Guter Lohn. 
Wood Str., Ecke MeReynolds Str. 


Erfahrene Kleidermacherinnen, ſofort. 


Verlangt: 
modi 


880 W. 14. Str. 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 707 W. 
19. Str. modi 


Verlangt: Mädchen, auf Store zu achten und Buch 
zu führen. 6120 Morgan Str. 

Verlangt: Finiſhers an Suits und Skirts. 273 
E. North ? Ave. 
Frauen, die Verfäuferinnen find, Fön: 


Silorra, 5# Welt Mabdi- 
modimi 


Berlangt: 
nen $2 täglich verdienen, 
fon Str. 


Verlangt: Mädchen bei Kleidermaderin zu helfen. 
3078 god Str., nahe 31. Str., 2. Flat. 


Verlangt: Madchen zum Bügeln in Färberei. L. 
Dehmlow, 400 Center Str. mdi 
Verlangt: Erſter Klaſſe Skirtmgker, ftetige e Arbeit. 
1445 Welt 3. Str. mbi 


Ein gutes Mädchen um in Päderci u 


Verlangt: Bäderei 
398 Weſt Diviſion 


arbeiten, muß Erfahrung haben. 
Straße. 


Verlangt: Mädchen um Bäderei zu tenden und zu 
führen. 1570 Armitage Ave. 


Verlangt: 
lernen. 20 Lincoln Avbe. 


Verlangt: 50 Mädchen, utes Geſchäft zu erler: 
nen; leichte Arbeit: Bezahlung während der Lehr: 
lap, Iw, x 


zeit. 1000 N. Sheffield Ave. 


Mädchen um 1 das Kleidermachen * er⸗ 
on, mo 


F— Hand- und Maihinenmädden an Rna= 
ben-Xaden. Leichte und beftändige Arbeit. 1151 ©. 
California Ae., nahe 24. Str. 31mz, Iw 

Hausarheit. 

Verlangt: Kräftige, reinliche Frau zur Führung 
des Haushalts. Freie Wohnung für kinderloſes Ehe— 
paar. Mit gutem Lohn. Beſte Referenzen verlangt. 
4554 Elm Str. mdi 


Verlangt: Deutſches Mädchen 
Hausarbeit. 4504 State Str. 

Verlangt: Mädchen. 
372 Garfield Ave. 


Verlangt: Mädchen in kleiner 
Marjhfield Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, kein Waſchen, 
kann Abends nach Hauſe gehen. 5368 — 45. Str. 
Verlangt: Köchin, zweite Mädchen für allgemeine 
Kausarbeit, eingewanderte Mädchen für Privatfamis 
lien. el. Helms, 3510 Michigan Upe. 
3ap, momifa, Imt 


Mädchen für Leichte Hausarbeit, Alb. 
Evaniton. 


allgemeine 
mdi 


$4 bis 85. 


mdi 


für 


3 in Familie, 


5103 


Familie. 
modimi 


Verlangt: 
Flogans, 14588 Graceland Ave., nahe 


Verlangt: Mädchen oder Frau, in Familie von 2 
für Hausarbeit, gutes Heim und $3 bis $4 die Wo— 
he. Adr.: VB 761, Abenppoft. 

Verlangt: ı 
a Saloon und für Hausarbeit, 

de. 


Deutiches Mäpden, das Kochen verfteht 
13 Blue Isand 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Mrs. Green= 
berg, 816 ©. Haiſted Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 538 
N. Robey Str., Ede Potomac Ave. 
Deutihes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
4020 Grand Boulevard, 


Verlangt: ine öfterreichifche 
felbftändige Köchin, guter Lohn. Sonntags frei! 
Nahzufragen Bondy’5 NReftaurant, oben, 258 State 
Str., zwifhen Van Buren und ZYadjon Boulevard. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für zweite Hausar: 
beit. 3650 Michigan pe. 


Verlangt: Ein deutfhes Mädchen 
Hausarbeit; guter Lohn. 2624 N 
nahe Wilfon pe. 


Verlangt: Deutfches Mädchen, das majden, bü= 
= und flohen kann. Wocenlohn $5. 1856 Belmont 
de. 


Verlangt: 
arbeit, guter Lohn. 


oder ungariiche 


ür allgemeine 
aulina Str., 
modt 


Verlangt:, Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Kleine Familie. 2783 PBaulina Str., Ede Latvrence 
Ave., 2. lat. modi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 346 W. Ran: 
bolph Str. 


Berlangt: Mädchen, ungefähr 18 Yayre alt, zivei 
in ber Denis. Nachzufragen heute und Dienftag bis 
12 Uber. 50 Elifton Ave, nahe Genter GStr., eine 
Treppe. 


„Qerfangt: Deutfes Midden für Hausarbeit und 
Küche. 1854 Datdale Ave., 2. Ylat 


Verlangt: Gute Mädchen für gemöhnlihe Hausars 
beit. Gute Stellen. as befte deutihe Vermitt⸗ 
lungsbureau auf der Güpfeite. Mıs. Etter, 3433 
Halited Str. 


Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit. Rabe, 
5003 Aſbland Avbe. Ave. 


Verlan ingt: Unftändiges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 1908 Diverjey Blvd. 


Verlangt: Mädchen für Teichte Hausarbeit. Gutes 
Heim. 567 Lincoln Ave., Marlet. 


Haushälterin, gute — Frau mitt⸗ 
Nachm. 5115 
mobi 


Berlangt: 
leren Alters. PVorzuiprehen nah 4 
Union Qoe., 1. Flat, hinten. 


Das zuverläfiigfte deutihe Stellenvermittlungss 
Püreau, 347 Eaft North Apve., nahe Sedgwid Str. 
Gute Stellen und gute Mädchen prompt bejorgt. 
Telephon: North 1002. Mrs. Gillengerten. 

2imz3,mo,di,mi,imt 


Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
4529 Galumet 
fon,mo 


BVerlangt: 
arbeit; fein Wajchen, Heine Familie. 
Une., "Flat 3. 


Zuderläffiges Kindermädchen nit uns 
Nahzufuagen 4619 Prairie Ape., 
ſo, mo, di 


— 128 
ſaſomo 


Verlangt: 
ter 16 Jahren. 
1. Flat. 


Verlangt: Ein gutes Kindermädchen. 


George Str. 


Berlangt: zus für allgemeine Sausarbeit in 
amilie von 2 Perfonen. 175 Late Biew Wpe., 1, 
tage. frfafomedimi 


Verlangt: Frau => Alters für leichte Haus: 
arbeit. "Ein gutes Heim und ftetigen Bias für 
die rechte Perfon. 1093 N. Francisco Ave. 

ſomodi 
Junges Mädchen zur Hilfe im Dining 
deal See 


Berlangt: 
Ellis Cafe, 517 


Room. $3 und Zimmer. 
ſamo 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allges 
meine Sausarbeit. 5455 Lafe Abenue. famo 


Verlangt: Ein Mädchen für Haus: und Küchen 
—— — 


arbeit. 81 R. Glart 
— 


—— an re 


(Anzeigen — dieſer Rubrik 1 Gent das Bort 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein gute Reſtaurant⸗-Köchin. 
Rigi, Adams und CElinton Str. 


Ein gutes Bitte für Küchenarbeit, 
728 Fulton Str., nahe 


Hotel 


Berlangt: 
eines das aud kochen kann. 
Robey. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 379 Eaſt 


North Ave. 


Vrlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit — 
55 Milwautee Abe. ' . “ 


rau, um bei der Kausreinigung 
riahtwood Ade. 


u arbeiten. Rad: 
otel, North Wpe. 


Gine : 
1736 


Verlangt: Frau um in Küche 
aufra u... in ———— Plaza 
und Clark S 


Verlangt: 
zu belfen. 


Berlangt: Deutfches Mädchen für Hausarbeit. 
Schreibt. Adr.: P. 524, Abendboſt. 


"Berlangt: 35 Mädchen für Reftaurants und Haus: 
arbeit, au Sonntags offen. Kolb’3 Employment 
Bureau, 712 Milwautee Ave. momija 


Verlangt: Mädchen u ewöhnliche usarbeit. 
47 2aSalle Ape., 1. Fla , * 


—E Aeltliche Frau für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 299 Lincoln Ave. 


Berlangt: Anftändiges Mädchen. 8 in Familie. 
814. Gutes Heim. 58 Belmont Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchan für Küchenarbeit 
Reſtaurant. 822 Belmont Ave., nahe Lincoln. 


Verlangt: Mädchen für ein 1 Jahr altes Baby. 
611 N. Halſted Str., Saloon. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für 
Hausarbeit. 213 Blackhawt Str. 


Verlangt: Walyfran. 279 Lelden 8 Abe. 


Mädchen für allgemeine — — in 
Kleine Familie. Jaffe, 504 


im 


allgemeine 
modi 


Verlangt: 
————— Flat. 
. Halfted Str. 
Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 4850 Champlain Ape., 2. Flat. md 
— Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

273 6. 213 6. Worth Apr. n 
” Berlangt: "Frauen für Hausarbeit. 680 Late Str. 


BVerlangt: Ein deutfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1211 Armitage Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen, in Hausarbeit zu bel: 
fen. Kein Wafhen. Mub telephoniren können. 146 
Genter Str., Hoppe. 


Verlangt: Ein 2. Mädchen, 
—— ſpricht, für ein Boardinghaus. 922 
ve. 


welches deutſch und 
Grand 
modi 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Erſter Klaſſe erfahrene Köchin wünſcht 
eine Stelle in einem Reſtaurant. Mrs. H. Nagel, 
3 South Canal Str. 


 Sefußt: Ein anftändiges, gefegtes, deutihes Mäds 
hen wünjcht leiten Pla mit guter Bezandlung, 
fein MWajchen, im Gejchäftshaus, geht auch bei Klei= 
ne3 Baby, Weſtſeite bevorzugt. 165 N. Halited Str. 


Geſucht: Berliner Kleidermacherin fucht Rund: 
ihaft, mäßige Preife. Fiicher, 655 Lincoln Abe. 
momift 








" Berlangt: Wäſche ins Haus. 164 Mohawt Str., 


hinten. 


Geſucht: 
nicht unter 5 die Woche. 


Geſucht: Zwei friſch eingewanderte deutſche Mäd⸗ 
chen ſuchen irgendwelche Beichäftigung, fönnen zu 
Hauſe ſchlafen. 723 North Halſted Str., Hinterge— 
bäude. 


Geſucht: Eine gebildete norddeutſche Wittwe, 35 
Jahre alt, tüchtig im Haushalt, ſucht Stelle als 
Haus hälterin bei älterem Herrn oder Wittwer. Beſte 
Empfehlungen. Adr. E. 313 Abendpoſt. 


Geſucht: Junge dentſche Frau ſucht Wäſche und 
Reinmache-Plätze. 21 MeReynolds Str. 


Geſucht: Aelteres deutſches Mädchen ſucht Arbeit 
in Reſtaurant oder Hotel. 21 Cleveland Ave., oben. 


Geſucht: Aelteres Mädchen, das alle Arbeit ver— 
ſteht, ſucht Stelle, wo Deutſch geſprochen wird. 97 
Rees Str., unten. 


Frau ſucht Stelle für Hausarbeit. 
Sarrabee Sir., hinten. 


Gefuht: Mädchen, frifh eingewandert, fucht 
Stellung für Hausarbeit. 320 Larrabee Str., hinten, 
Top Floor, 

Gefuht: Deutfhes Mädchen wilnfcht Stelle in eis 
ner latholiſchen Familie. 231 Cleveland Ave. 


Gefucht 
allgemeine Hausarbeit. 
rio Str. 


Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit, 
296 Larrabee Str. 


Geſucht: 365 


Such⸗ Tagarbeit, Wafchen, Pügeln und 
Frau Ofros, WO) E. Onta= 
modi 


Geſucht: 
Perſönlich vorzuſprechen. 
Aſhland Ave. 


Geſucht: — Plätze zum Waſchen und Bügeln. 
Glas, 194 W. %. Str. modi 


GSefuht: Gute Sundfögin fuht ftetigen Dias, 
Adr.: B 741, Abendpoft. modimi 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Platz als 
2. Köchin im Hotel oder 1. Köchin in Lunchroom. 
Zu erfragen 173 Indiana Str., Nordfeite. 


 Gefugt: en ober 2 


Deutihes Mädchen fuht Hausarbeit. 
Kohann Berger, 1218 N. 


Frau wüniht Wafchen oder Bügeln. — 
28412 Wallace Str., Bafement, hinten. 


Geimht: Deutihes Mädchen fuht Stellung für 
allgemeine Sausarbeit. Beritebt au zu lochen. 
Biite per ſönlich borzufprechen. 4819 Laflin Str. 


 Gefucht: Deutices Mädchen fuht Hausarbeit in 
Heiner Familie. 1609 Armitage Ave. 


Gefudt: nun ſucht Wäide in’s Haus zu 
nehmen. 1117 N. Hoyne Ave. ſamodi 


Wer Männer und Mädchen für 
braucht, möge vorſprechen. 425 


otel und Country 
ilwaulee Ave. 
lap, ſamodo, Im 


Naufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Ungeigen unter biejer Rubrik 2 Gents das Wort) 


Rauft Eure Ginritung | bei 
Julius Bender, 
30, 232, 2%, 256, 238 Weit Madiion Straße, 
Ede Veoria, Telephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte Ta: 
den-Einrichtungen verfauft; über 37,500 Quadrat: 
Fuß Pla unter einem Da ch. 

Volftändige Einrigtungen für jede Art Geihäft. 

Bergebt nicht! Dies ift: 

Julius Bend 
230, 3323, 2334, 236, 233 MWeft Mabdifon Straße, 
Ede Peoria. 2ap,jamomi* 


Fred. Bender, etablirt 183, 
1249—1251—1253 Wabafh Ave., Tel.: South 129. 
Store-Ginrihtungen für Orocery Stores, Mars 
fet3, Sigarren:, Delitateſſen-Läden, Lunchtooms, 
Reftaurants, Gonfectionery etc. 
Größtes und billigftes Haus in Chicago; ſtets 
über 500 vollitändige Einrichtungen an Hand, 
gre ed. Bender, 
1249—1351—1253 Wabajh Avenue. 
3aug, mifamo* 


Cha. Bender 19-131 Wells Str. 
Phone 1442 Nortb. 
Ertra große Bargains diefe Woche in Bigarrens, 
Reftaurante, Cundhrooms, Grocery:, Meatmarkets, 
Nugwaarenladens, A Apotheker⸗ u. Schneider⸗Eint ich⸗ 
—— thatfächlich Fiztures für irgend ein Ges 
5 


Chas. Bender, 
129—131 Wells Straße. 
27f5,%* 


Zu verfaufen: Bäderei und vollftändige =: Cream 
Einrichtung, gutes Geſchäft und Platz. 60 E. 8. 
Straße. 

Zu verfaufen: National Cajh Regifter billig. 1104 
Milmaufee Ave. 


Muß verfaufen: Vor morgen Abend, feine große 
Ginrihtung, beftebend aus Eichen Bins, Shelbing, 
adentiiche, Kaffeemühle, Couputing Maagen, Plat⸗ 
form Waage, ſo gut wie neu, Butcher Box mit 4 
Löcher, — Show Caſes etc., verkaufe einzeln. 

5 S. Lincoln, nahe 12. Str. mobi 


Für nur $155, wenn fjofort genommen, Qutchers 


"Einrihtung, fann gemuhbt werden. 3604 Hohne. Abe. 


Zu verkaufen: PVollftändige BädereisEinri 
243 Warner Ave, nahe Lincoln Une, Nic. Dillen, 


Gutmann Store Firture Eo., 377 und 379 Wabaih 
Ape., nahe Harrifon Str., Zelevton 4931 Harrifon, 
Nordfeite: Stores: 149-153 © #. Chicago Ane., Xeles 
phon 1521 North. Allerlei Store Pirtured, ganze 
Store-Einrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
Hat — zu * Fe Beien un 
. unfer Xager, € e lauft, un m 

5 Prozent. jan, Im 


Bferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik. 2 Cents das Wert.) 


Zu * en: Gutes ſtarles Pferd. Guter Läufer. 
Dids, 900 Clybourn Abe. 
Zu verlaufen: Pferd. 1785 R. Aſhland Ave. 


850 kaufen ein 1000 PBiund fchweres Pferd. 193 
N. Weftern Ave. . 


155 - 20 Biund eres Team —* 
jdn 5 2 —— ra Wagen billig. 
and be. 


a 


ng Taufe 


2* —— 
— 


bando 
— 


ur en es 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Groceries aufgepaßt: Mub unbedingt verfaufen 
bi morgen Abend, feiner Grocerpftore zu moven, 
weil Laden für Wirtsjgeft 9 emiethet ift, großer VBorz 
2. neuer Waaren, feine Einrichtung, verfaufe aud 

eu NE Tr einzeln in tleinen Partien. 
incoln Str., nahe 12. Str. 


gu — Ed⸗Groceryſtore, ſpottbillig, gro⸗ 
er Waarenborrath, feine Einrichtung, lange etas 
lirt,, Gigenthümer Irant im Hoipital. 135 Wafh: 
burne Ape. 


Günftige Gelegenheit! Ein gut zahlende Ge: 
Ichäft ift wegen anderer Unternehmungen unter jebr 
günftigen een zu vertaufen. Flaſchenbier⸗ 
händler oder ſtrebſamer Mann in ähnlichem Geicäft 
eignet ſich am beiten zur Webernahme. Adr.: 702 
Addiſon Str., nahe Paulina Str. —R 

Eine gute Bäckerei und Lund: 
wenn jchnell genommen. Adr.: R. 

modi 


gu verfaufen: 
room, billig, 
687, Ubendpoft. 


Zu verkaufen: Gute Bäderei, mit Reftaurant, 


' Trantheitöhalber. 299 Lincoln Xpe. 


u berfaufen: Delitateffen-Store, gute Tage, tägs 
1 ta Einnahme $25, fhöne Wohnung. Billige Miethe. 


—— Morgens bis 9 Uhr. 528 Cleveland 


Zu kaufen geſucht: Gute Bäckerei. Nur Store— 
tonch. Nahzufragen 2829 Princeton Une. Yoj. Bors 
tone 


Bu verlaufen: 1: Schneider: Shop. 43 Bautwans Str. 


Väderei, doppelter Store, ausge: 
Einnahmen &18, Samitags 
727 Lincoln Upve., 1142 Diverjey 
8mz,1iX 


Zu verlaufen: Gutachender Eäußftore, mit oder 
ohne Stod. 39 W. Randolph Str. Smy3,1mX 


Zu verlaufen: Hotel. Ottilte 
Meyer, Saut Eity, Wis, 7mz, 2wx 


Zu verlaufen: Grocery- und Confectionery-Store, 
Preis 3500. 83 Laflin Str. ſaſonmo 


Zu verkaufen: Zeitunos⸗ Route. 
Apenue, Gde Lincoln Str. 


Zu verlaufen: Ein Store. Candy, Zigarren, 
Saundty, nabe drei Schulen; gute helle Wohnzims 
mer. 81 W. 21. Str. Agenten u 

ajomo 


Zu berfaufen: 2 
gern Bridofen. 
Preiswürdig. 
Boulevard. 


Nahzufragen bei 


233 Armitage 
jajomo 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Theilhaber geſucht: Junger Mann, welcher Gele— 
genheit hat, eine gutzahlende Apothete zu kaufen, 
jucht einen Theilhaber. Erforderlich 200. Adr.: 
V. 582 Abendpoſt. iafomo 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejfer Rubrit 3 Cents da3 Wort.) 


Yu vermiethen: Der fünfte Stod_des „Abendpoft*s 
Gebäudes, 173—175 Fifth Une, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Duadratfuk Bodenfläce. Dampf: 
heizung, Berfonene und fracht:Elevator, Nähere 
Auskunft in der Office der „Abenbpoft”, ° 


Zu vermietben: PBoardirg-Haus, 7021-3 Grem 
wood Ave., in Grand Grojjing, deutiche und bön> 
miſche Nahbarfhaft. Nadaufragen: 4916 Süd Wih: 

Avenue. lapiwX 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Gin Schlafzimmer an Urbeitämäd- 
hen. 337 Cleveland Ave., Hinterhaus. Kleine Yami- 
lie. Nadhzufragen Abends 6 Uhr. 


Zu vermiethen: Helles, gut möblirtes Zimmer, mit 
Gas, Bad ujm., $1.50. & Wisconfin Str., ein Dlod 
dom Lincoln Park, 


Manıı mit Kind, oder Kind in Board genommen. 
2253 Nord Irving Ave, 3lmz, 1X 


Zu miethen gefudht. 
(Anzeigen unter diefer NRubrif 2 Cents d das Bert.) 
Verlangt: Nette Leute, die ein Kleines Mädchen 


von 4 Jahren für Pflege nehmen, in der Weije eis 
nes Kindergartens. Näheres 45 Meyers Court 1. 


Kinder efofes Ehepaar juht 3 
Nordjeite. Adr.: 3. 73, 





Zu miethen gefudt: 
bis 4 Zimmer, billig. 
Abendpoſt. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Dr. Koefſſel Ceutſcher Arzt), Spezialift für 
Blut⸗, Nerven⸗, Magen-, Leber⸗, Nieren-, Blaſen⸗ u. 
— Für eine ſchnelle und Bean 
Heilung verfäume man nicht, fofort bei mir voryus 
fprechen. (Behandlung diskret). Dr. Koejjel, 19I— 
198 ©. € Glart Str., ge iſchen ur und Adams, 
Officesgeit: 9 Uhr en3 bis 8 Uhr Abends; 
Sonntags von 10 bi3 3 Uhr. 4mz,im% 


und Dampf-Padeanftalt. Unfehlbares 


Raturbeil: 
Zumbago, NXeberz, 


Mittel gegen NRheumatismus, 
Nieren:, Nerven: und alle anderen Krankheiten. 
Empfohlen von den beiten Arrzten. Herman Rot: 
ftod, "Hydropath, 1162 W. 12. Str., nahe Weitern. 

3m3,6x,% 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Patente für «le Länder, freie Auskunft ertheilt 
Robt. Klog, Schiller Bldg., mecdanijcher Ingenieur 
und einziger deutiher Patent:inmwalt in Chicago 
für die Ber. Staaten. Kleines Buch über Patente 
frei. 2of, jomomifr* 


Batente!-—Shübt Gure Jdeen; fein Pa: 
tent, feine Gebühren. Ronfultation frei. Etablirt 
1864. Spredftunden: 8:30 bis 4:30. Speziell: m. 
ftunden für SKonfultation arrangirt. Milo 8. 
Steven: & Go. 165 Randolph Str., erfter 
Floor. Telephon: Market 1131. Haupt =» Office 
Waſhington, D. E. Dian,i* 


Rehtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt beſorgt. Praktizirt in al⸗ 
len Gerichten. Rath frei. 79 Vearborn Str., Zim—⸗ 
mer 1044. Wohnung: 1644 Briar Place, nahe N. 
Halited Straße. Tib* 


Sheodore 9 Wunderlich, deuticher 
Neht3anwalt, 59 Dearborn Str, Zimmer 714. 

lap,imo,X 
i9 Dearborn 


Joſeph Sabath, deutſcher Advokat, 
doſp, lix 


Str. Abends: 570 Blue Island Ave. 


Adolph Traub, 
deutfcher Adpofat, 84 La Salle Str., 
Telephon: Main 4762, 


Richard A. Rod, 
deutſcher Anwalt, praktizirt in allen Gerich en. 
Sorechſtunden jeden Sonntag von 104-12. 
Waſhington Str., erſter Floor. 


Zimmer 814. 
löag,&* 


95 
4b, 2* 


Möbel, Hausgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Durch vortheilhaftes,Einfaufen einer Vartie Kins 
derwagen, Möbel und Gifenbeiten bin ich in der 
Lage, in der nädjten Zeit die Waaren zu noch nie 
dagewefenen niedrigen Preijen abzujegen, und ers 
ſuche das Publikum, ſich von nachfolgenden 
zu überzeugen. Schöne Kinderwagen und 

o:&art3 mit guten Sprungfedern, Gummireifen u. 
Schirm, von $5.75 aufwärts, mwertb $9.50. Starte 
Eifenbetten mit Springs und Matrage; 4.95; 
—— fanch Betten mit ———— ein 

rittel unter dem regulären Werth. Eichenh ol z⸗ 
Dreifers, Plate Glas, von $6.75 aufwärts. 6 Fub 
Ausziebtifche, $4.45. Shautelftüple, $1.48. Gouhes 
von $4.95 aufwärts, Schöner Stahl Range, voll nis 
delverziert, $22.50, mwerthb $30. 9 bei 12 Brujfel 
Rugs, $11.75 aufwärts, Saar oder —— 
Botichen, 194 &. North U 17mz*X 


Wegen Wechfel des Geihäfts bin ih gegwungen 
alle die eleganten Möbel von 9 Zimmern, cerft vor 
vier Monaten angelauft, einfhließend Rarlor Suit, 
Leder-Stühle und Goud, Inlaid Barlor: und Bis 
pliothef:Tiiche, pracdhtvolles Dat Speifezimmer Suit, 
Meifingbetten, Boz Springs und Haar-Matragen, 
9x12 Rugs, Bilder, Spiegel und Draperien, jo» 
wie hochfeines echtes Mahagoni Upright Piano jehr 
Bus J verfaufen. Sofort vorzuſprechen in 51 VLa 

venue, nahe Schiller Str. Amy, X, imo 


Ich bin gezwungen meinen Hausftand fofort | 
zu verfaufen, Schneidertiid und Maſchinen. 
Sheffield Ave. 


verlaufen: Wegen Xodesfall, Heiner Haus: 
— 168 Clebeland Abe., hinten. 
Zu verlaufen: Guter Kinderwagen für 8. 334 
Elpbourn Ave. 


u verfaufen: 14 belle immer, möblirt, billig. 
. 102 Dearborn Ave. Nahzufragen bis zum 
. Mai. ⸗ 


Wenn 
= * t, —— —* 


u eat 


be Saden-Einrihtungen irgend welcher 
Goodkind, MI R. Halite) 
der &älfte ber Beeife anderer 

Imy,mifrmo,3m 


Pianos, mufikalifche Inftrumente. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Würde verfhleudern mein elegantes neues Piano, 
beites Fabrikat, brauche Geld. Adr.: E. 367 Abdpoſt. 


lap,im 
Au 
Bea 


ngsverfauf don gebraudten Pianos zu 


875 n.i.m. Detmer Piano: t md 
äft- 337 Wabaib Une. Deu it. 
imo 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wert.) 


Sarmländereien. 
Zu mietden gefuht: Sofort Mihigan oder Wis: 
tonjin Farm, & bis 10 Wcre, unter Pflug. u: 
PBoucinsty, 7 Pleajant Str., Chicago. 


Schöne 80 Uder 
711 Racine pe, 
famo 


$1800, theilweiſe baar, kaufen 80 Acre Wisconfin 
arm; gute Gebäude; 3 Perde, 5 Kühe, Hühner, 


ufen oder vertaufchen: 


Bu verfau 
eilen von Chicago. 


arm, 70 


weine, Mafchinerie und Samen. 50 Wcres unter 
Pilug;.6 Stunden Fahrt von Chicago. Mub wegen 


119 ZaSalle 


Bm3Xk* 


— Alters verkaufen. Nehj, 


Zu verkaufen: 120 Ader Farm in Weſt Michigan; 
alles modern; Preis $320; 


Gebäude und — 
Hutter, 3838 Union Abe. 


$2000 Baar. jomo 


Nordjeite. 
85000 Taufen modernes Bridhaus, in 3 Wohnun: 


2 Blod von Hochbahn. Ex⸗ 


gen, mit Badezimmer. 
222 Lincoln Ave. 


prefftation. Schmidt & Son, 
Zu — 30 N. Hermitage Ave., Ede, 5 
und 4 Zimmer Flat3; Hinter— Cottage, 3 Zimmer 
an Attic, Bargain — 82,800, wenn jofort genoms 
en. 
ee ep ann ten Me Be 
Muß verkauft werden: Lot an Sheffield Abe., 
20 Fuk jüdlih don Genter Str., 
8170, 
mer 316, 


—— loſtete 
Preis $1300. Regelin, Yenfon & &o., Zim 
105 Wajbington Str. Vmʒ;, Iw 


Zu verkaufen: Gottage in Lafe View, nahe tathes 
lifher Kirche und Schule, $1700; 3100 baar, $1) mos 
natlih. 2 Ylat:Gebäude, 
83000. $200 baar, 815 monatlih. Nebme Lot! in 
Tauſch. Win. Zeioweth 537 Oſt Belmont Avenue, 

3dey,jamomi,* 


moderne Einrichtung, blos 


Zu verkaufen: Cottage, Tot Sx1B5, alle Strakens 
berbefjerungen, $1675. $100 baar, $10 monatiid. 
Wm. Zelowsty, 537 Oft Belmont Ave. Zdy,jamomi* 


Nordweitjeite. 

und 6-Zimmer Cottage, 
Qrid» und 
alle neu und jehe 
an Spr ingfield und Harding 


Zu verfaufen: fünf: 
aubh 5= und 6 Zimmer 2: Flat Häujer, 
Grame-Bajement3, großer Attic, 
modern, 30 Fuß %ot, 
Ade., nahe Hodhbahn und North Ape. 
—— eſt monatlich. 

9. Giefede & PBro., 
1433 Wabaniia, 


Car * leichte 
my, Imox 

2393 Ritiwaule Ave. 
Ecke Springfield Abe. 


— 


Zu verkaufen: 


Wohnhäuſer, 
auch Ge⸗ 
Terwilliger, 
377. Larrabee 
Ave. 
—A 


Wir haben —X ge 
melde 10 Proz. einbringen, au vertaufen; 
ſchäfts häuſer, in guter 
232 Weit Diviiion Str. 


Str. 


Lage. RM. 2. 
Nordjeite: 
266 Blue 


Südmeitjeite: Island 


Ri verfaufen: In Adondale, moderne 4:, 5: und 
6:Zimmer Häufer; verbeiferte Straken: nahe Gars 
und Hohbahn; 82200 und aufiwärts, auf leichte gab: 
lungen. Albert Wisner, Agent, 69 Drarborn Str. 
1797 Nord Spaulding” Apr. HDmz,im 


— — — — 


Weſtſeite. 

Außergewöhnlihe Bargains auf der MWeftfeite. 
Große Preisherabjegung. Mehrere Lotten, Cottages 
und fFlatgebäude. Nach zufragen oder wegen Einzel— 
heiten zu ſchreiben an Francis A. Bear, 105 Waibs 
ington Str. 31m, 1w 


Südſeite. 

Zu berfaufen: Ein modernes 6=lat:Gebäude nahe 
der 61. Str.:Hohbahnftation, biltig zu verfaufen, 
eine gute Veiegenbeit, G:td ziemlich gut anzulegen 
Näheres unter B. 704 Adendpoft. api—10,% 


Südweitjeite. 

Pargain: Gute moderne 7 Zimmer Eottage an 
66., nahe Genter Uve., für $1400. Befrage 5H0Mers 
gan Str., 1. Flat. 

Zu verlaufen: 
und ot an W. 
Eigenthümer 34 ®. 
Vorſtädte. 

—* — 10 Lots in Wisners 

Subdivifion South Chicago. Adr.: E. 300 Abends 

poft. 30m, Iw 

nn —— e 
Verſchiedenes. 


Zu _verfaufen: 2-ftöd. Haus, $1,250, Miethe 8192 
3 W., 106, Abendpoft. ws 


Zu verfaufen: Haus und Lot mit Scpubftore, 32 
Meilen von Chicago für $25W. Naczufragen im 
Lederitore 154 Fifth Abe., Chicago. Jap, 10% 


Zu verlaufen: Lot in Waldyeim. : Bot , „B", TNach⸗ 
zufragen 188 Canalport Ave., oben, vorne. mdi 


zwei 6⸗ 
fleine Anzabs 


argain — —S Frame⸗ Haus 
18. Str., nahe Morgan Straße. 
18. Str, midofrjafoıne 


Muß verlaufen: 


Zweiſtdaiges Gebäude, 


Zu verkaufen: 
Preis $2600, 


Zimmer-Wohnungen; 
lung. — Bradtvolle Farm zu vertauichen, 45 Ader, 
300 Meilen von bier, feines Land, gegen "gutes Ge: 
bäude auf der Nordjeite, W, Mepaer, 1451 Nord 
Aſhland Ave. Smy,f famomi, im 


Wenn Yhr Euer Haus fchnell verfaufen. oder bers 
taufhen wollt, fommt zu uns. Rihard WU. Roy & 
Eo., 95 Washington Str. Größtes dentfhes Grund» 
eigenthums⸗Geſchäft. 3ap,X* 
energie ee —— 

Perlangt: Berjchuldetes Grundeigenthum, gegen 
baar. Stahl & Lewald,' 145 La Galle Straße, 
Zimmer 516. Sınz,2® 


ee — Eng, 

po rn nu EEE LEERE In mem nn nn 
Sinanzielles. 

(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

bin tr ee ee ee ee te — 


John PB Foerfter&Go., 


145 LaSalle Str., maden Anleihen auf bebautes 
Grundeigenthum und für Neubauten. Sichere erite 
Hypotheien zu verfaufen. 2mz&* 


Geld zu verleihen. 
Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien vom 
4 Prozent an ohne Kommifjion, und bezad.t jämmts 
fiche Untoften jelbft. Dreifach jichere Hppotheten zum 
Verkauf ftet3 an Hand. Wormittags: 44) Augufts 
Str., nahe Hoyne Uve. Nahm.: Unity:Gebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str, 16fep.# 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. 
Erfte rar au verlaufen, 
Richard A. Koch & — 
in, 


Greenebaum Son, Banters, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen, 
— Zins fuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
8 und 8& Dearborn Sttrabe. — 


Darlehen auf zweite Sbbotheten auf Grundeigen⸗ 
thum prompt bejorgt, 12 der regulären Raten. 
Henry & Robinjon, 112 S. Clark Str., Zimmer 504. 

my, im,& 


PBrivatgelder zu Bitigen Zinſen; 
217 Abendpoſt. 
10nov,%* 


Zu verleihen: 
fehreibt, werde vorfprechen. wdr.: 


zu verleihen auf Grundeigenthpum auf 
539 Abdpoft, 
9Imz,im,% 


132 La Salle Str. — Erfte 
Geld zu verleihen zum 
Gmai,li,x 


Geld billi 
der Rordweitjeite; PBrivatmann. Adr: 8. 


6.Bauling, 
Sppothefen zu verkaufen. 
niedrigften Zin? fuß. 


Geld aus Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das MWort.] 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrliche Arbeitsteute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir 
endiweldhe Sicherheit oder Werth zu den allerniedrigs 
en Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Zins 
fen wegen, nit um Cure Sahen zu erhalten. Dar 
rum Ban wir die Waaren in Eurem Beſitz. 
Darlehen von 80 bis 
Spezialität. 

63 werden Feine Erfundigungen eingezogen 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Eu 
pajjenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einm 
aufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjef 
zu bezahlen. 

Wenn Ihe eine Anleihe zu machen wünfdt und 
ehrlih und reell bedient fein mollt, fprecht «vor bet 


U. rend, 3ja, 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Gentral ii. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
Chicago Mortgage loan Company, 
W. Madifon Str., Zimmer 202. 

Südoft:Cde Halfted Straße. 


Wir leihen Euch Geld in großen und lleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend tele gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werben. Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch bie Koften der Unleihe ber= 
tingert werben. llap,® 
EHhicago Mortgage TCoan Company, 

175 Dearborn EStr., Simmer 216 und 217. 


Darlehen auf Möbel und Bianos an gute Leute, 
ohne zu entfernen, Teine anderen Roften. 

830 nur $1.50; 850 nur 82.00; 875 nur $2.50, 
$40 nur $1 75: nur 82.25: 8100 nur 33.00, 
Lange etablirt, Alles privat, leichte Yablungen. 
Otto E. Voelder, öffentlicher Notar, 70 La Salle 
Etr., Zimmer 34. Bitte fprecht ver. 2601,2* 


Berjönliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Brichlayers K Stonemaſons S. B. U. halten eine 
Spezialverſammlung am Mittwoch, den 5. April, im 
Sa Halle, 8. und Halftev Str. Wigtige 

€ e 


Alterderjorgungsftätte: Bethesda-Heim, 30 Velden Er. - 
laplwæ 

Wenn Ihr Bridlaving, Plaſtering-⸗, Stein⸗ oder 
Schornſteinatbeit habt, ſchreibt. Arbeit gut und bil⸗ 
lig. 468 Weit Superior Str. my, modoja, imt 


Aleganders Gebeimpolizei:Agentur, 17) Wa 
— * —— ie inet, Desk etc. 
eleien, 
Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonntags. big 
2 . Xeleppon: Main 1306. Any, Imt 


—— 8382 
BEE je Bi 












Finanzielles. 





2ofalberidht. 


Deutsches Theater. 


„Kobert und Bertram“ ermweifen fih als 
vortrefflihe Zuafräfte. 


„Freund Fritz“ 
Ubfhluß der Spielzeit. 








Arthur D. Slaughter, Jr. 
Heury B. Slaughter, 
Bhilip W. Eeipp. 


A. 0. Slauehler Ir. 


& Co. 
BROKERS 


139 MONROE STR. 








Nächſten Sonntag: 





Denjenigen gegenüber, melchen die 
Direktion Wachjsner fi nicht Haffiich, 
nicht tragifch oder auch nur nicht ernit- 
haft genug fich geberbet, fann diefelbe 
mit Fug und Recht auf das ausver— 
kaufte Haus hinweiſen, das ſie geſtern 
Abend mit der altbekannten Geſangs⸗ 
poſſe „Robert und Bertram“ erzielt 
hat, als auf einen bündigen Beleg hin— 
ſichtlich der Geſchmacksrichtung, welche 
beim Publikum vorherrſcht, und der 
wohl oder übel Rechnung getragen wer⸗ 
den muß, wenn das Unternehmen über⸗ 
haupt fortbeſtehen ſoll. 

Daß die übermüthige Raeder'ſche 
Geſangspoſſe weit wirkſamer und flot⸗ 
ter gegeben werden kann und auch an 
vielen Orten — jenſeits der Waſſer — 
beſſer gegeben wird, als es geſtern hier 
der Fall geweſen, ſoll nicht in Abrede 
geſtellt werden; aber man darf be— 
haupten, daß für die hieſigen Verhält— 
niſſe die Leiſtung eine überraſchend gu— 
te und höchſt annehmbare war. 
Herren Kleemann und Schumacher als 
Darſteller der Titelpartien' haben nicht 
vermocht, durchweg Muſtergiltiges zu 
bieten — dazu find fie auch fontraft- 
lid) gar nicht verpflichtet — beide haben 
aber mit ihren Zeiftungen anftändige 
Höhepunfie erreicht, und vor-allem ge= 
lang e$ ihnen, einen großen Theil des 
Bubliftums vortrefflic zu amüfiren, 
was auch jchon etwas merth ift. Fügt 
man dann noch) hinzu, daß Frl.Kramm 
wieder prächtig gefungen hat, daß Herr 
Gros als „Bankier $ppelmeier“ iiber: 
aus ſtilvoll wirkte, daß alle die übri- 
gen Darfteller und Darftellerinnen fich 
nad Kräften bemüht haben, fich in den 


New York Stock Exchange 
New VYork Cotton Exchange 
New NYork Coffee Exchange 
Chicago Board of Trade 
Chicago Stock Exchange 
St. Louis Merchauts' Exchange. 


Erſter Klaſſe Geld⸗Anlage. 
— — — 


Anlage⸗Sicherheiten. 


ö— — —— ——— ——— — — —————— — 





AAAMAAAAAXAAISXAASA 


Beginnt ein Konto und erhal— 
tet eine kleine Bank frei. Diefel- 
be wird Euch im Sparen behilf— 
lich ſein. 3 Prozent Zinſen halb— 
jährlich berechnet. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


EHER 


Dffen Samftag3 bi3 9 Uhr Abba. 


FREE FE FT 


FREE EHE 


22m; jamomi* 


FE 


A. HOLINGER & Co,, 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Bimmer 201—2 3-45. 


au 5, 5% u. 6 Prozent auf Grunde 
eigenthbum zu berleiben. 


es in beliebigen Beträgen 
serlauf an Hand. 


THE PROENIX, 


eine Jefektfhaft für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. 
Untheil nah fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Banlier. E3 bezahlt fi. 


245 Sedgwick Str. 


FRED. MILLER, 


186—1585 Madifon Str. 


@eld auf Grunbeigenthum zu verleihen. 
Erfte Hupotheien zu verlaufen. 


hineinzupaffen, und daß auch diefer 
Rahmen, die Ausftattung nämlich und 
der jzenifche Aufbau, ein etwas gebie= 
generer war al3 bei früheren ähnlichen 
Gelegenheiten, jo bleibt faum mehr viel 
zu jagen übrig, das zu erwähnen noth- 
wendig wäre. 

Am fommenden Sonntag gelangt 
die Spielzeit des deutfchen Theaters, 
jomeit die Vorftellungen in Powers’ in 
Betracht fommen, zum Abjchluß. Ge- 
geben twird „Freund Frib“, das über- 
aus jtimmungspolle ländliche Karak- 
tergemälbe bes eljäflifchen Dramatur- 
gen-Paares Erfmann-Chatrian. Die 
Hauptpartien werden befekt fein imie 
folgt: Rabbi Sichel — Marz; Ehriftel 
— Kreiß; Kobus — Elfeld; Haufer— 
Shumader; Sufel — Frl. Schulz. 

Für die Feftaufführung des „Mil: 
heim Tell“, meldhe am 14, April‘ im 
Auditorium ftattfinden wird, beginnt 
der Vorverkauf von Eintrittsfarten 
am 10. April, und zwar an der Kaffe 
des genannten Theaters, 
die Vorftellung zu erzielen 
trag wird mit zur Dedung der großen 
Koften verwendet erben, melche die 
zur Schiller = Gebentfeier 
wetteren Feſtlichkeiten verurſachen. 

— —— — e tJw 


Die engliſche Buͤhne. 





Erſte Gold Mortga 





Voller Gewinn⸗ 











Geld zu verleihen! 


su günftigen Raten auf Grundeigentbum in Chicage 
Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER 108 Dearborn Str. 


Schiffsfarten 


von und nad) Europa. 


Kajüten und Zwiichended 
au billigften Preifen. 
Offizieller j 
Dertreier aller Pinien 
und General-Agent. 
Deutiches Geld ge: und verkauft. 
Deutſche Reichspojt, Money Orders 


BE Bonds, Supolfeken. 


Spezialität: 


DEE Erbichafts- 


Regulirungen. 
Amtlich beglaubigte 


BE Vollınachten "ug 


Borihun in jeder Döhe. 
Eonntags vffen von 9 His 12 Uhr. 


K.W.KEMPF, 
84 La Salle Str. 


181m3,fafonmomido* 


Schiffsfarten 


Extra biffig für April, Mai, Zunt. 
amburg, Bremen, Antwerpen, Rotterdam, 
Trieit, Finme und anderen Hafenplägen. Wir 
baßen direlte Verbindungen 
läßen und garantiren prompte und-gufe 
erung. — Kauft iwo Geld geipart wird. Die 
reelite und billigite Erpebition ift die 


Union Ticket Office, 
99 Dearborn Str., 


Ele Baihingtun Str. 
Sonntag offen bi3 12 Uhr. 


und Umgegend. 





Studebafer — Hier beginnt 
mit Diefer Woche ein eigenartiger ZH- 
Hus von Vorftellungen, welcher darauf 
berechnet ift, das Sntereffe an Shate- 
Ipeare’fchen Werfen neu zu beleben und 
Sung und Alt zum Studium derfelben 
E3 wird im Laufe 
fommenden drei Wochen eine NReihe 
bon dramatifchen Dichtungen des gro- 
pen Briten zur Aufführung gebracht 
erden, die man-jonft faum 
auf der Bühne zu jehen befommt, das 
‚sntereffantefte Dabei aber ift, daß mai 
die Vorftellungen möglichlt genau in 
derjelben Weife zu geben berfuchen 
mird, wie fie zur Zeit der KöniginEli: 
zabeth unter der Leitung des Dichters 
jelber dargeboten worden find. 
und Dienjtag Abend jteht 
„Das Wintermärchen” auf dem Spiel- 
plan; für Mittwoch Nachmittag und 
Abend „Der Kaufmann von Venedig“, 
für Donnerftag und Freitag Abend 
„Sei Edelleute von Verona” und für 
Samftag Nachmittag und 
„Hamlet“, in unverfürzter Form. Die 
Hamlet = Aufführung beginnt Nach- 
mittags um 2 Uhr; um halb fechs Uhr 
tritt eine bis 84 Uhr währende Paufe 








Pomer:. — Von Margaret Dale, 
varıy Brough, Ferdinand 
Ihalt und anderen tüchtigen Kräften 
unterfjtüßt, tritt 
beiden nächiten Wochen der beliebte 
Charafterdarfteller John Drew in der 
klaſſiſchen Luſtſpiels 
„The Duke of Killicrankie“ auf. Die 
DirektionFrohmann hat auch die Aus: 
ſtattung des GStüdes dem literarifchen 
Werth dejlelben anzupaffen verftanden. 

Grand Opera Houf 
Eine glüdlihe Mifhung vonChineſiſch 
und Englifh findet man in dem hu= 
morbollen Singfpiel „San Toy“, das 
bier zur Aufführung angefündigt ift. 
Die Titelrolle des Stüdes liegt in 
den Händen von Names I. Pomers, 
während andereHauptrollen befegt find 
mit Kräften wie George R. Fortecue, 
Margaret MeKinney, John Peachie, 
Nagle Barry, Julie Millard, Marion 
Zonafellow u. U. 

Illinois. — Die Gebrüder Ro- 
ger3 und ihre Vaudenille-Gefellfchaft 
werben bier auch während biefer Wo- 
he und vorausfichtlich noch geraume 
Zeit nachher das Publifum durch die 
Aufführung ihrer prächtig ausgeftat- 
ten Burleste „Rogers Bros. in Paris“ 


| 
| 





während ber 


Titelrolle des 


Adam €. 
bandlung; 
fame Behandlung; 
Ebebrud; 
Trunffuht und graufame Behandlung; Ida B. 


ſucht; Ida R. 
ucht und grauſame Behandlung; 
deter Johnſon, Verlaſſen; Abbert gegen Thereſa 


2Omamomifeimt 














ardt, 


Wunderwelt HKord:Amerikas! 


Deutſche Geſellſchaftsreiſe 
unter bewährter Führung! 





®. gegen George . Pfeiffer, Berl 


großartigen Ylords NAlasfad, über die Hod- 


nebirgsieen des Landes der Mitternachtsionne, 
Scattle, Portland, Shaita-Gebirge, San Fran- 
sin, Los Angeles uud Vajadena, Canyon nf 
Arizona. —Gejelichriterin 
men! Nur Heine Geichidha 
8400. Abfahrt gegen Ende Juni. 
mpfehlungen. Einzelheiten gern mit« 


AD. KAUFMANN, Manager 
1651 Melrsje Strafe, Chicago. 


Üscart.Mayer& Bro, 


Meat Market und Pork Store 


(Wbolefale und Retail.) 


285-29] Sedgw 


(Gegenüber dem Eriterion-Theater.) 
Die feiniten Sorten Würfte ftet3 fell. 
Kel. 788 und 6 Ima2m2 


gegen 
c.. gegen Maraaret Di 


ür mitfahrende Das gegen Benjamin Thorion, 


t! Alles einfchliehen- 





santirt! (Badet i 
lien Naturheilmittel heilen in unfhädlicher MWeife, 
wo andere 


Garrid. — Die Gefangspoffe 
„Ihe Earl and the Girl“ 
noch immer volle Häufer, und die Di- 
reftion Schubert zieht bereits ernftlich 
die Frage in Erwägung, 
nicht empfehle, die Vorfiellungen ben 
ganzen Sommer hindurch fortzufegen. 

BufbTemple — Die ftänbi 
Geſellſchaft dieſes Theaters wird ih⸗ 


vem Siammpublitum biefe Woche Haare ſehen laſſen. 


ick Str., den Hut wegen feines vollig Zahlen 


Schäbdels immer nur ganz wenig lüf- 
tet, zum andern): 











efet Die „onntaupon«, 








einen Genuß bereiten durch dieDa«bie- 
tung bes Schönthan’schen Schmwantes 
„Der Raub der Gabinerinnen“, und 
zivar in ber von Auguftin Daly unter 
dem Titel „AU Night off“ Keforgten 
Bearbeitung. 





Martiberidht, 


Chicago, den 3. April 1905. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hen. 
Baarpreife), 
Winterweizen, Nr. 2, rotb, $1.14-$1.15; 
Nr. 3, rotb,$1.03—$1.12; Nr. 2, bart,$1.1%- 
$1.15; Nr. 3, hart, $1.00—$1.12. 
Sommermweizen, Nr. 1, $L.14-$1.15; Nr. 
2,81.10-$1.12; Nr. 3, hart, $1.05—$1.10. 
M — — — 2 RER 
r. 2, gelb, de; Nr. 3, 464c ‚Nr. 
weiß, 447; Nr. 3, gelb, ee Ne. 4, 


454—46%c. 

Safer, Nr. 2,306; Nr. 2, weiß, 82-99; Nr, 

Sei Nr. 3, weiß, 80—B1c; Standard, 31— 
C 

Mehl: Winter» Batents, 85.00-85.10 das ak; 
„Straiohts“. $4.80-54.0; Minnefota ard 
Winter Batent®, $5.20—$5.40; befondere Mars 
ten, $6.20—$6.30. 

Heu (Verfauf auf den Geleiien)— Beftes en 
$12.50—$13.50; Nr. 1, $11.00-$11.50: Nr. 2, 
$9.50-$10.00; Nr. 3, 88.00-89.00; beites Brais 
tie, $9.50—$10.50; ditto, Nr, 1, $7.50-88.50; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 8, 86.00-87.00; Nr. 
4, $6.00—$6.50. 

(Auf künftige Lieferung). 
=. — Mai, $1.133; Yuli, 8780; September, 


Mais, Diai, 47; Yuli, 474474; September, 


‘ ‘st. 
Hafer, Mai, fc; Yuli, 9I-—-9%c; September, 
285% Cent3, 
Proviſionen. 


ch mal z, Mai, 87.124—$7.15; Zuli, $7.30. 
e e 





S 
Gepöfeltes Shmweinefleiid, Mai, 
$12.723; Zuli, — 
Ri 28 en, Mai, $6.974—$7.00; Auli, $7.174— 
7.20. 
Dei. 
Bine. $ 0.10 
ae A ER — 0.11 
MERBUGBE, ID ran eisen ssnan nase s 0.1114 
REBEL 0.0942 
NR 1 EEE TREE ER 0.1044 
— 0.13 
DATEN 0.13% 
EEE seen 0.14% 
Seiniametiel, TED ooansenascseeanee 0.45 
DO... WENN 0.46 
EBENEN una serie eaunauseeeeeie 0.63 
Schlachtvteb. 
Rindpieh. Beite Stier, 1200-1400 Pfund, 


36.00-86.35 per_ 100 Pfund; gute bi ausges 
fuchte mittlere Stiere, 5.35—$5.75; gewöhnliche 
bis mittlere Etiere, per 100 Pfund, $4.75— 
85.25; gute bis ausgejuchte Kühe, 84.20-85.00; 
gewöhnliche bis mittlere Kälber, 83.50-85.50; 
gute bis ausgefuchte Kälber, $5.75—$7.00; Bul: 
len, gute bis ausgejuchte, $2.25—$4.00, 

Schweine, Ausgefuchte big befte (zum Berfandt), 
5.25—85.40 per 100 Pfund; gewöhnliche biz 
ihwere Sclachthauswaare, B.5—$5.40; ſchwere 
gemischte Waare, $5.30—85.35; leichte ausge: 
ſuchte, $5.20—$5.373. 

Schafe. Beite jchwere Schafe, per 100 Pfund, 


$5.70—$6.30;  aute bis ausgefuhte Aährlinge, 
86.50-87.10; gute bis ausgejuchte „Yambs*, 
$7.00—$7.85. 
Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 


„Creamery“, extra, per Pfund....8* 0.2814 
Wr. ⸗ 0.26 
J 0.2 —0,24 
"Gooley3”, per Pfund. ...... ey 0.26 

EU DIE Dee 0.22 
nLadles“, per Pfundecccccceeeene 0.15 —0.16 
Ladtivaare, friih, per Pfund.... 0.20 

Räfe— 


Rahınkäje, „Twins“, per PBfund.. 0.12 —0.1214 
„Daijies“, per Pfund. ecenceseccce 0.13 —0.13 
„Young Americas“, per Pfund.. 0.13% 
Schweizer, neu, per Bfund...... 0.11 .12 


Limburger, neu, ber Bfund...... 0.1 „11 
Drid, per Dfund arronoeoee oo... 0,1214 
Eier— 


Grifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Siften zus 


0.1514 
Griihe Waare, ohne Abzug von 

Verluft, per Dugend (Kiften eins 

GERRWIEN) — 0.16 
Prima, 60 Brozent friich...... 0.17 
Ertra, für den Stadtverfauf vers 

BUBE: nennen 0.18 


Geflügel, Fiſche, Wild. 
Gefhügdel (lebend — 


Hühner, das Pfund.............. 0.13 
do., „Springs“, das Pfund.... 0.13 —0.1314 
Trutbühner, junge, das Pfund.. 0.13 —0.131 
GSänſe, das Dutzend .......... + 6.00 —10.00 
Enten, daS Pfund ......... ..... 012 —0.13 
Geflügel (ausgenommen)— 
Hübner, 005 Mind... oocaurese» 0.13 
do., „Springs“, das Pfund.... 0.13 
Bänfe, das VBlund...ocrasooocece 0.9 —0.11 
Glen. DaB DINSB..sessensansee 0.14 
Xruthühner, das Pfund ceecccu 0.19 
Kälber (geihlahtet)— 
I 60 Bd, Gewicht, das Pfund 0.04 —0.041a 
65— 75 Pd. Gewicht, das Pfund 0.05 —0.0614 
85-120 Pfd. Gewidht, das Pfund 0.07 —0.08 


Fiſhe— 


Meibfifh, Nr. 1, per Pfund.... 
—— 2. en 

eiber Barſch, ber Pfund....... 
Pickerel, per Vfuͤnd. 
Sechte, per Pfund... 
Karpfen, per Biund . 0. 
Perch (zugerichtet), per Pfund..... 
Lachs, pet Pf 





fund 


Schellfiſch, per, Pfund............ 
Halibut, per Pfund. ........ su... 
Iundern, per Pfund.ooosonosese 
BE DE : eenssuassnanen 


Sering, ber 
Trout, Nr. 1, per Bfund..coe.. . 
Trout, Nr. 2, per Pfund. ..uec. . 
Maderel, per Bfund........ ..... 


— (aetocht), per Pfund.... 
Regenpfeifer (Golden), Dutend.. 
Belaſſinen. das Dutzend.P...... 

Friſche Früchte, Gemuſe. 


- ic 


BS WBERZAERERSTEHBEHE 





Vehfel, Midigan, das Faß....... 1.50 —1.75 
gitronen, Kalifornia, per Kiſte...... 1.75 —2,%0 
Drangen, Saliforsia, per Kifte 2. —2.75 
Bananen, „Jumbo“, Bündel.. 165 —1.75 
Anancs, Subaniihe, die Kifte.. 4.50 5.00 
— . 2.00 —5.0 
Rothe Rüben, per 114 Buihel........ 0.95 
Rhabarber, Lalifornischer, per SKifte.. 1.50 
Erdbeeren, das DOuntteoeoeoaosesenne 0.15 —0.50 
3 AR ER REREE 0.35 —1.0 
Zlummlobhl, per Riftero..ococonesenee 2.50 —2.75 
J EREEREIEEBERE 0.50 .50 
Blattſalat, hieſiger, per Kiſte. ....... 0.50 .55 
Tomaten, taliforniſche, per Kiſte. . ... 223 —4.50 
Mohrrüben, per 18 Buſhel......... 9. 3 
Rüben, per 115 Bufbel-Sad........ 0.50 —0.60 
Nettige, Treibhaus, per Ded, Bündel 0.35 —0.75 
Gurten, per Dubend.ooososooononenee 125 —1.65 
Spinat, hieſiger, per Faß........... 4.0 —5.00 
Siwiebeln, trodene, per Bufhel...... 0.75 —I.%0 
Bohnen— 

Grüne Schnittbobnen, per Kifte.. 2.00 —5.00 

Trodene „Beans“, außerlefen, 

1.68 
Geringere Sorten ......... ....190 —1.49 
Mothe Nierenbohnen seraneonceee 2.60 

Kartoffeln, in Garladungen, Bufhel.. 0.20 0.8 
bfartoffeln, biefige, her Gahacı... 09 —.3 
— 1... 


Todesfälle. 
Nachfolgend beröffentlihen wir die Namen der 





Deutichen, über deren Tod-dem Gefundheitsamt 
Meldung zuging: 


Breifh, Peter &., 4 I.; 1275 N. Weftern Abe. 
Edelitein, Sarab, 62 I.; 269 ©. Paulina Str. 
Knedt, Edward, 41 Y.; 165 Tolonfend Etr. 
Soldberg, Lilian, 1 $%; 663 W, HarrifonStr, 
ueßle, Albert, 45 3.; 977 N. Xolman Ave. 
tueger, Srig, 42 RR 404 Wabanfia Abe, 


— — ⸗— 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 

egen Belle 4 grauſame Be⸗ 
ſaac gegen Lena B. Burſtein, grau⸗ 
lara gegen Perrh Berman, 
Anna gegen Malbbern Thompfon, 





gegen William J. —— Verlaſſen und Trun⸗ 
egen Emil 8. Mobbers, Trunt- 

Annie gegen 
Hornbugt, Verlaffen; Hugo 8. gegen Mae@ber- 
Bee: Lena VW. gegen Sred. €. 
randsbagen, Trunffugt und Ohebrug; Mas 
tion gegen Brederid_Lander, Berlafien; Omen 


geaen Mae Omen, Verlaffen; Hattie Iennie 
Ruth Wunderlin gegen Hred Summer Etfinger, 
taufame Behandlung; Bellie Eva gegen 


barles 2. Silver, graufame Behandlung; Lulu 
mn: Mabei 

arker, graufame ——— 
obn R. Bridge, Ehebrud; J * 
illiam — on, Berlaffen; Fran» 
—— Verlafien; Marh 

ı erlaffen: March ge 
Levi BP. Rinebart, graufame Behandlung; 
dary aegen Trant Deder, Berlaffen: Rofie ge— 
James Ealento, graufame Behandlung; 
innie gegen Glenn ©. Gott, graufame Behand» 


gen nr 
ora e 
Eniı 


lung; Hannah gegen Ernft Larfon, Trunffucht. 


— —— — 


Rheumatismus 


zu jeder Form, friſch oder alt, iſt heilbar durch di 
a I E ra Erfo = 
etofrei 50 Gt3.) linfere mt» 
ittel vexſagen. Ausführl, Bub und 
eugniffe frei. Im Mpotbelen oder birelt von M. 
7 auns & Go, 156 Belmant Une. Ino,eod,bi 





— Neibifch bemerfi. Freund (ber 










Sut’niht alemal fo def ab; ic) mei 
n emal ſo 
ion, du millft bloß, deinen Kopf voll 









vs 





m, 


Salemood Ave, 18 5. 
Weftfr., 3214 bei 1%, 3. U. MeDowell an Garos 
lyn M. Xoolen, $1,462. 

Seavitt Str., 136 
Weftfr., 36 bei 
en Henry Sage, $1,000 

Kenmore 


MWinthrop Ave. 
OSftfr., 25 bei 171, 
S. Frarh, $6,500 

Galifornia Ave., 
MWeftfr., 80 bei 74, 
Eihbadh 7, 

California Wpe., 
MWeftfr., 30 bei 10, 3. 
Anderfon, $2,000. 

4. Ave, N., 175 %. fübl, von Velden Aoe., Oft: 
—— 25 bei 125% B. Holſt an Chriſtina Carl⸗ 
on, $1,000. 

Francisco Une, 93 $. 
Weftfr., 25 bei N 
Elifford, 82,500. 

Irving Park Boulevard, 76 $. äftl. von N. 42. 
zen, 


m. 
Monticello Ane., 191 5. 


Eüdfr. 
Seantfort” Str., 164 

t * 

Südft. A bei 100. F. J. Vammerſt an M. Mu— 












_Bbendboit, Ghicano, Montag, den 3. ‚April 1905. _ 





Banterott-Erflärungen. 


Im Bundes » Diftriftägeriht wurden Geluche 
um Banlerott-Erflärungen eingereicht bon: 
Elton 3. Wagner, Elgin, IU.; Berbindlileiten 

$2,618, Beltände, $259. 

Paul 8, Cohn; Berbindliteiten, $1,713; Be 
ftände, $285. E ——— 
8. U. Bud und Gerard ®. Sanig: Verbindlich: 
Teiten, $10,010; Beltänbe, 143 7. 
ouis Carlfon; Berbindlicleiten, $1,053; Be 

ftänbe, $1,081. PN PE N 
James ©. Foljom; Berbindlichleiten, $738, Be- 

ftände, $160. Be 
Luman Everinabam; Verbindlichleiten, $62,539; 


Beitände, $63,751. Di ae ee 

Elarence R. Latimer; Berbindlichleiten, $487; 
Beitände, $134. 

George H. Bud; VBerbindlicleiten, $219; Be: 
ftänbe, $68. RE 

Reinhard Monreau; Verbindlichleiten, $3,907; 
Beitände, $268. 

— — — — — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


William T. gegen ———— Nelſon, Verlaſſen;: 
dpa gegen, Souis H.Kirberg, graujame Behand» 

ng: Annie gegen Ehrie Soucel, graufame Be: 
bandlung; lande gegen Loumond Hurtig, 
raufame Behandlung; Baclad gegen Marh 
emecef, Ghebrud; Mary gegen Zamrence ®. 
Kelh, araufame Behandlung; Zohn gegen Milde» 
red Gardner, Ehebrud; Maud gegen Ratrid 9. 
MeEormid, graufame Behandlung; Wilhelmine 
Ned Emil PBidart, Verlaffen; Irene gegen 








ohn Elliott, Berlafien; Eva gegen Friedrich 
orcow, Berlaffen; Maybelle gegen George C. 
Martin, Berlaffen. 


| — 
Heirath3-Lizenjen. 


‚ Folgende Heirath3-Ligenfen wurden in der Of» 
fice des County-Elert3 auögeitellt: 


Ulezander E. Peterfon, Minnie Scheeld, 30, 3. 
Robert ©. Baudh, Abigail N. Sherwood, 26, 21. 
Sherman Brand, Balesta Schlag, 50, 45. 
Wiliem Holy, Elfie Wolff, 2, 2. 
Wiltem Greveling, Gertrude Caſfon, 0, 19. 
Niels Jenien, Sophie M. Moller, 32, 3. 
Albert Bedinan, Catherine Daily, 28, 8. 

tig Cooper, Dlive J. Hay, 34, 35. 
sohn Sherimood, Mary M. Allgeier, 32, za. 
Bart Dllenquift, Jennie De Mare, 9, 19. 
gen Hoffman, Sophie Cohn, 2, 21. 

illiam 8. Sharf, Ora D. Kirby, 21, 18. 
Joſeph Kahn, Roie Wald, 26, %. 

tig A. Wett, Eleanor N. Nelfon, 21, 18. 
Ssultus Tueffel, Emma Rolnneberg, 27, 26. 
George GC. Vlodhan, Jennie Chriftianjen, 21, 18. 
Girardo Erefji, Marianna Di Salve, 2, 2. 
David Wifigersti, N. Levitt, 32, 33. 
Sohn Eikors, Agnes Baker, 0, 21. 
DW. Malz, Anna Youngberg, M, 37. 
Eno Bahehi, Bruna Georgie, 23, 19. 
Julius GC. Kurth, Mürtle Holt, 94, 9. 
W. D. Cameron, M. S. Ortman, 32, 34. 
Sohn Ehroats, Lydia Syreed, 47, 35. 
William Kelly, Unna Platin, 27, 8. 
William R. Larrabee, Roje Nallely, 38, 30, 
3. Yreewald, Ir., Jeanette Piggen, 3, 21. 
Wiliem Spinn Kline, Elma %. Talcott, 21, 18. 
&. €. Leihen, Ir., 3. R. Lingenfelter, 25, 35. 
D. N. Barter, U. 9. Gliffon, 54, 38. 
Wil Williams, Mary Mafti, 3, W. 
— EC hmwarz, Martha Miller, 33, 9. 
Richard Davidſon, Auguſta Felste, 2, %. 
. Echultz, Ida Trapp, 31, 2. 
William R. Howard, Sue J. Swiney, 20, 24. 
Michele Schiavoni, Maria A. Obbinjo, 26, 17. 
Edward X. Spoufta, Augufta Lorenz, 22, %. 
Abrahanı Finfelftein, Lena Stitter, 22, 19. 
Te Bin WB. Budanan, Grace D. Follanshee, 


2. Fabbio, S. Patruccione, 3, 20. 

Henry E. Glafien, Margaret A. Spencer, 24, 21. 

Amos EC. Ryan, Alice Baler, 4, 9. 

Charles Y. Hines, Carrie ®. Xenien, 27, 25. 

Jerry C. Champlin, Ir. Lesley Hastin, 25, 2. 

James Meir, Jean 5. Brown, 32, 28. 

George 9. Dav, Ora Wood, 33, 43. 

Eigurder 3. Iobanneffon, Haldora T. 
fted, 36, 29. 

Albert Kreiza, Marie Cermaf, 40, 25. 

George CE. PBallejen, Carrie Thieme, 36, 18. 

Eidney CE. Wilfon, Mdrian Baldiwin, 23, 20. 

Erneft „B. Strandberg, Nannie M. Qunquift, 
26, 25. 


Sranf Belopste, Ida Neinfe. 32, 19. 
Carl Nilfon, Hilda Ribbing. 30, 26. 
Fied L. Caſh, Florence Bartlett, 32, 20. 
Alfred T. Johnſon, Alma Peterſon, W, 27. 
Alphonſe Bouret, Mary J. Du Bois, 18, 36. 
rant B. Wilſon, Audſey Knickerbocker, 27, 20. 
Harry Brown, Ethel Andrews, 29, 24. 
Frant T. Kelly, Nilla Cor, 26, 20. 
stanf_ Stribec, Bertha Rubringel, 23, 26. 
Gun E. Holmes, Bell Blanchet, 32, 29. 
ulius Brenner, Hermine ‚Stein, 36, 26. 
mil 9. Dortmund, Hilda Meyer, 27, 24. 
James Anderfon, Kate Chields, 30, 33. 
Carl %. Zeh, Wtlhemine Duengel, 32, 30. 
Daniel WecCune, Vera Smotr 31, 20. 
Emil Van Geuns, Alma Adamjon, 23, 18, 
Ihomas McHugb, Hattie Light, 31, 19. 
— Eisfen, Sennie Natbaı, 21, 19. 
Benny Madtg, Molie Cohen, 26, 20. 
Leo Rubensfi, Roje Griff, 25, 20. 
Ihoma3 Betterjon, Chriftophine Iheodora 
storspit, 29, 28. 
Charles 5. Heud, Bertha Keffin, 21, 22. 
Einde Lhons, Eftber N. Lefem, 29, 29. 
ojepb Debonis, Mary Taraba, 22, 18. 
Robert 9. Albernetby, Siabel Niesler, 39, 27. 
Anderfon Williams, Carrie Groß, 26, 21. 
Rudolf Chonfeldinger, Bertha Siebolt, 22, 20. 
Robert H. Mones, Daify Polile, 50, 49. 
Edgar CE. Yrady, Lena T. Herfey, 30, 22, 
u nmaiinie, Minnie Nordgau, 





Field 


Stefano Baih, Domina Repanid, 28, 25. 
Edward Aitken, velen Harbevn, 22, 18. 
Antonia Mafel, Anna Hrabalova, 22, 22. 
George H. Lloyd, Marh Mitchell, 26, 20. 
ames ©. Meeham. Burnetta Short, 43, 36. 
Sr G. Jobnfon, Rilma Friberg, 44, 32, 
sohn Baiacef, Helena Majarova, 22, 21. 
Charles Bedor, Jda Weinitein, 24, 19. 
Jogchim Shen, Caroline Mauge, 36, 25. 
Jeffe R. MANS, Frances Fofter, 34, 29. 
erdinand M. Weiichel, Beilie Friend, 31, 26, 
rancifet Dvoraf, Anna Chadraba, 28, 28, 
diward Pruim, YUalte Stiel, 38, 18. 
——— Marjhall, Jennie Schellhammer, 
Charley Johnſon, Eva Neiſes, 22, 20. 
obannes Elberg, Anna ©. PBeterfon, 27, 34. 
Dle Lıundmarf, Magna Bornes, 44, 28, 
Karl Granberg, Frieda Bieag, 25, 19. 


— —— — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 
Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in 





ber Höhe von $1000 und darüber wurden amt» 
lieh eingetraggn: 
Madijon Ave. Südweſt-Ede 64. Str., Citfr., 10 


bei 166. Mary A. C. Richardſon u. A. an The 
North Chicago Mutual  & 2. Aii'n., 834,50), 


Eites Ave, Süpoft:Ede Central Ave., Nordfr., 300 


bei 171, Greenleaf Ave., 96 F. weitl, von M. Ra: 
benswood Part, Südfr., 150 bei 171, Gopper 
Eromn Mining Co. an die Eitizens Savings Pant 


und Aſhland 
Hodgſon an 


and Teuft Eo., $7,001 
Carmen Ave., ziwiichen Baulina Str. 


Avc., Nordfr., 3 bei 19, T. J. 
Mathilda Davidion, $7,000. 


Glart Str, 54 $. nörbl. don Foſter Ave. Oſtfr., 
25 bei 125, €. Fith_an Emil Kohanfon 
Foſter Ave. Norboft: Ede Robey Str., 
m 124, &. Yultin an Augufle Samueljon, — 


$1,000. 
Hagel Str., 353 
1344, 2.8 


1,135. 
En) fe, 3 


Monteofe Blod., Weitfe., 50 bei 
Oti3 Goddard, $5,000. 


Homer an 
nördl. von fFofter Ape., 


8 nörbf. on Wellington Ave., 
3, € $. 8. Pochlr u. 4. 


1,000. 
Ave. SüpdmeitsCde Foſter Ave. Oſtfr., 


100 bei 150, Peter Herdlen an Charles F. John⸗ 
ſon u. A., $12,000 

Racine Abe., 
dur, 30 bei 13, €. GE. Borpee an Charles. Fel: 
on, $1,3%. 

Seeley Upe., 154 $- füdf. von Clay Str., Weftfr., 
25 bet 192, I. U. 

Winona Str., 33 8. 
kom 32 bei 177, 


312 $. nörbl. von Waneland Ave., 
81,850 
Johnſon an Louis F. Urban, 


—— von Paulina Str. Süd: 
. A. Davidſon an Thomas 


. fübl, von Leland Ave,, 
am Brown Ar. an Selen 


180 F. nördl,_ von Stave Eitr., 
ran? $. Sajenbery an Beter 
Sr., 917 


od F. ſadt. von Mranchs Place, 
} €. Sad Om Klaus €. 


J. Hodefon, $1,000. 


200 


$1,000. ü 
nördl. von Wabanfia Upe., 
€. Ehwiht an Edward 


es 3 ae 3. 3. Hahivard an 
ae nördi. don Cullom ** 


en bei 15, ®. 2. Walter an ©. 
off, $1,600. 
Penfacola Ape., 175 #. meltl. von Campbell Ape., 


25 bei 185, €. 9. Eming an Anne Ho 
. öRl. von Weftern Abe., 


ielsft, $4,500. 


— Ave., 182 F. ſudl. von Elm Straße, Wer: 
front, 26 bei 10, M. E. Strom an Charles N. 
Gap, $1,768. 

Soutbport Ane., 39 
FA —— 

aqe, $1,800. 

Bertelen Ape., 198 $._nördl? von 44. Str, Meitfr., 
24 bei 1%. ©. D. Fairweatber an Wın. M. Po: 

— Abe. 19 $. mel, von Lamglen Un 

urnjide Ave. b — — 
Südweſtfr. 33 1:3 bei 1%, M. Eocor 

tence D. Murpbp, $2,500 

Dregel Ape., 1% B 
25 bei 124.64, U. E. Barrett an Timothy Barrett, 


81,500. 
Evans Mpe., 175 $._nördl, don 8. 
% bei 121.9, &, W. Wandel an Nele GC. Boy: 


den, $3,600. 

45. Blace, 178 %. meltl. von Pincennes Ape., Rorb: 
front. 23 er Theo. Eheldon an Mary €. 
©. Brien, $10,000. 

"Monroe Upe., 150 %. nörbl._ ven 61. Str., Offr., 
£ = Beach = “ 

enbart, . 

F. Siomada. 2ftöd. und Balement Brid Flat, 

Joiebb € 3 a 1ciöd Ind Pafement Seid Cot 

V erna 5 2 
tage. 1449 ©. Syau Str.. 81.000. 


. nördl. von WMebfter Ape., 
. 8. 2. Boehler an Henrh 


an an Laim: 
8. nördl, von 65. Str., Meltfr., 


.’_ Dffr., 


Schmitt an Sarah € 





au! ie Zefto 


use 





%. Underjon, 


Bernard Anderion, 2eitöd. 


8.0. 


Standard Premwin 


Union Wire 


George Gied, 
Harry Gill, 2:itöd, und Bafement Brid 
U. Carlion, 2:itöd. und Bafement Brid 


DSofeph BP. McGrath, 1:ftöd. und Bajement Brid 
Anbau, 9743 Ave. 9, $1,800. 
P. M. Carmody, 2⸗ſtöck. 


John Eckſtrom, zwei 2⸗ſtöck. und Baſement Brick 


Siſters of Loretto, 


AYuguft Walter, 2-ftöd. und Bafement Brid Store 


Eufan 


Firft Congregational Church, 1-jtöd. und Bafe- 


Rılliam Krieman, 1% jtöd. ıı. Bafement Frame 
V. J. Bender, 1-ftöd. und Baſement Brick Flat, 
D. W. 
M. Elsberg, 2:ftöd. und Bafement Brid Store 
Auguftina B. lunfe, 2:jtöd. und Bafement Brid 
Sofeph Steh, 2sitöd. und VBafement Brid Flat, 
Karl 


Chicago Telephone Company, 1:itöd. und Baſe— 


Hermann Ctange, 2-ftöd. und VBafement Brid 


Home for the Jewiih Friendieh, 2:ftöd. und Bas 
fement Brid Nurjery, 5220—22 Ellis Upe,, 
$6,500. * —— 3 

Home for the Sewiihb Friendlek, 2-Itöc, 


Apde,, $6,500. . 
Jacob Eifler, 2-ftöd. und PBafement Brid 
3664 Hermitage Ade., $S000. 
Kate 


z ©. 
Apartment, 1009-1011 Grace Etr., $15,000. 
Sranflin Marling, 1:ftöd. und Bafentent Brid 

„Lagerhaus, 282—96 Ruſh Str. 82000. 

Wohnhaus, 613 Flether Str., 82000. 1 

. W. Schowalter, 2⸗ſtöck. und Baſement Brick 

Flat, 1448 Cdgecomb Place, $9000. 

Robert Chriftianfon, zwei 142:1töd. und Bafe- 
ment Brid Gottages, 2022—24 N, Windeiter 
Ade., $3,300. 

©. Emabed, 1:ftöd. und Bafement Frame Eot: 

tage, 1517 N. Zatvndale Ade., $2,200. 

. 5. Cornifb,’ 1% =itöd. 

Mobnbaus, 3216 9 

Eatberine M. Blader, — 
Frame Cottage, 2700 Superior Str., $1,400. 

William 
Store und Flat, 435 W. FJullerton Ave., $4,- 


Sohn Honzef, 1:ftöd. und Bafement Frame An- 
bau, 1211 58. Ade., $1,000. R j 
Sohn Szambelan, 3:ftöd. und Bafement Brid 
Slat, } 
Zobn Schnell, 2-ftöd. und Bafement Brid! Store 
und Flat, 1801—05 N. Clark Etr., $5000. 
N. Sohnion, 3:itöd. und Bajement Brid Flat, 

93 Pierce Str., $7,800. — 

Henry Quinn, 2⸗ſtöck. und Baſement Brick Flat, 
761 S. 
Peter Wagner, 2⸗ſtöck. und Baſement BrickFlat, 
5355 ©, 5 
©. Wedele3, 3-itöd. und Balement Brid Apart- 
ment, 4537—39 Prairie Ude., $22,000. 
Sred E. Ramley, 2:itöd. und Bajement 
vlat, 6549 Green Str., $5,600. j 
Srant Bonfel, 2:ftöd. und Bafement Brid 
1165 Elifton Park Ave., $1000. 5 
Henry Quinn, 2-ftod. und Bafement Brid 

816 ©. Ridgewan Abe., $5,500. 
Commercial Safb and Toor Eo., 2:ftöd, und Pas 
jement 
Etr., “ 
C. Doolittle, 18ſtöck. 
Wohnhaus, 
P. Chobylski, 
Wohnhaus, 
Same3 Gilbert, 2 
Cottages, 5729—31 Ihroop Str., ) 
Sames Gilbert, 3:itöd. und Bafement Brid Cot- 
tages, 5737—39—41 Ihroop Str., 
Paul Rada, 1-ftöd. und Bajement Brid Cot- 
tage, 1452 ©. Hamlin Wve., $1,600. 








Nervenihwäde. 


Schwache, nervöſe Berfonen, bo: 
—— und ſchlechten Träumen, erſchöpfenden 


aarausfall, 
— Magendrücken, Stuhlverſtopfung, 
eit, 
mung, Mengftlichleit und ZTrübjinn, erfahren aus 


dem 
ichnell und billig alle uunatürlichen Ber: 
fie und andere Folgen jugendlicher 
Verirrungen grindlich geheilt und volle 
Gefundheit nnd Frohlinn wiedererlaugt 
werden können. — Ganz neues Heilver: 
fahren. Yeder jein eigener Arzt, 


Diefes auberordentliche intereffante und Iehrreiche 
Buh (Auflage i 
ULlt geleien werden follte, fann gegen Einjendung 
von 
den bon ber 


Privat⸗Klinik, 181 6.Ave. 








J.$.Lowitz 


I6i E. Van Buren Str., 


gegenüber Rod Island u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dam⸗ 
S ut etc. 

Vollmachten, Erbſchaften, 

Kollektionen, geſdſendungen 


Geatfuer du 8 Uhr 






Bau:Erlaubniffcheine 


wurden ausgeitellt an: 


Grau Mary Tippet, 1-ftöd. und Bajement frame: 
Cottage, 6446 South Seeley Ape., 82,00. ‘ 

James &. Codburn, Zeftöd. und Bajement Brid 
Upartment: Gebäude, MRI—3-5—7 Edaecomb 





Court, 


‚00. 
Joſeph Kamta, 1:ftöd. und Bafenıent Brid:Anbau, 


6 _ Hamburg Str., 82,5%. 


R. Lange, 2eftöd. und Bafement Brid Store und 


Flat, 2616 Elfton Ave, 3,5. ⸗ 
Diaf Bennftrom, 1:ftöd. und Bajement 


Frame: 
Gottage, 2433 R. Eaeramento UAve., $1,500. 


Wiliaom B, Walter, 2:ftöd. und Baſement Frame— 


Rejidenz, 2451 N. Hamlin Ave., $2,500. 


William B. Walter, 13-ftöd. und Bajement Prid 


dlat, 69-71 North Monticello Ape., 84,0. 


Williem ®. Walter, 14sftöd. und Bajement Frame 


Wohnhaus, 2584 Norty Hamlin Ave., $2,30. 
1:itöd. und Baiement Brid Store, 
20394143 Eliton Ave., 83000. 


Sojeph Thorn, 1:ftöd. und Bafement Brid Cottage, 


6427 South Paulina Str., 82,000 


William Long, 2eftöd. und Kajement Brid Refidenz, 


6924 Vincennes Ape., $3,000. 


E. Eiger, zwei 3:ftöd. und Bafement Brid Apart: 


ment=Gebäude, 1607—13 Sheridan Rod, $20,000. 


Auguft Peters, 2-ftöd. und Bafement Brid Flat, 


447 Wapeland Upde., $5,000. 
und 


Baſement Brick 
Store, und Flat, 1804 N. Clark Str., 


85,000. 


Fred Jaap, I1:ftöd. und Bafement frame Cottage, 


5713 AJuftine Str., $1,500. . 
Mitchell, 2:ftöd. und Bajement Brid fylat, 
6829 Laflin Str., 83,500 


a. 3. Smith, 144-ftöd. und Bajement Frame Got: 


11953 Yale Ave., $1,500. 


tage, 
A. Smith, 14⸗ſtöck. und Bafement Frame Cots 


tage, 11927 Yale Apve., $1,50%0. 


H. Vochman, 1:ftöd. und Bajement Frame Cottage, 


92238 Ontario Str., $IW. 


Grand Croſſing Tack Co., 3-ſtöck. und Bafement 


I nl 782042 South Chicago Avenue, 
Ä 


21,000. 
Herman Gauste, 3:ftöd. und Bafement Brid Store, 


und Ylat3, 1011—13 Welt 21. Str., $18,000. 


2. Pinkert, zwei 1-ftöd. und Paiement Brid Got: 


tages, 14183 ©. 4. Court, $2,400, 


B. Pinfert, zwei_1sftöd. und Baſement Brick Cotta⸗ 


ges, 1390-32 S. 44. Court, 82, 400. 


William Borden, 6⸗ſtöd. und Bafement Brick-Anbau 


zur Fabrik, 76-78 Weſt Adams Str., 840, 000. 


Frank Atar, 1-ſtöck. und Baſement Brid Cottage, 


1516 S. Lawndale Ave., 81, 100. 


Anton Drews, 1-ſtöck. und Baſement Frame Flat, 


5027 S. Marjhfield Ave., 82,000. 

Co., 2⸗ſtöck. und Baſement 
Brick Store und Flat, 6101 S. Aſhland Ave., 
88.000 


John Stto, 1:ftöd. und Bajement Brid-Anbau, 810 


Weit 14. Place, 83300. 


B. B. Vaddod, 2zftöd. und Bajement Brid Store 


und Flat, 2207 Wilcor Str., S,0W. _ 

Mattreß Co., 1:itöd. und Bafement 
Brid Foundeyg und Lagerhaus, 223—27 Cherry 
Str.,. $10,000. 


W. 9. Barıy, Zeftöd. und Vafement Brid Apart: 


ment:Gebäude, 1525—27 W. Adams Str., $20,0W. 


9. . Naumann, 2=ftöl. und Bajement Brid Flat, 


914 Millard WUve., 86,0. 
2:jtöd, und Baſement 
1 Weit 13. Str., $4,000 


Brid Flat, 


Store 
und Slat, 1488 69. Str., $4,700. * 
Store 
und Flat, 10851 Michigan Ave 85000. 


und Baſement Brick 
Flat, 840 W. 60. Place, $3,500. 


Ylats, 5727—29 Coutb May Str., $7000. 
3:ftöd. und 
stloitergebäude, 272—T74—76 SJadfon 
$55,000. 


PBajenent Brid 
Bart, 


und „lat, 300 W. 119. Str., $6000. 
Bain, 1% /töd. und Bafement Jrame Eot- 
tage, 6416 ©. Paulina Str., $2,500. i 
%. Graham, 1-ftöd. und Bajement Brid 
Store, 109 W, Adams Str., $10,000. 
N. Aſhland Ave., 


ment Brick Kirche, 4242 


00,000. 
GEottage, 121 Bomwmanpille Road, $1,500. 
952 W. 18. Str., $2,400. i 
Damners, I-ftöd. und Baſement Brick 
Apartment, 821—23 ©. Homan Ave., $20,000. 
und Flat, 172 Barbey Etr., $4,500. 

Store und Flat, 300 Forauer Str., $7,500. 
1349 ©. Central Bart Ave. 54000. _ 
Niezgode, 1:itöd. und Bafement Brame 
lat, 1423 W. 50. Str.. $1,400. 


ment Brid Yundament, 96—98 E. Wafhington 
Etr., $3000. 


Flat, 5729 Qultine Str., $2,900. 





und 


Bafement Bric Nurfery, 5236—33 Ellis 


Slat, 
Brid 


Brick 


M. Dalton, 83-ſtöck. und Baſement 
Flat, 858 Winthrop Ave., 825,000. 
Biglow, 3⸗-ſtöck. und Baſement 


T. Lund, 1%jtöd. und Bafement Frame 


und Bafement Brid, 
t. 54. Court, $1,900. | 

1:itöf. und Bafement 
Geils, 2:itöd. und Bafement — 


00 






1180 N. Dakley Ave., $5,500. 







Ridgeway Ave., 83,500. 
Aſhland Ave, 


85000. 





Brick 





Flat, 


Flat, 









Brick Front Anbau, 4906-12 Paulina 


2,500. 






und Balement Frame 
7717 Coles Ave., $2,200. 

2-jtöd. und Bafement Frame 
8647 Maniitee Ade., $1,700. i 
1:ftöd. und Bajement Brid 
$3,500. 








$5,600. 








Die 
Radilalheilung der 











geplagt von Doff⸗ 








und Ropfichmerzen, 
und Geſichts, 
Müpdigs: 
Bruftbellems 


Bruft:, Rüden 


sflüſſen, 
Abnahme des Gehörs 


Erröthen, Zittern, Herzklopfen, 


Jugendfreund“, wie einfach, 









1904), meldes von Jung und 


Gent! Briefmarken verjiegelt bezogen vers 


Now York, N. Y, , nomite,tje 


Gegründet 1894. 








pfern nad Deutfhland, O 5 
a 4 and, Defterreid 





Borfhuß, wenn gemünfdt, 







unter Garantie prompt und reeil, 
Wops. Gonntags 9 $i6 12 Bar. 
— ER 











— 


* 










Verlorene Meannesft 


Berurfaht Dur 


Jugendthorheiten, 
Ueberanſtrengung, Blut = Vergiftung 
oder jhlechte Behandlung. 


Wie es End) zu Mulde if. 


Ihr habt Rüdenfchmerzen, 
unter den Augen, Flimmern vor den Augen, 
feinen erquidenden Schlaf, beim Aufitehen 
Morgens jeid Ahr müde. Der Geijt iit um- 
jtet. Shr fönnt Eure Gedanken nicht fonzen- 
triren. Euer Gedächtniß iſt ſchwach. 
nehmt an Gewicht ab, ſeid hohläugig, 
Weiße im Auge iſt gelb, das Haar faͤllt aus 
und hat ein trockenes, 
Ihr ſeid ängſtlich und befürchtet immer das 
habt ſchlimme Träume, Ihr ſchreckt auf im Schlafe und erwacht erſchreckt 
aus einem Traume auf; Ihr habt ſtechende Schmerzen in der Bruſt, keinen 
Uppetit und meidet die Gejellihaft, jeid lieber allein. Kennt Ihr die Urfache 
diejes Zuitandes? Derfelbe wird fich nicht von jelbjt beifern, jondern nach 
und nad) immer jchlimmer werden. Sprecht vor oder jchreibt an die Chicago 
Medical Clinic, 344 South State St., Chicago, JU. Wir garantiren, dap 
wir Euch furiren werden und Euer Shitem fräftigen werden. Ronfultation 
a und Unterfuchung frei. Ihr braucht nicht einen Dollar für Medizin oder 

Behandlung zu bezahlen, im Falle Ihr nicht furirt werdet. Alles jtrift ver- 
Ba traulich. Seder Zug bringt einige Leute von Auswärts, die furirt fein wol— 
len. Eijenbahnfahrt-NRaten auswärtigen, nad) der Stadt fommenden Pa= 
tienten abgerechnet. 


Kit ein Dolar ift zu bezahlen, wenn nicht kuritl, 
Prival:Krankeilen 


Ausichweifung, 








blaue Ringe 















lebloſes Ausſehen; 













Schlimmſte, ſeid nervös und 












Krampfaderbruch, Bruch, Emiſſionen, Schwä— 
che, Anſchwellung, Organſchwäche, Beſchwer— 
den, Blutvergiftung und alle Krankheiten privater Natur, 
Hausargt nicht gerne anvertraut. 


Schreibt 





die man dem 







‚hicapo Medical Clinic, 


344 $S, State St., nahe Harrison $t., 
CHICAGO, ILL. 


Stunden von 10—4 Uhr und von 6—7 Uhr. Sonntags 
nur von 10—12 lIhr. 


follten fich we: 
en Unterfuhung u. 









handlung furirt wer: | 
d 









Dan jchneide DdDiefe Anzeige aus. 


















Eine freie Brobe 
von den berühmten 
Mitteln wird von 


GEE WE CHAN | 


allen verabreicht, 
Office vorjpredhen und an kom: 


Bruchleiäende 


der Beine und Yüke Leis 
denden iverden mit meis 


für ihwahen Leib, Muts 
terfhäden, fette Leute und 
Nabelbrüche, Gummiltrümpfe für Krampfadern, Ges 
fünftiige Beine u. 
Bruchbänder 50 GentS und aufteärt3, 
eripfehle ih mein nem erfundens Bruhdbauı, 


“990 


N nung verloren haben, ſind be— 
fonders_eingeladen, die Zauberfraft diejes wunder: 
Medizin koftenfrei cobe 
Medizin foftenfrei zu erproben. Im Deu beutkden Slrunen, 
&3 if das ficherfte, bes 
quemfte u. dauerbaftelle, 
weldis Tag und Nacht 
: ohne Schmerz getragen 


Die hinejiichen \ 

Zaufende geheilt, fie werden auch Euch heilen. 
Konſultation und die berühmte chineſiſche Puls— 

Unterſuchung immer frei. 

7 Wabaſh Avenue, 

2% DBlod3 füdlihd dom Auditorium. 

Sonntags 10 bis 4. 1 

2sjan,mi,mo.Ja* | 





Etunden 9 bis S. 
Brühe und Bere 


taı3 offen bis 12 Uhr. — Damen werden dom eis 
Dame bedient. 6 Preivarzimmer gum WUnpafjen, 


RE Lveie Augen-Zlinik 
ı St. Mary of Nazareth Hospital, 


2eavitt und Divijion Straße, 
Diuntag. und Danneritag 2:30 bis 3:30 Nachm. 


— —— — 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 





Wichtig für Männer. 


Arzneien Euch uitcht 
belfen, verſucht unſere ſicheren, erprobten Heils 
mittel, welche niemals fehlſchlagen in folgenden 
eheimen Stranibeiten: Formulare Nr. 1 und 2 
tiven jeden nod jo barinädigen Fall von 
eheimen Straniheiten und UrinsLeiden. 
1.00 per Flafde.— Doktor Tuder’3 Bint Spes 
eific Furirt Blutvergiftung in allen Stadien. — 
laibe.— Prof. DeBsis Paits:ies 
Männerſchwäche, 
Nächte, Nervöſität, Satz im Urin, Melancholie 
nicht zufriedenſtellendes 
1.00 die Schachtel, 8 für 32.50. — Die obigen 
au baben. — 
41 Eüd State 


Wenn erste 








Preis 52.00 p. 


ide Plate. — Die New Dort, Chicago und 
&t. Lonis:E@ijenbahn. 
ma Str. Staticn, Ban Buren und La Salt 


Behlke's Dentſche 
Straße, Chicago, JU. 


ndere ſchſlagen ſe 


Sm 


RHEUMATIC 
GURE Li niemals fehl, 


Schreibt oder fprecht voF wegen Einzelheiten 
und BZeugniffen bon befannten Dein 
emiler, 3300 State Str. 





t KRIGHT’ 


Rem Dort und zen Erxpre$. 





ort und often Expreß 
StadtsTidetr:Office: 111 Adams Etr. und Yubls 
Telephone Gentral 2067. 





Weit Shore Elfenbann. 


Bier Limited Schneflzüge tEgli 
und St. Louis nah Nem Wort u 
bafh GEifendahn und Nidel Plate Bahn, mit eleganı 
ten Gb: und Buffei-Echlafivagen dur, ohne 


Büge geben ab von Chicago wie folgt: 
Mabafp 


Gbfaprt 31.00 Borim,, Antunft in Nem York. 
Ankunft in Bofton, 
Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New York 
Ankunft in Bofton..! 
BDiaNRide! Plate, 

Abfahrt 10.35 Borm., Ankunft in New York 
Antunft in Bofton.. 

Abfahrt 10.15 Ubends, Ankunft in New York 
Uinkunft in Boiton..10, 

Büge geben ab von St. Louis wie folgt: 

Bia Wabaſh. 
Abfahrt 9. 10 Abends. Antunft in New Yort 8.20 * 
Ankunft in Bofton.. 5.50 R 
Abfahrt 8.40 Abenos, Arkunft in New York 7.50 9 
Ankunft in Bofton..10.%0 8 
Üegen weiterer Einzelbeiten, Raten, Schlafwagen, 
. w. fpreht vor oder ihr:ibt an 
Beneral:Pafiagier:Agent, 
5 Panderb:lt Aye., New Port. 

Gen. Meftern PRaijagier:AUgent 
%5 S. Glarf Str., Ghicago, 
KidetsAgent, 5 S. Tlart Str., 


twiichen Ghteaze 
d P. Knight, GC 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen-, 
Ohren-, Najen- und Haläleiden. Pe 


ihnell bei mäßigen Kreifen u. fehmerzlos. 


hörigfeit und Kropf oder Tirfhals nad 
neueiter Methode Turirt.—Künftlihe Aus 
en; Brillen angepabt. Unterfuhung und 
atd frei. Dffice: 261 Lincoln: A 
Stunden: 9—11 Borm., 2—4 Nadın., 
6—8 Abend3. Sonntags 8—12 Vorm. 


SE5B 338 
wen was 











Kalteich's Bruchband 


hält den Bruch und 
ſtärlt die Bauchwand. 
Nur zu bhaben 
Sabrilanten Otto Kal« 
teih, 133 Glart Str., 
Ede Madiion Str., 1 


Sonntags von 10 6i3 12 Uhr. 












Illinois Gentral⸗Eiſenbahn. 


&üde durchohenden Züge fahren ab vom $ 
Suhnhof, 14 Str. uns Part Row. Stadt Tie 
wire, 99 Wars Sır., Bhone Central 2708, 


Et. Louis und Springfield: 
Daylight Special 
Diamond Special 

Memphis, New Orleans 

&vanspille, Cairo und Eouth... 

Memphis, Hot Springs, 

Rem Orleanb....sooeeusnueeee 








& ließ ‘mir eine große Brüde bon den 
Boiton Dental * 
State Str., vor 9 Jahren machen; ſie ſaß 

borzüũglich, bis ich ſie vor lurzem zufällig zer 

brach. Sie reparirten fie mir loſtenfrei, ünd 
jest iſt ſie wie neu. Ich empfehle ſie als Zahn» 
ärzte, die ihre Garantie in jeder Hinſicht gut⸗ 
machen. Ergebenſt 


1 


2.2 

* 
.... 
Ic I. 


wis 


BRUESSSSESB 325 





— 
— 


— —⸗ — —ñ— —ñ —— — —— —— — 


Minneapolis und Et. Bouf.. 
Omaha, Council Bluffs 


Dubuque, Omaha, 
Dubuque u. S. City Faſt Mall 


° ziolih. * Uusgenommen Son 


anncn 


DR. J. H. GREER, 
deuticher Arzt, 52 Dearborn Straße, 
3ialift in der Beban 
Sranfbei 


und Frauen, Schwähe, Baricacele und 
Blutver —— 

lich —— Uhr 
bis 12 Uhr Mittags. 


e——e— — ———— 


von 
nowwtsce- 
NENSEREEE EEE 


WEBER KESE 
: .»eoer 8 
BEnuRsens KaNk 


8 
8* 


berũhmter Spe 
aller geheimen 









ice⸗Stunden: Täg⸗ 
bends. WERE Chicago & Alton. „‚Der einzige Weg. 


Stadt Tichet⸗Offiee, 101 Adams Str. Telephon? 
Union Bafjagier » Station, Ga 
tr,, zwiihen Udams und Viadijon Str, 


2. 
St. Loui3-Sp’gfield Züge. Ubf. Chic. 
rairie State Expreh..... — 














DR. SCHROEDER, 


250 Welt PDivijion Str., nahe 
Spezialiit für guts 
Set 85 und aufs 
mäart3 (Brüdenarbeit), r 
nen ſchmerzl. Ausziehen, Golb⸗ und Silberfül⸗ 
um halben “reis, 
eiten garantirt. 


Arend’s Phosph. Beef, Wine and Iron. 
Das befte Belebung3mittel und Tonic nady der 
Grippe und ein Frübiahr3-Tonic; 
nährt, reinigt das Blut. 22 
Arend’s Popular Drug Store,, 
Mabifon Straße und Biith Avenue, 


ORLD’S. 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Yair, Dexter Building. 

te diefer Anitalt find erfahrene deuts 
ten und betradten e3 al3 eine 
be be Ben ihen jo fchnell ala 

b en Gebre au 
—— unter Ga 
eiten der Männer, 
PMenftmationsftörungen ohne Operation, 


von ng, p 
etc. Operationen bon eriter 









ıDnight Special 11 
Bloomingtoen:Spr’gfield Local *1 
Streator:Beoria Bü 

eoria Fag-Erpres 
eoriaeChicago Limited...... 
Beoria Midnight Special... ..*11.40 Rız 
Yadionvillesfanfas Gity Züge. . 
anſas Eity Hummer 6. 

idnight Special 11.40 140 
Blosmington u. YJadfonvile..**9.00 Ba "5.00 








Sonntags ofien. 



























Monon Route— Dearborn Station. 


Tilet:Cifices: 32 Clark Str. und 1. Klaſſe Hotels, 
Telepbon Kart. ab 
lorida Riütlieseeosasee snunune 
ndianapoliS und Gincinnati.. 
fayette und Louißoille 
Anbianapolis, Gincinnatt und 
ae —— 
ndianapolis, neinneti un 
J ..... 12.MR 
Safayette Arcomodation ou... * EIN 
Befayette und Bouißoille...... * 9.0 R 
Indianapolis, Cincinnati und 
. Lid u. W. Baden Springs * 8.% 
z. Lid m. W. Baden Springs * 9.00 
* Züglich.- ** Uusgenommen Sonntags. 












EDIGAL 

















alle geheimen 
Franenleiden und 









Baltimsre & Obls. 


Grand Gentral Bailagier-Stetion; 
24 Clear Str. uud Yuditorium. 


ei l t Limited 
Erira⸗Fabroreiſe verlangt auf an 
u TER 


OB EUR 






eit ’ en 
——— 
Rlaffe Oper 
fultirt uns bebor Ihr 


wir Batienten * unſer Vrivathoſpi 
—5 werden vom 
Behandlung 















(Für die „Abendpoft“.) 
Bilder in Ishmalem Nahmen. 


Bon Bm Gramm. 


Der Krititer, 


Armand, Mitarbeiter der „Rund: 
hau“, fteht vor feinem Pult, den 
Kopf in die Hand geftüßt, eine Ant» 
wort juchend auf die Yrage, ob ed et- 
was Undanfbareres unter der Sonne 
gäbe, als e& der Beruf ift, auf der gro- 
ben Weltbühne die Rolle des Kritiker 
zu fpielen? Man follte wirklich Alles 
laufen laffen, wie e3 will, und fi nur 
um das fümmern, mas einen perfün- 
lich berührt. Aber was in der Welt 
berührt einen nicht, jofern man nicht 
gedantenlos bahinlebt, nicht immer 
Lob- und Preisgefänge anzuftimmen 
vermag; wenn man Einficht gemonnen 
in die mancherlei jozialen Verhältnifie 
und nicht mit offenen Augen und Ob 
ren gleichgiltig porübergehen kann an 
den Gebreften, daran die Gefellichaft 
leidet? Man haft uns. Sit e8 aber am 
Ende nicht doch die Kritik, welche uns 
bon einer GErfenntniß zur andern 
führt, von einer niederen Gtaffel ber 
Kultur auf eine höhere hinmweift und 
uns zu ihr emporhebt? Wo nichts zu 
fritifiren tft, da fann der Krititer al- 
lerdings nur ein ruheftörender Krittler 
fein. So meit find wir jebocdh nod) 
nicht. Bis jekt ift die Kritif noch das 
Erzeugniß bejtehender Uebel: Ein Bes 
mwei3 ihrer Dafeinsberehtigung. — 

Auf Armands Pult lag ein Schrei- 
ben bon „zarter” Hand und biejes 
Schreiben, das er eben gelefen, äraerte 
ihn. Seine Gattin, welche, mit irgend 
einer fleinen Handarbeit bejchäftigt, 
ihm Abends in feiner „Klaufe“ gern 
Gejellichaft Leiftete, mußte das bemerft 
haben, denn fie ftug theilnahmspoll: 
Bilt Du verftimmt? Armand richtete 
Tih auf. „Verftimmt” ift wohl nicht 
das richtige Wort, ermwiderte er. ch bin 
traurig, — traurig darüber, daß man 
auch die begründetfte, ehrlichite Kritif 
nicht mehr vertragen fann. ch habe da 
neulich nur aefagt, daß es vielleicht 
beffer märe, wenn ein namhafter 
Künftler jich während feiner mufifali- 
Ichen Vorträge feiner fomifchen Kopf- 
und Handbewegungen enthielte, da der- 
gleichen zum Lachen reize und den ern- 
ften Inhalt feines Spiels entwürbdige. 
Statt nun diefe Wahrheit ala folche 
Tchweigend anzuerfennen, merde ich 
dafür von einer Verehrerin Diefes 
Künftler3 ſcharf getadeſt; werde ge— 
fragt, ob ich denn überall nur Häßli— 
ches ſähe? und wird mir gerathen, ein 
paar Pillen einzunehmen, da ich jeden— 
falls leberkrank ſein müſſe! Es wird 
mir geſagt, daß ich überall tadle, wo 
ich nur des Lobes voll ſein ſollte, und 
werde gefragt, ob es nicht beſſer ſei, 
das „etwa“ Unſchöne neben dem vielen 
Schönen. und Guten ſchweigend zu 
überſehen ... 

Und das verſtimmt Dich ſo? 

Nein, meine Seele, das eben nicht. 
Was mich traurig ſtimmt, das iſt der 
Umſtand, daß beſonders die ſogenannte 
vornehme Geſellſchaft überhaupt keine 
Kritik—auch die gerechteſte nicht, ver— 
tragen kann. Denn die Geſellſchaft 
krankt an gar vielen Uebeln und wo 
eins dieſer Uebel berührt wird, da 
zuckt der ganze Körper und es ſträubt 
ſich der Kranke gegen die Bitterniß der 
Arznei, d. h. der Selbſterkenntniß. 

Frau Armand lächelte. Ich kenne ei— 
nen lieben guten Mann, ſagte ſie, der 
greuliche Grimaſſen macht, wenn er 
einmal. ein Vülbverchen verſchlucken 
ſoll, das gar nicht bitter iſt. 

Da haſt Du recht, Schatz. Aber er— 
laube: ich mache jedenfalls doch nur 
Grimaſſen; ich tadle nicht den Arzt 
und ſchlucke ſchließlich auch den bitter— 
ſten Stoff, ohne zu murren, in der An— 
nahme, daß mir der Trank zur Ge— 
ſundheit diene. Das aber trifft ganz 
beſonders bei einer „chöngeiftigen“ 
Geſellſchaft nicht zu. Die will über— 
haupt nicht krank ſein und kommt der 
Kritiker und ſagt etwa: Ihr lieben 
Leute, Ihr leidet an einem unheilvol— 
len Dünkel; Ihr bildet Euch ein, zu 
ſein, was Ihr nicht ſeid; Euch fehlt 
der innere feſte Kern der Wahrheit; 
Ihr leidet ganz ſchmählich an der kon— 
ventionellen Lüge; Ihr macht aus dem 
Leben, dem ernſten, eine Affenkomödie; 
die Lehren der Weltgeſchichte nützen 
Euch nicht: wagt er, der ehrlichſte, be— 
rufenſte Kritiker, das zu ſagen, fo fällt 
die ganze Geſellſchaft gleich einer 
Meute über ihn her und bellt ihn an: 
„Schweig, du Uhu!“ Denn wer will 
einſehen, daß er ſich ſelbſt betrügt? 
Wer will es wahr haben, daß Eigen— 
liebe an ſeinem Hirn und Selbftfucht 
an feinem Herzen frißt? Daher an 
Größenwahn zu Grunde gehe? Mer 
till das hören!? Der Prediger ift nur 
fo lange populär, ala er Keinem mehe 
thut. Sobald er e8 wagt, auf die mo- 
raliihen Mängel feiner Zuhörer hHin- 
zumeifen, fo hat er „ausgefpielt.“ Gr 
muß fort! Man „gleicht“ ihn nicht 
mehr. Die Pfade des Kritifers darf 
er nicht betreten. 

Frau Armand fchüttelte den Kopf. 
Sch möchte auch nicht darauf wandeln! 
Tagte fie. 

Und warum nicht? Fehlt eg Dir an 
Mutb, zu jagen, was Du empfindeſt, 
was Du dentit? 

Nein, das märe Teigheit! 
doch — 

Nun, und doch —? 

ch würde die Probe nicht.... 

Halt ein? Ich weiß, mas Du fagen 
milft. Dies Wort darf niemal3 de3 
Ertiterd Wahlipruch fein. Er bat in 
allen Dingen dem Recht und derWahr- 
beit da8 Wort zu reden, gleichviel, wie 
ſchmerzhaft es auch unfere Selbjtherr- 
lichkeit berühren mag. Und ob die Ge- 
jelichaft — oder jagen mir Tieber: 
eine gebanfenlofe Menge heulend über 
den Mann berjtürzt, welcher es wagt, 

ihr den Spiegel vorzuhbalten, darin fie 
ihre Gebrechen erfennen möge: er barf 
nit mweichen.... Gute Seele, das 
Brot des Kritikers ift nicht mit Honig 
beitrichen. E3 gibt der Uebel zu viele. 


Und 


. OASTORIA fütugingeund Kind, 


53 Sario, Di Ihr Immer Gekauft Hat von A 
* x a ft" * 3 E 
FESTE | ns * 
es * 3 


Jeder Narr auf der großen MWeltbiühne 
düntb.fich unentbehrlich; jeder Tropf 
will gelobt fein; jeder Zump verlangt 
nad einem Lorbeerfranz. Und gerade 
die fchlimmften der Thoren hafjen den 
Krititer am tiefiten. 

Doch fei es drum! Auf der großen 
MWeltbühne gibt e3 ja auch der Weijen 
biele, welche dem Kritifer freudig grü= 
Bend die Hand entgegenftreden! „Heil 
Dir! ES lebe die Kritit!” — Damit 
nahm Armand neben der Gattin Plat 
und ließ fich von ihr einen Bonbon in 
den unbebarteten Mund jteden ... . 

Gutes des Guten wegen! Und Gu— 
tes dem Guten! Der einfichtspolle, 
fachverftändige Kritifer foll allezeit 
willftommen fein. Der Krittler aber 
fol mir vom Leibe bleiben. Denn ber 
Krittler ift Kritifer fo wenig, wie der 
Reimfehmied ein Dichter ift. Der Dich- 
ter muß am Herzen der göttlichen 
Mufe ruhen und muß von ihr auf jei= 
ner Stirne den Kuß der Weihe em- 
pfangen haben, Der Kritifer muß fein 
— mohlgefhult, furdtlos und treu, 
und die Göttin der Wahrheit muß feine 
Lippen hüten! — — Nicht fo? 

Statt der Antwort ergriff Frau Ar- 
mand ihres Gatten Hand und drüdte 
einen Kuß darauf. 

— 
Eüdamerifanifhe ‚„‚Unregel: 
mäßigfeiten‘‘. 

Die Gefebgebung der füdamerifani- 
fchen Republifen ift meift durchaus ver= 
altet, jtammt doch eine überrafchend 
große Anzahl von heute noch maßge- 
benden Verfügungen aus der guten al- 
ten Zeit der [panifchen und portugiefi- 
jhen Kolonifation; und es liegt nicht 
immer im Charafter des troß der gro= 
gen Einwanderung immer noch ben 
maßgebenden Einfluß ausübenden 
ZIheils der Bevölkerung, die Gefete im 
Sinne der Göttin AJujtitia, mit ver- 
bundenen Augen und der Wage in der 
Hand, anzumenden. Und mo die ter- 
ritoriale Ausdehnung bei dünngefäter 
Bevölkerung jo ungeheuer weit ijt, rei= 
chen eben auch die beiten Gefete nicht 
mehr aus, und man ijt auf das auf 
angeltammte Anjchauungen gegründete 
Rechtsgefühl angemiefen. 

Das ijt noch nicht einmal immer die 
gefährlichereSchuglofigfeit; der „Gau-= 
ho“ in Argentinien, der „Huafo“ in 
Chile ijt feineswegs ein blutgieriger 
Räubertypus, und die perfönliche Si- 
cherheit auf dem flachen Lande ijt 
faum mehr gefährdet als bier. 
Wild jind fie ja, Diefe vermegen ge= 
fleideten, mit ihrem Gaule fo gut mie 
verwachjenen Gejellen, und mit dem 
chilenifchen „Roto“ ift gewiß nicht im- 
mer gut Kirfchen efjen. 

Das Gefühl der Rechtsunficherheit 
ift jedenfalls ungleich größer in den 
geichloffenen Gemeinmwefen, in ben 
Städten, wo die Advofaten ihren Wir- 
fungsfreis haben und ihr Opfer nad) 
Belieben in Die Länge und in die Breite 
ziehen. Da gilt bei allen friedlieben- 
den Bürgern mit bejfonderem Nach— 
drud der auch) an andern Orten und 
in andern Welttheilen bemährte®rund- 
fat: Sehntaufendmal beffer ein mage= 
rer Vergleich, als ein fetter Prozeß. 

Mit diefem Mißtrauen gegen den 
Nehtsihug geht Hand in Hand die 
Verderbniß im Beamtenftand jener 
jungen Länder. Nepotismu3 und 
Günftlingsmwirthfchaft feiern dort Or- 
gien. Der Südamerifaner [pricht von 
„Sunas”, zu deutfch “Kindermwiegen“. 
Ein hübfcher, bezeichnender Ausdrud! 
Mer feine „Cunas“ hat, hat faum je 
Ausficht, zu einflußreihen Stellungen 
auf irgendwelchem Gebiete zu gelan- 
gen. Mer feine „Cunas“ hat, mird 
nie imftande fein, ein großzügiges Pro- 
jeft, eine Konzeffion für einen Bahn= 
bau, einen Kanal oder fonjtige meit- 
fichtige Unternehmungen durchaubrin= 
gen. Diefe „Cunas“ find meift per- 
fünliche Beziehungen verwandtjchaftli- 
cher oder freundfchaftlicher Natur; fie 
fönnen daneben aber au in Zeiftun- 
gen auf anderem Gebiete bejtehen. 

Der Leiter einer großen, ungeheuer 
ertragreichen Eifenbahnlinie in Süd- 
amerifa hat einmal „de sobremesa“, 
zwiſchen Obſt und Käſe, ausgefpro- 
chen: „Wiſſen Sie, meine Herren, die 
Hauptſache iſt, zu wiſſen, wie viel 
hier jeder koſtet, vom Präſidenten her— 
ab bis zum Bureaudiener!“ — Daß 
man von der Beamtenſchaft im allge— 
meinen ſich nicht viel verſprechen darf, 
liegt in Anbetracht ſolcher Verhältniſſe 
klar auf der Hand. 

Der minde“ens, wenn alles glatt 
geht, alle ſechs Jahre wechſelnde Po— 
ſten des oberſten Staatsdieners, und 
der meiſt noch viel, viel häufigere Wech— 
ſel in den nächſthöheren Stellungen 
bringt immer wieder neue Elemente in 
Staatsämter aller möglichen Katego— 
rien hinein. Und wer da „Cuñas“ 
hat, kann es früh zu etwas bringen. 
Daß ein Oberſt achtundzwanzig und 
ein Hauptmann in ſeinem Regimente 
achtundvierzig Jahre zählt, iſt eine Er— 
ſcheinung, die ſo häufig iſt, daß ſie gar 
nicht mehr beachtet wird. Und daß 
der junge Oberſt, im Vergleich zu dem 
alten Hauptmann, noch lange nicht im— 
mer der Dienſttüchtigere iſt, braucht 
auch nicht erſt hervorgehoben zu wer— 
den. 

Wie gewiſſenhaft bei der Beſetzung 
von Beamtenſtellen oft vorgegangen 
wird, erhellt auch aus folgendem Bei— 
ſpiel: Ein junger Student der Medi— 
zin, der mit Mitteln nur mäßig, mit 
„Cuñas“ aber wohlgeſegnet iſt, beklei— 
det ein Pöſtchen im nationalen Mini— 
ſterium des Innern und zugleich ein 
Aemtchen in der Stadtverwaltung. Er 
erſcheint aber in den beiden Kanzleien 
nur am letzten des Monats, dann je— 
doch auf die Minute pünktlich, erhebt 
ſein Gehalt oder vielmehr ſeine zwei 
Gehälter und bleibt nunmehr wieder 
für einen Monat bei dieſen beiden Be— 
hörden unſichtbar, denn er hat ja 
feine Zeit für fie, er muß feinen mebi- 
zinifhen Studien obliegen. Ein fol: 
her Fall fteht nicht vereinzelt da; er 
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ift faft typifch. Natürlich hat der Stu- 
dioſus auch Umtstollegen, die, da fie 
weniger einflußreiche Ontel3 undTans 
ten haben, ihre Bureaujtunden nicht 
freventlich verihmwänzen dürfen; bie 
Armen tragen jehwer an der Bürbde ih- 
res Amtes. Aber fie tragen die Bür- 
de mit Würde. Ihre Haupithätigfeit 
befteht in Zigarillosprehen und Mate: 
trinten, wobei fie jich vergnüglich in 
die Standalgefipichten vertiefen. Das 
hat etwas Gemüthliches. Vlan jitt 
auf den Tifchen, baumelt mit den Bei— 
nen und jeherzt und ladt. 

Die Kontrolle ift nicht gar jtreng. 
Die Vorgejegten, Die nicht gerade am 
Erfjcheinen verhindert find, lafjen jid 
ja nur täglid) für ganz kurze Zeit bli- 
den, und da wird man jchon rechtzei- 
tig benachrichtigt, um ſich in Poſitur 
fegen und den jtrebjamen Mann mar: 
tiren zu können. 

Beim Militär fängt e8 an, anders 
zu werben; in Chile und Argentinien 
menigftens. Die Rivalität zwiſchen 
diefen beiden Staaten und Die von 
Zeit zu Zeit immer wieder auftauchen- 
de Striegsgefahr hat größere Wachjam= 
feit zur Nothwendigteit gemacht. Chile 
hat in General Körner einen erniten 
deutfchen Heeresorganifator, und au 
in der argentinifchen Armee macht jich 
ausländijcher, zumeijt deutjcher und 
frangöjifcher Einfluß geltend, jo daß 


i e3 biesfeits und jenjetts der Gorbille- 


ren jchon eine jtattliche Anzahl tüchtt- 
ger und befähigter Offiziere, angejehes 
nen eingeborenen Yamilien entjtam= 
mend, gibt. 

Aber früher, noch vor nicht gar lan= 
ger Zeit, jah es auch hier mwejentlich 
anders aus. Bor menigen ‘ehren 
nod) gab es in Argentinien bei einem 
jtehenden Heere von (auf dem Papier 
menigjtens) etwa fiebentaufend Mann 
ungefähr 360 bis 380 Oberftleutnant3. 
Warum gerade Oberftleutnants? Weil 
das Udancement bis zu diefem Grade 
bon der Regierung allein abhing, wäh: 
rend zur Beförderung zum Oberjt und 
General ein Senatsbefhluß gehörte. 
Und mie jah es 3 ®. in einem Infan— 
terie= oder Kavallerie-Regiment aus? 
Bon einem Infanterie-Regiment jtand 
unter den Waffen immer nur das er= 
fte Bataillon, die beiden anderen wur— 
den im Mobilifirungsfalle aus der 
„Suardia nacional” refrutirt und zum 
Stammbataillon hinzugefchlagen. Of 
fiziere gab e3 aber auch vom Oberjten 
bi3 zum Hauptmann in den friedlichen 
Zeiten, wo nur das eine Bataillon 
mobil war, in genügender Zahl, wäh: 
rend an Leutnants ein chronischer 
Mangel herrfchte. Da war der „Sefe”, 
der Chef, der Lerr Oberft, d. h. er 
war eigentlich niemals bei der Trup- 
pe, denn er meilte auf feiner „Eitan= 
cia“ oder in der Stadt, meilt in ber 
Hauptitadt, mo er die Uniform nur 
anzog, menn’3 ihm gerade paßte. 
Dann fam der „Sequndo *efe”, der 
Dherftleutnant, der erfchten ab und zu 
mal bei feinem „Regiment“. Nun ei= 
nige Major, die ließen ich fchon öfter 
jehen. Und dann die Hauptleute, von 
denen der ältejte gewöhnlich das aus 
einem Bataillon bejtehende Regiment 
fommandirte. Dab die Kompagnien 
dann von Reutnants, in Vertretung 
bon Hauptleuten, geführt wurden, war 
eigentlich mehr Regel al3 Ausnahme. 
Aus wieviel Mann bejitand nun das 
„Regiment“? Das verfchiweigen mir 
lieber. Aber die Regimentsmufif un 
ter dem Kommando eines SHaupts 
manns, jehr häufig italtenifcher : Ge= 
burt und zufammengejeßt aus jehr 
jugendlichen Elementen, jowie die Of: 


fiziersburfchen, waren meift vollzähe | 


tig. 

Wie bemerkt, hat fich dies neuer- 
dings geändert. Das Göldnerwejen 
ift aufgegeben und die allgemeine 
Wehrpflicht ift in Argentinien wie auch) 
in Chile eingeführt worden, und ein 
erniterer jtrebfamer Sinn madt fi 
geltend. m der Zipilverwaltung aber 
zeigen fich immer noch die Schäden des 
alten Syitem3. Eine recht unliebfame 
Standalgefhichte wirft ein grelles 
Licht auf die Verhältniffe, die auch) 
heute noch, fogar in der, in vielen an= 
deren Dingen hochmodern fultipirten 
Hauptjtadt Argentiniens herrjchen. 

Der Direktor des Grund- und Ge- 
merbejteueramtes, Herr Saluftiano 7. 
Trias, der Kaffirer, Herr Alfredo Ba= 
fico, und der Rechnungsführer, Herr 
Manuel Romero, jind auf Beranlaf: 
fung des YFinanzminifters verhaftet 
worden. Diefe Nahriht wurde in 
Buenos-Aires um den 20. Dezember 
herum öffentlich befannt. Dazu wur— 
de des Meiteren berichtet: 

Einem der höheren Beamten diefer 
Behörde fam in der eriten Hälfte des 
Monats eine Quittung über gezahlte 


| Gteuerbeträge in die Hände. Er jchlägt 


die Bücher auf und findet feine Ein- 
tragung, obwohl die Quittung orb- 
nungsgemäß die Unterfchrift des Sub- 
abminiftrator3g, Stempelmarfe und 
Nummer trug. Man forfct. Unter 
Iohrift, Stempel und Nummer find ge- 
fälfeht! Und nicht nur auf Diefer 
Quittung, Jondern auf einer ganzen 
Anzahl anderer, die nun zu Tage ge- 
fördert werden! Unterfchlagungen alfo 
und zwar zumeift au den Monaten 
Auguft und September de3 vergange- 
nen Jahres, noch aus der Amtäzeit 
des am 12. Dftober zurüdgetretenen 
Präfidenten General3 Julio U. Roca. 
Meitere Nachforſchungen ergaben ei- 
nen Yehlbetrag, der fchon nach meni- 
gen Tagen auf über 800,000 Befos, 
rund$375,000, beziffert wurde. Zu— 
gleich wurde feitgeitellt, vaß die Unter 
Tchleife auf mehrere Jahre zurüdgin- 
gen. Und die Unterfuchung ift noch 
lange nicht abgefhloffen, man muß 
alfo gemärtig fein, daß der Gefammt- 
betrag noch um ein Erfledliches mädit. 

E3 ift anzunehmen, daß außer den 
drei nun im Unterfuhhungsgefängniß 
meilenden oberjten Beamten noch eine 
ganze Anzahl Subalterner in die An- 
gelegenheit vermwidelt it, doch gilt als 
Hauptfchuldiger der Chef des Amts, 
Herr Frias, deffen Verhaftung aud 


aus dem Grunde Auffehen erregte, als 
er einer der allerangejehenjten Famt⸗ 
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befchlofien haben, die Zeit für unfere Einführungs : Offerte zu verlängern. 


$ts. UNION LOOP ENTRANCE 


Dienjieg geben wir wiederum 25 Siegel 
Waaren Rabatt Stamps 


Für jedes Buch das Ihr zu beginnen wünſcht 
Sie ſind gerade ſo gut wie Geld 
So unaufhörlich iſt die Nachfrage nach Siegel Waaren Rabatt Stamps, daß wir 
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Dienjtag geben wir 


wiederum 25 Siegel Stamps frei mit jedem Buch das Ihr beginnt. Ihr erhaltet jo viele Bücher 
wie Ihr haben wollt mit 25 Stamps frei in jedem Buch. Es benöthigt nur 500 Stamps um jedes 
Bud zu füllen. 500 Stamps find werth $1.50; 1,000 Stamps find werth $5.00 in Waaren. 


300 Siegel Baaren Stamp3 


1,000 Siegel Stamp3 jind 
3.00 werth 


Kauft auf ein Transfer 
und Khr erhaltet Den möglidhit größ— 
ten Bortheil aus 


Siegel Stamp3 


weil 


die verihiedenen Brucdtheile don 


Siegel 


find $1.50 werth 


Wanren Stamps 


10 Gents von Den verihicdenen Ein: 


fäufen in ein Ganzes zufammenad: 


Dirt, auf weldhes Stamps ausgegeben 


werden 


Fm Sammeln von 


Siegel Waaren Stamps 


habt Ihr direkt mit 
Siegel, Cooper & Co. zu thun, 
da Feine fremden Anterefien Dabei 
in Frage fommen. 


bereit. 


Diejer Große Laden 
mit feinem KReihthum von 
Daaren ift für die Einlöjung 
von 
Siegel Stamps 
Sie find gerade jo 
gut wie Geld 


find eine Dauernde 
3 prozentige Eriparnih an 
Euren jänmtlihden Ausgaben im 


Großen Zaden: 
Sie find jo gut wie Geld 


She erhaltet 1 Siegel 


Waaren 
Stamp 


für jede 10e die Ihr im 
Großen Laden ausgebt: 
Sie koſten Euch nichts, aber man 
kann dafür Waaren in 75 verſchie— 
denen Departements eintauſchen 


Die Ablieferung aller 
Artikel die gegen 
Siegel Waaren Stamps 


ausgewählt werden, er— 
folgt abſolut koſtenfrei 


J Wir führten dieſe Stamps ein auf den oft ausgedrückten Wunſch unſerer Kunden, einen Stamp zu 
ſchaffen, der einen poſitiven Geldwerth im ganzen Laden hat. Weil die Sammler ſo häufig nicht im 
Stande waren, in dem Prämien-Saal das ihnen Zuſagende zu finden, überlegten wir wie die Ein— 
| löfung umfaffender zu machen fei, und nach reiflicher Ueberlegung ſchufen wir den Siegel Waaren 
Rabatt Stamp, der Euch 5 Prozent Erſparniß an Euren ſämmtlichen Ausgaben bietet. Die Auf— 
nahme übertraf unſere kühnſten Erwartungen. 


Alle Blauen Stamps werden eingelöſt | 
Mir fahren fort Blaue Stamps bis zum 15. April an Diejenigen auszugeben, die ihre unvollitän- 
digen Bücher zu füllen wünfchen. Jeder von Siegel.Looper & Lo. ausgegebene Stamp wird ein: 
gelöft. Alle Sammler von Blauen Stamps fönnen verfichert fein, daß Siegel Cooper & Co. ihre 
Intereffen wahren werden. Einlöfung der Bücher in 511 Wabafh Ave. 


Der Frühjahr-Eröffnungs:Verfauf Dauert fort 


lien des Landes entjtammt, 
jelöft mit feudaler Genuathuung „la 


aristocracia del pais“ nennen, mas 
übrigens mit Abel im Sinne ber mo= 


die ich 


narifchen Staaten nichts zu thun 
hat. Er hat fich gefälfchte Stem- 
pelmarten fowie einen Gummiftempel 
anfertigen laffen, die den offiziellen 
völlig gleich waren. Der würdige Re]- 
fortchef ift nun feineswegs ein in Al— 
ter und Ehren ergrauter Herr, er zählt 
heute zweiunddreißig Jahre und be- 
fleidet feinen Pojten jeit etwa bier 
Sahren, fo daß er im Alter von acht- 
undzwanzig Jahren zu der überaus 
wichtigen und verantwortungsbollen 
Stellung berufen wurde, in melcher 
jährlich viele Millionen Pefos durch 
feine Finger gingen. Er lebte auf 
großherrlichem Fuße und Hulbigte ben 
toftipieligiten Paflionen. Mit welch’ 
rührender. Ungenirtheit er fein ein- 
trägliches, aber felbft dort unten nicht 
unbeventlihes Metier betrieb, ‚geht 
daraus hervor, daß er Ched3, bie er 
für Steuerbeträge gegen Quittung in 
Zahlung erhielt, einfach auf fein Kon⸗ 
to bei irgend einer Privatbant hinter⸗ 
legte. Man erzählt ſich von Cheds in 
Hoöhe von 18,000 Peſos. Natürlich 
wurden die in Betracht kommenden 
Banken ſofort angewieſen, Auszah⸗ 
lungen vom Konto Galuftiano 3. 
Frias einzuftellen und dem Gerichte 
den Guthabenftand zu melden. 
Wenn nun auch die Höhe der Hin- 
terziehungen und die unglaubliche „Si- 
herheit“, mit der fie betrieben murben, 
jede Schonung von bornherein aus= 
Ichloffen, fo ift eg doch im Hinblid auf 
frühere Gebräuche höchit anerfennens- 
merth, daß die Regierung im vorlie 
genben Falle mit Energie und Dffen- 
beit gegen ein Mitglied der allerbeiten 
n ber „guten, 
Angehöriger 


el 
al ale rate eh 


diefer Klaffe fih ungeftraft ungefähr 
alles erlauben. 


und erließ eine allgemeine Amneſtie. 
Das war da3 Ende einer wirklichen 


Sn Südamerifa gilt das Sprich- | Revolution, und zwar einer fiegreichen. 


fort: „En todas partes se cuecen 
habas“. Ueberall tot man Sauboh= 
nen. Auch Chile hat fein Senfatiön- 
chen, fein Sauböhnden! Hier ijt aber 
| diesmal der Held der Gejhichte fein 
Ehilene, jondern ein Norbamerifaner, 
fogar der nordamerifanifche Gefandte 
in Santiago! Gegen diefen Herrn, 
Namens Henry Lane Wilfon, tft eine 
Unterfuchung eingeleitet worden, meil 
| er das den Diplomaten eingeräumte 
| internationale Vorredht, Waaren zum 
ı eigenen Gebrauche zollfrei einzuführen, 
in gewinnfüchtiger Abficht dahin er= 
| meitert haben foll, auch andere zu ih- 
rem Nuten und zum Schaden des dhi- 
|; lenifchen Fiskus an diefem Morrecht 
| theilnehmen zu laffen. Das in Sans 
| tiago erfcheinende Blatt „EI Porvenir“ 
! rechnet Herrn Wilfon Waaren imWer- 
| the von 400,000 Pejos nad, die von 
der Gefandtfchaft an Gefchäftshäufer 
weitergegeben worden jein jollen. Et- 
mas peinlich ift die Sache für den in 
Santiago übrigens außerordentlich be- 
liebten Mann infofern, al3 im Hafen 
von Valparaifo gerade, als die Sad 
: auffam, ameritanifhe Kriegsſchiffe 
zum Befuch der befreundeten Nation 
! Tagen. 

An Paraguay ift am 19. Dezember 
der Regierungsmechfel vollzogen mor= 
den, moran, mie üblich, ein allgemeines 

Friedens- und Freudenfeſt ſich an— 
| Ichloß. Um 9 Uhr Morgens legte ber 


| 


| abtretende Präfident Ezcurra fein Amt « 


in die Hand feines Nachfolger? Gao- 
na, unter Salutfchüffen der Artillerie. 
Fünf Bataillone der Revolutionsar- 
mee präfentirten da3 Gemehr. Nach 
der Zeremonie verfügte der neue Prä- 
fident ala erfte X i 


ng die Auf⸗ 


In Uruguay betrifft die neueſte 
Skandalaffäre geiſtliche Kreiſe. Der 
Sekretär der erzbiſchöflichen Diözeſe, 
Padre Clavell, und der Generalvikar, 
Monſeñor Haretche, ſind einer größe— 
ren Dokumentenfälſchung angeklagt. 
Die illegitimen Kinder eines vor län— 
gerer Zeit verſtorbenen Großgrundbe— 
ſitzers wollten ſich in den Beſitz der 


ſehr bedeutenden Hinterlaſſenſchaft ih⸗ 


res Vaters ſetzen; da das jedoch mit 
den Landesgeſetzen in Widerſpruch 
ſtand, baten ſie die beiden ſogenannten 
Geiſtlichen um Rath und Hilfe, die ih— 
nen auch nach bündigen Abmachungen 
großmüthig gewährt wurde. Bald 
darauf erſchienen die Kinder in den 
Kirchenbüchern als völlig legitim ein— 
getragen; die frommen Padres hatten 
im Trauregijter ein Blatt gefunden, in 
welchem die Trauung der Eltern flar 
und deutlich verzeichnet mar. Uber 
leider ftellte fich heraus, daß  Diefes 
Blatt nachträglich eingefügt morben 
mar und zwar von den geiftlichen Her=- 
ren felbft und fchon im Jahre 1893! 
Erft jet ift die Falfchung aufgebedt 
und die Verhaftung ihrer beiden Ur- 
heber verfügt werden. Padre Clavell, 
der in Montevideo feitgenommen mur= 
de, wird al3 „sumamente simpatico 
y atrayente“, al3 ein jehr netter, an= 
genehmer Mann und — natürlihd — 
als Liebling des weiblichen Theil jei- 
ner Gemeinde bingejtelt. Monjeor 
Haretche war um bie Zeit der Entded- 
ung auf einer PBilgerfahrt nach dem Hl. 
Grabe in Serufalem, dürfte aber bei 
feiner Antunft den Dienern der irbi- 
jchen Gerechtigkeit in die Hände gefal- 
len. fein. 5 

Man fieht, die füdamerikanifchen 


mit großen Bargains in jedem Departement 


ferungsperiode. Xhre Zukunft ift aber 
troß allem ficher, denn welch ungeheure 
Scäße birgt nicht ihr ſchwachbeſiedel— 
ter Boden! Sn dem am meijten vors 
gefchrittenen Staate, der auch) in fli- 
matifcher Hinficht befonders günftig 
gelegen ift, in Argentinien,, ijt eine 
durchgreifende Suftigreform geplant, 
die unter dem neuen Präjipium Ma- 
nuel Quintana al3bald in die Wege 
geleitet werden foll. 

Mie würde das Land aufathmen, 
und mit welcher Zuperficht fönnte man 
in die Zufunft fchauen, wenn diefe Res 
form wirklich in’3 Leben träte! 

Georges de Perendhies, 


— Mehr realiftifch. — Freunbir 
(zur andern, die faft alltäglih ftuns 
denlang, ohne gähnen zu müffen, in 
den Mufeen meilt): Merfwürdig, mir 
it ein folder Kunftenthufiasmug 
nicht gegeben; mas Tpeziell die Statuen 
anbetrifft, fo bin ich mehr für Fleifch 
und Blut, und zwar bornehmlid, 
wenn’3 in Uniform ftedt. 


— Modern. — Liebe Rofa! Taus 
fend Dant für Deinen lieben Brief, 
Glücklich war ich, ala ich wieder die 
* Deiner lieben Schreibmaſchine 
—————— 

— Begründet. —A.: Donnerwetter, 
du nimmſt ja alle Augenblicke einen 
Schluck Rothwein zu dir, und immer 
einen fo fräftigen Schlud. — B.5 
Muß auch einen kräftigen Schlud nehe 
Be ich trint’ ja doch zu meiner Stäre 
ung. 


— Geiftesgegenwart.— Herr: „Was? 
Hier fieht groß und deutlich, Preis 
zehn Pfennig, und Sie fordern für das 


Wiphlatt zwanzig Pfennig!?" — 
Hänbler: „Das i abe der Wis 





